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Birma. 
Wahrend die Hälfte der franzöfiſchen Republikaner das Miniſterium 
Briſſon' zwingen will, moͤglichſt ſchleunig feine ſieben Sachen in Tonkin 
zuſammenzupacken und das Land zu räumen, hat England ſeinen 
dritten Krieg gegen Birma eröffnet, der aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit der vollſtändigen Annexion des Landes enden wird. Schon in 


dem Kriegsmanifeſt der Regierung von Caleutta iſt es klar aus⸗ 


geſprochen, daß König Thibau nicht weiter regieren dürfe; und da 
dieſer Unmenſch bei ſeiner Thronbeſteigung alle Prinzen des königlichen 
Hauſes hat ermorden laſſen, wird ein Nachfolger auf den Thron nicht 
leicht zu finden ſein. Der einzige Prinz, der dem allgemeinen Ge⸗ 
metzel entging, der Sohn des vorigen Königs, heute ein Mann im 
Anfang der Vierziger, dürfte den Engländern ſchwerlich genehm ſein, 
da er nach Pondichery entflohen iſt und dort unter franzöſiſchem Ein⸗ 
fluſſe lebt. Die expanſive Colonialpolitik Ferry's droht damit zu 
enden, daß das eroberte Tonkin und Annam ganz oder theilweiſe 
wieder preisgegeben werden muß. Der immerhin großartige Plan, 
in Hinterindien ein franzöſiſches Reich ins Leben zu rufen, dadurch 
dem britiſchen Hindoſtan einen gefährlichen Grenznachbar zu ſchaffen 
und einen Erſatz für die an England verloren gegangenen franzöſiſchen 
Beſitzungen in Vorderindien zu erwerben, wird von den Herren Clé⸗ 
menceau und Rochefort als ein nichtsnutziges Abenteuer gebrandmarkt; 
und es läßt ſich nicht leugnen, daß ſie, allem Anſcheine nach, bei dieſer Auf⸗ 
faſſung die Mehrheit der Franzoſen zu Geſinnungsgenoſſen haben. 
So hat denn der franzöſiſche Zug nach Tonkin in der Hauptſache 
keine andere Folge gehabt, als den Untergang des birmaniſchen Reiches 
zu beſchleunigen. Denn indem England ſeine Herrſchaft auch über 
Hinterindien feſt etablirt, hat es wohl die Projecte, dort ein franzö⸗ 
ſiſches, Reich ins Leben zu rufen, für immer in das Bereich der 
Träume verwieſen. 

Es iſt zum dritten Male, daß England mit Birma den Degen 
kreuzt. Genau in derſelben Zeit, da Lord Clive vor 130 Jahren 
durch den Sieg bei Plaſſy und die Eroberung Bengalens das britiſche 
eroberte ein kühner Bauernſohn, 
Alombra, der ſich an die Spitze des birmaniſchen Volkes ſtellte, in 
Hinterindien durch glückliche Kriegszuge ein Reich, das auf ſeinem 
Höhepunkte den alten Deutſchen Bund an Größe noch etwas über⸗ 
raf. Die Birmanen, das kräftigſte und tapferſte Volk der hinter: 
endiſchen Halbinſel, waren bisher von einem anderen Stamme unter: 
drückt, den Peguanern, deren Reich Alombra zertrümmerte. Der 
König der Birmanen iſt der potenzirteſte orientaliſche Deſpot, den 
man ſich denken kann; unbedingter Gebieter des Landes, iſt er auch 
Herr des Privatbeſitzes und Lebens ſeiner Unterthanen. Er kann 
geſetzlich Jeden ohne Proceß ſeiner Güter berauben und hinrichten laſſen, 
„Sclave des Königs“ iſt der höchſte Ehrentitel. Die Birmanen bedrohten 
nicht nur die Nachbarn öſtlich in Siam und nördlich in China, ſondern fingen 
auch alsbald an, muthwillige Differenzen mit den Briten heraufzube⸗ 
ſchwören, ja ganze Landſtriche zu fordern, die jene am Ganges beſetzt hatten. 
Buddhiſtiſche Prieſter und Flugſchriften riefen überall zum Aufruhr. 
„Die Engländer“, hieß es da, „bewohnen eine kleine ferne Inſel 
und haben kein Recht, in ihren Schiffen herüberzukommen, Könige 
abzuſetzen und Länder in Beſitz zu nehmen. Bis jetzt haben ſie blos 
die in Kaſten getrennten Hindu unterworfen; das ſind kleine Leute 
ohne Muth. Bekommen wir vereinigten, durch keine Satzungen ge: 
trennten Buddhiſten einmal Gelegenheit, unſere Tapferkeit an ihnen 
zu bewähren, fo wollen wir den Inſaſſen Hindoſtans ein Beiſpiel 
geben und die weiſſen Barbaren nach ihren kleinen fernen Inſeln zu⸗ 
rückjaagen.“ Aufrühreriſche Fremdlinge wurden die Briten geſchimpft, 


die dem Himmel und der Erde ein Greuel ſeien und ausgerottet 


werden müßen. „Zweimalhunderttauſend Birmanen ſtehen bereit, 
und der Gebieter der zahlreichen weißen Elephanten wird ſich ſelber 
an ihre Spitze ſtellen.“ So erging denn Anfang März 1824 von 
Kalkutta aus die Kriegserklärung. Die Rüſtungen Englands waren 
ſchlecht; die Birmanen, die in der Errichtung ſtarker Palliſaden und 
Holzfeſtungen, wozu ihnen die dichten Waldungen mächtiger und 
dauerhafter Teakbäume treffliches Material liefern, äußerſt gewandt 
ſind, ſetzten den Seeſiegen der Briten Triumphe zu Lande entgegen, 
die flüchtigen Sipahis verbreiteten Schrecken im Lande, indem ſie die 
Tapferkeit der Birmanen verherrlichten. Jetzt, hieß es, hätten die 
Engländer ihre Meiſter gefunden. Macht und Liſt der Ungläu⸗ 
bigen ſcheiterten an der Tapferkeit und Einmüthigkeit des großen 
birmaniſchen Volkes. Ein gewaltiges Sehnen und Hoffen durch⸗ 
zuckte ganz Hindoſtan von Ceylon bis zum Himmalay. Brahmanen 
und Mullahs verkündeten um die Wette die Erlöſung der Gläubigen: 
die Herrſchaft der Fremden ſei zu Ende, Hindu wie Moslim erfreuten 
ſich wieder des Segens der einheimiſchen Gebleter. Nicht mehr ſolle 
Hindoſtan zum Vortheile eines fernen Eilandes ausgeſogen werden. 
Es bedurfte in dieſen Jahren großer Umſicht und Kraftentwickelung, 
um einer allgemeinen Erhebung vorzubeugen. Die auf der Oſtſeite 
des Ganges angefiedelten Engländer flohen in aller Eile über den 
Fluß, und ſelbſt in Kalkutta dachten Viele an Auswanderung. 

So dauerte dieſer Krieg volle zwei Jahre bis zum März 1826, 
wo im Frieden von Yandabo Birma feine Nordprovinzen ab: 
treten mußte. Das officielle Organ zeigte dies Ereigniß dem 


Volke mit den Worten an: „Die weißen Barbaren kamen und 


erregten Unruhen. Der Gebieter des goldenen Hofes leiſtete 
keinen Widerſtand, da ſein frommgläubiges Herz kein Blut vergießen 
wollte. Die Barbaren rückten bis Yandabo, wo ihre Hilfsquellen 
erſchöpft waren und ſie in große Noth geriethen. Von Mitleid be⸗ 
wogen, ſchickte der König ihnen Summen Geldes, damit fie ihre 
Schulden bezahlen könnten, und ließ ſie dann aus dem Lande bringen.“ 
Der erſten Lection mußte aber eine zweite folgen. Diesmal war 
England viel beſſer gerüſtet und hatte namentlich eine Dampferflotte 
zu ſeiner Dispoſition, während im erſten birmaniſchen Kriege ein ein⸗ 
ziger Dampfer zum erſten Male zu militäriſchen Zwecken verwendet 
wurde. Der zweite Krieg begann im April 1852, und es dauerte 
bis Weihnachten 1854, ehe Birma Geſandte nach Calcutta ſchickte, 
um die vorhandenen Differenzen zum Ausgleich zu bringen. That⸗ 
ſächlich hatten ſich allerdings die Briten ſchon früher der füd⸗ 
weſtlichen Küſte des Reiches, Pegus, mit dem Hafenplatze Ran⸗ 
gun bemächtigt. Jetzt hat König Thibau zum dritten Male 
den Kampf heraufbeſchworen, der mit feinem Untergang und 
wahrſcheinlich auch mit dem feines Reichs enden wird. „Schon 
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nach dem zweiten Kriege drangen viele Stimmen auf die vollſtändige 
Annexion. Seit den Tagen Alombras iſt nun das Birmanenreich 
gewaltig zuſammenſchrumpft, nicht nur durch die britiſchen Erfolge, 
ſondern auch dadurch, daß in Folge der erlittenen Niederlagen die 
großen Stämme im Norden nach den Grenzen Chinas hin ſich unab⸗ 
hängig gemacht haben. Denn die Birmanen führen im Innern ein 
hartes und ſtrenges Regiment, das namentlich der Nationalität der 
unterthänigen Völker energiſch zu Leibe geht. 

Das iſt wohl der Grund, warum der dritte Krieg mit Birma ſo 
glatt verläuft und dem Miniſterium Salisbury bei den Neuwahlen 
in England gegen die Liberalen weſentlich zu Hilfe kommt. 


Deutſchland. 
[Herr Rechtsanwalt Dr. Oſann in Darmſtadt!] erſucht 
uns um Aufnahme folgender Zuſchrift: 

Die von mir in der Privatklageſache des Abgeordneten Hintze 
in Berlin gegen Rechtsanwalt Jöckel in Friedberg gethanenen 
Aeußerungen ſind in dem in Nummer 813 Ihrer Zeitung ent⸗ 
haltenen Bericht entſtellt und aus dem Zuſammenhang geriſſen 

mitgetheilt. Ich hatte die Aufgabe, die Nevifion des Herrn Jöckel 
zu begründen und habe dieſelbe, abgeſehen von ſonſtigen Reviſions⸗ 
gründen, dahin begründet, daß Herr Jöckel in Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen im Sinne des Artikel 193 des Strafgeſetzbuchs 
gehandelt habe, — welche Berechtigung auch vom Landgericht 
Gießen bereits in den Entſcheidungsgründen ſeines Urtheils aus⸗ 
drücklich anerkannt worden war. Ich habe dann weiter angeführt, 
daß dieſe Wahrnehmung berechtigter Intereſſen nicht blos in Be⸗ 
lehrung der Bevölkerung — wie das Landgericht in ſeinen Ent⸗ 
ſcheidungsgründen angenommen — beſtehen, ſondern weiter gehen 
und namentlich auch die Einwirkung auf den Willen der Wähler, 
um dieſelben für die eine Candidatur zu gewinnen, und die an⸗ 
dere Candidatur zu vernichten, umfaſſen dürfe. Hieran ſchloß ich 
die Bemerkung an, daß Herr Jöckel ſich in der vollen Ueber⸗ 
zeugung der Wahrheit der ihm gewordenen Mittheilungen be: 
funden und den Umſtänden nach habe befinden müſſen, daß er 
auch nicht die geringſte Abſicht, zu beleidigen, gehabt habe und den 
Umſtänden nach haben konnte, daß ſeine Abſicht und ſein Zweck 
nur auf die Zurückweiſung und Vernichtung Hintze's als Reichs⸗ 
tags⸗Candidaten ſich gerichtet habe, und daß er deshalb eben nach 
Artikel 193 des St.⸗G.⸗B. nicht ſtrafbar ſei, daß er ja ſogar 
dann nicht geſtraft werden könne, wenn er ſelbſt wider beſſeres 
Wiſſen die betreffenden Aeußerungen gegen Hintze gethan hätte, 
und zwar mit Rückſicht auf die in Band V Seite 56/58 der Ent: 
ſcheidungen des Reichsgerichts mitgetheilte Reichsgerichts⸗Ent⸗ 
ſcheidung, wonach die verleumderiſche, d. h. die wider 
beſſeres Wiſſen erfolgte Beleidigung ebenfalls unter 
dem Schutz des Art. 193 des St.⸗G.⸗B. ſtehe. 

Zum Schluß darf ich anfügen, daß ich in der Verhandlung 
ſelbſt ausdrücklich mich gegen Anwendung perſönlicher An⸗ 
griffe gegen Wahlgegner ausgeſprochen habe. Meine Pflicht als 
Vertheidiger des Herrn Jockel ging ſelbſtoerſtändlich dahin, die Re⸗ 
viſion vom Standpunkte des Geſetzes zu begründen. 

Darmſtadt, 27. November 1885. 

Hochachtungsvoll 
Dr. Oſann, Rechtsanwalt. 

Berlin, 29. Novbr. [Der rheiniſche Bauernverein 
und ein Düſſel dorfer Patriot] In Neuß tagte am 26. der 
rheiniſche Bauernverein, der mit den meiſten anderen Bauernvereinen 
emeinſam hat, daß an der Spitze vorzugsweiſe gräfliche und freiherr⸗ 
che „Bauern“ ſtehen. Der Vorſitzende des rheiniſchen Vereins iſt 
ein Freiherr v. Los, als Referent über eine abermalige Petition 
wegen Einführung eines Gemüſezolles fungirte ein Freiherr von 
der Leyen-Bloemersheim und an der Debatte über dieſen Gegen: 
ſtand betheiligte ſich ein Graf v. Hoensbroech. Der letztere er⸗ 
zählte eine heitere Geſchichte, welche nicht in den Berichten über die 
Generalverſammlung vergraben bleiben darf. Ein in Düſſeldorf woh⸗ 
nender Gemüſehändler verehrt alljährlich zum 1. April dem 
Reichskanzler die prächtigſten Treibgemüſe. Der Kanzler bedankt 
ſich dann jedes Mal mit den Ausdrücken der lebhafteſten Anerkennung 
der Düſſeldorfer Treibeultur. Graf v. Hoensbroech, welcher, nebenbei 
bemerkt, auch Reichstagsabgeordneter und Mitglied des Centrums iſt, 
wußte nun zu erzählen, daß die Geburtstagsſpenden in keinem Düſſel⸗ 
dorfer Frühbeete getrieben wurden, ſondern mit der Eiſenbahn aus 
Italien kämen, und daß ſo bei dem Fürſten Bismarck über die 
einheimiſche Gartenbaukunſt ein ganz falſches Bild hervorgerufen 
würde. Ja, Graf Hoensbroech ſchien ſogar der Meinung ſich 
zuzuneigen, daß dieſer patriotiſche Gemüſehändler den Kanzler 
blos deshalb täuſche, um ihm die Anſicht beizubringen, daß der 
niederrheiniſche Gemüſebau in hohem Flor ſei und eines Schutzes 
durch Zölle nicht bedürfe. Hoffentlich wird der Reichskanzler die Ge⸗ 
müſe des Düſſeldorfer Patrioten am nächſten erſten April als italieniſche 
mir demſelben Appetit verſpeiſen, wie er fie bisher als deutſche ver⸗ 
zehrt hat, und ſich durch die Enthüllungen des gräflichen Bauern von 
ſeiner guten Meinung über den heimiſchen Gemüſebau nicht ab⸗ 
bringen laſſen. Eine gute Meinung verdient die letztere mit vollem 
Rechte, und durch die Täuſchung, welche der Düſſeldorfer Händler 
begangen hat, ſei es, um ſeinen patriotiſchen Gefühlen Ausdruck zu 
geben, ſei es, um die Dankſchreiben des Kanzlers als Reclamen für 
ſein Geſchäft zu benutzen, darf dieſelbe nicht erſchüttert werden. Die 
niederrheiniſchen Gärtnereien weiſen ganz hervorragende Leiſtungen 
auf, wenn ſie auch aus klimatiſchen und anderen Gründen mit Italien 
nicht concurriren können und unter dem Wettbewerbe des holländiſchen 
Gartenbaues ſich zu billigeren Preiſen verſtehen müſſen, als ihnen 
angenehm iſt. Die von dem Bauernverein beſchloſſene Petition wegen 
Einführung von Gemüſezöllen wird wohl keinen beſſeren Erfolg haben, 
als gleiche Petitionen und Anträge in der vorigen Reichstagsſeſſion. Der 
Geiſt, welcher in dieſem von Freiherrn und Grafen geleiteten Vereine 
herrſcht, kennzeichnet ſich am beſten dadurch, daß er im vorigen Jahre 
eine Petition wegen Abkürzung der Schulpflicht an das Mi⸗ 
niſterium geſandt hat, weil er, wie offen erklärt wurde, der Anſicht 
iſt, für ein Bauernkind genüge ein Volksſchulunterricht bis 
zum 12. Lebensjahre. 

[Die Stichwahlen in der dritten Abtheilung zur 
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Stadtverordneten-Verſammlung! find auf den 15. December 
anberaumt. Auch die Stichwahl zwiſchen Limprecht und Kohlert 
wird an dieſem Tage ſtattfinden, der Wahlvorſtand im 26. Communal⸗ 
Wahlbezirk hat nämlich die auf Kohlert gefallenen Stimmen micht 
für ungiltig erklärt. 4 f 

[Zur Münzfrage.] In Beantwortung des Beſchluſſes der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller vom 
5. October d. J. erklärte ſich, wie aus Saarbrücken gemeldet wird, 
die Generalberſammlung des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Intereſſen der Saar-Induſtrie einſtimmig gegen eine 
Aenderung der deutſchen Münz- und Währungsver⸗ 
hältniſſe. 

[Profeſſor Ad. Menzel] hat geſtern fein perſönliches Erſcheinen 
zum Feſte, welches die Berliner Künſtlerſchaft am 8. December, Abends 
6 Uhr, im Engliſchen Hauſe, ihm zu Ehren veranſtaltet, zugeſagt; ebenſo 
wird derſelbe der Eröffnungsfeier der „Menzel⸗Ausſtellung“ in der National⸗ 
galerie beiwohnen. Die Feſträume im Engliſchen Hauſe werden der Feier 
angemeſſen von den Herren Kaiſer und Großheim, Bildhauer Neumann 
Hab Profeſſor Hertel decorirt. Die Feſtrede hält der Geheime Regierungs⸗ 
rath Dr. Jordan. Die Tiſchkarte iſt künſtleriſch von Herrn Wisnieski aus⸗ 
geführt. Unter Leitung des Herrn Th. Krauſe findet ein Doppelquartett 
unter Mitwirkung der Herrn Kammermuſiker Fricke, Woworski und Ober⸗ 
hauſer ſtatt. Herr Sig. Haber liefert für die Fidelitas die Arbeit für eine 
ſcherzhafte Aufführung. Delegirte von ſämmtlichen deutſchen Künſtler⸗ 
ſtädten werden bei dem Feſte vertreten ſein. 

[Die Verhaftung des Revolver⸗Journaliſten Adolf Berg⸗ 
ſchmidt! hat einen nicht minder Aufſehen erregenden Vorfall zur Folge 
Be ie Gattin Bergſchmidt's hat ſich in der . Nacht das 

eben genommen. Frau Bergſchmidt ſchien den Entſchluß zu der entſetz⸗ 
lichen That ſchon ſeit einigen Tagen mit ſich herumgetragen zu haben, denn 
fie verſuchte es wieberbolt, ihren ca. 8 Jahre alten Sohn mit dem Dienſt⸗ 
mädchen auf längere Zett fortzuſchicken, dieſe Abſicht wurde aber immer 
durch zu frübgeitige Zurückkehren der Beiden vereitelt. Auch geſtern Abend 
wurde von ihr der Sohn und das Dienſtmädchen fortgeſchickt. Aber ſie 
kehrten früher zurück, als dies erwartet wurde. Erſt nach längerem Klopfen 
und Rufen des Söhnchens öffnete Frau Bergſchmidt, die anſcheinend 
gerade im Begriff ſtand, die That auszuführen. Zu ſpäter Nachtſtunde 
nun, als der Sohn und das Mädchen zur Ruhe gegangen waren, beg 
ſich Frau Bergſchmidt in das Vorderzimmer ihrer im Hauſe Schützenſtr. 32 
in der erſten Etage belegenen Wohnung, wo ſie ſich aufhängte. 2 
einen ſonderbaren Zufall wurde das Dienſtmädchen wach, bemerkte, da 


Frau Bergſchmidt nicht in ihrem Bette lag und entdeckte nun, daß Frau B. 


in dem verriegelten Vorderzimmer ſein mußte. Da auf ihr Klopfen keine 
Antwort erfolgte, ſo alarmirte ſie mehrere Hausbewohner, welche ſofort die 

Revierpolizei in der Lindenſtraße in Kenntniß ſetzten. Unter Leitung des 

Polizei⸗Lieutenants wurde die Thüre erbrochen und nun fand man die 

Unglückliche, welche bereits eine Leiche war. Frau Bergſchmidt befand ſich 

in der Mitte der 30er Jahre. 

[Aus Darmftadt] ſchreibt man der „N. 3.“ Die Streichung 
des Fürſten Alexander von Bulgaren aus den Liſten der ruſſiſchen 
Armee hat die Familie des Fürſten ungemein peinlich berührt; es iſt 
das leicht begreiflich, wenn man ſich zurückruft, in welchem intimen 
perſönlichen Freundſchaftsverhältniß Kaiſer Alexander II. mit ſeinem 
Schwager, dem Prinzen Alexander von Heſſen, dem Vater des bulga⸗ 
riſchen Fürſten, ſtand. Auch die Kaiſerin ſtand ihrem Lieblingsbruder, 
dem Prinzen Alexander, ganz beſonders nahe. Es wird jetzt hier 
daran erinnert, daß zu der Zeit, als Kaiſer Alexander II. ein häufiger 
Gaſt auf Schloß Heiligenberg bei Jugenheim, dem Landſitz des Prinzen 

ferander, war und in Begleitung feines Vaters der damalige Groß⸗ 
fürſt Alexander ſich gleichfalls daſelbſt befand, derſelbe ſich gegen ſeine 
Vettern, die Prinzen von Battenberg, in einer Weiſe ablehnend ver⸗ 
hielt, die nicht unbemerkt bleiben konnte. Auch ſpäter hat der ruſſiſche 
Kaiſer keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ſeine Sympathien in Bezug 
auf die Battenberg'ſche Familie nicht die gleichen wie die ſeines Vaters 
waren. Von Seiten des Fürſten Alexander von Bulgarien iſt die 
Maßregel, welche ihn aus der ruſſiſchen Armeeliſte ſtreicht, lediglich 
mit Schweigen beantwortet worden. Mit welchem Stolze und welcher 
landsmänniſchen Befriedigung man hier die Thaten des Fürſten 
Alexander verfolgt, bedarf keiner weiteren Darlegung. An der Seite 
des Fürſten kämpfen außer ſeinem Bruder, dem Prinzen Franz Joſef, 
noch einige Heſſen, die zu der militäriſchen Umgebung des Fürſten ge⸗ 
hören. Die Spenden für die bulgariſchen Verwundeten gehen in 
großen Beträgen ein, Sendungen werden unausgeſetzt befördert und 
jeder neue Sieg der bulgariſchen Fahnen, welche den E Löwen 
im Wappen tragen, wird mit allgemeinem Jubel hier begrüßt. 

[Aufgehobene Oberrealſchule.] Die Stadtverordneten von 
Köln haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, die dortige Ober⸗ 
realſchule als ſolche nicht mehr fortbeſtehen zu laſſen; eine Com diſſion 


ſoll mit der Frage der Umwandlung betraut werden. nz 


* Berlin, 29. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Vor ungefähr 
Jahresfriſt verſchwand plötzlich aus Charlottenburg der dort in der 
Schloßſtraße 23 wohnhafte Maurer Marunge. Derſelbe war Eigenthümer 
des bezeichneten Grundſtücks und lebte mit ſeiner Familie nicht auf dem 
beſten Fuße. Seine Söhne waren als rohe, zu Thätlichkeiten geneigte 
Menſchen, bei denen das Meſſer nur zu häufig ſeine Rolle ſpielte, übel 
beleumundet. Der älteſte dieſer Söhne lebte mit einer Zuhälterin, welcher 
Umſtand insbeſondere zu Zerwürfniſſen innerhalb der Familie des M. 
führte. Eines Morgens hieß es, der Vater habe ſich Geld eingeſteckt, ſei 
durch die im hinteren Grenzzaune des Grundſtücks befindliche Thür fort⸗ 

egangen und werde wohl nicht wiederkommen. Sofort änderten ſich mit 
Einem Schlage die Verhältniſſe der Familie M. in auffälliger Weiſe. 
Ein neuer Arbeitswagen, ein beſſeres Pferd wurden angeſchafft, ein 
Schwein wurde gekauft und geſchlachtet, und die Söhne des n enen 
M. richteten ſich im Elternhauſe behaglich ein, verſchafften ſich beſſere 
re u. ſ. w. In der Nachbarſchaft munkelte man, der Vater ſei von 
ſeinen Söhnen (ob mit Beihilfe oder ei ſolche ſeitens der Mutter, blieb 
dahingeſtellt) erſchlagen und nächtlicherweile irgendwo ver⸗ 
graben. Die Miche Familie trat ſolchen Inſinugtionen mit Entrüſtun 
entgegen, und da ſie in der Folge unbehelligt blieb, ſo ſchloß man, da 
ein polizeiliches Einſchreiten Anhaltspunkte zur Erhebung irgend welcher 
Anklage nicht ergeben haben müßte. Vor einigen Wochen wanderte nun 


der Sohn des Drehorgelſpielers Schiemann aus n nenen b 5 


Amerika aus, nachdem er vorher ſeiner Schweſter Andeutungen gemacht hab 
ſoll, wonach die Ermordung des M. thatſächlich von Seiten ſeiner Familie 
bewirkt worden ſei, und daß er, Schiemann, darum wiſſe, es aber vorzöge, 
die Flucht zu ergreifen, weil die Sache do 
könne. Am vergangenen Sonntag, Mittags, Frau Marunge war gerade 
mit der Zubereitung des Mittageſſens beſchäftigt, erſchienen vier utz⸗ 
leute in der Michen Wohnung, welche die Frau, zwei Söhne und die er⸗ 
wähnte Zuhälterin verhafteten. Der eine der Söhne hatte ſich zuerſt aus 
dem Staube gemacht, hielt ſich zwei Stunden lang verborgen, und als er 
glaubte, daß die Luft rein ſei, erſchien er wieder, um vielleicht noch etwas 
mitzunehmen, wurde aber von verſteckten Schutzleuten alsdann ebenfalls 
dingfeſt gemacht. Die Unterſuchung iſt im vollen Gange. 

G. Erlangen, 29. Nopbr. [Selbſtmord.] Heut Vormittag hat ſich 
der stud. med, Friſcher, Sohn des hieſigen Univerſitätsquäſtors, ein Mit⸗ 
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h teb des Corps Baruthia, der bereits neun Semeſter ſtudirt hatte, er⸗ 

N hoffen. Der Unglückliche war als beſter Schläger bekannt, war noch am 

7 Abend zuvor luſtig und guter Dinge im Kreiſe ſeiner Freunde geweſen. 
Die Motive ſeines Schrittes ſind unbekannt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Frankfurt a. M. wird be⸗ 
richtet: Ein Herr hatte beim Aufſpannen ſeines Regenſchirmes eine Dame 
derart unglücklich in den Mund getroffen, daß ſie mehrere Zähne einbüßte. 
Am nächſten Morgen erſchien, wie das „Int.⸗Bl.“ mittheilt, der Gatte der 
Dame in der Wohnung des Herrn, der das Malheur verſchuldet hatte, 
und verlangte eine Entſchädigung von nicht weniger als 30 000 Mark. 
Seine Frau, ſagte er, ſei durch den Verluſt der ſchönſten Zähne in hohem 
Grade entſtellt. Da der Herr auf dieſes Verlangen nicht einging, will der 
Gatte der Beſchädigten die geforderte Summe einklagen. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 28. Novbr. Bekanntlich hat Heinrich Kuffler gegen das am 
22. September d. J. gefällte Urtheil des Wiener Schwurgerichtshofes, 

womit er wegen Verbrechens der Veruntreuung und Vergehens der leicht⸗ 
ſinnigen Crida zur Strafe des ſiebenjährigen ſchweren Kerkers verurtheilt 
worden iſt, die Nichtigkeitsbeſchwerde in der Schuldfrage und die Be⸗ 
rufung wegen des Strafausmaßes angemeldet. Ueber die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde wurde heute bei dem Caſſationshofe in öffentlicher Sitzung ver⸗ 
handelt. Der Vertheidiger Dr. Edmund Singer erklärt, daß die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde deshalb angemeldet worden ſei, weil durch die Unterlaſſung 
der Stellung einer Frage an die Geſchworenen über das Vorhandenſein 
beſonders erſchwerender Umſtände eine Verletzung des Geſetzes ſtatt⸗ 
gefunden habe, nämlich der Beſtimmung, daß die Hauptfrage alle Merk⸗ 
male der ſtrafbaren Handlung zu enthalten habe und über erſchwerende 
Umſtände dann eine Frage an die Geſchworenen zu richten iſt, wenn das 
Vorhandenſein derſelben eine Aenderung des Strafſatzes bewirkt. Dadurch, 
i daß der Gerichtshof den ſich darauf beziehenden Antrag des Vertheidigers 
ö ablehnte, habe eine Verletzung der formalen Vorſchriften über die 
Frageſtellung ſtattgefunden, und es ſei der Nichtigkeitsgrund be⸗ 
ündet. Durch die Unterlaſſung dieſer Frageſtellung ſei den Ge⸗ 
chworenen die Gelegenheit benommen geweſen, ſich über das Vor⸗ 
andenſein beſonders erſchwerender Umſtände zu äußern, und es muß 
3 werden, daß im Falle der Verneinung einer über das Vorhanden⸗ 
ſein beſonders erſchwerender Umſtände an die Geſchworenen gerichteten 
Frage das Delict des Heinrich Kuffler nur nach dem Strafſatze von 1 bis 
5 Jahren hätte geahndet werden können. Dr. Singer hob am Schluſſe ſeiner 
Ausführungen hervor, daß dem Falle auch noch principielle Wichtigkeit 
innewohne und daß die Entſcheidung des Caſſationshofes von weittragen⸗ 
der Conſequenz auf die Rechtsſprechung im . ſein werde. — 
Der Vertreter der General-⸗Procuratur, Hofrath Cramer, beſtritt in ſeiner 
Rede in erſter Linie, daß eine Verletzung der formalen Vorſchriften über 
die Frageſtellung 1 habe, und beſtritt insbeſondere, daß durch 
Unterlaſſung der Stellung einer Frage über das Vorhandenfein erſchwe⸗ 
render Umſtände eine Verletzung des Geſetzes eingetreten ſei. Hofrath 
Cramer empfahl unge die Verwerfung der Nichtigkeitsbeſchwerde. 
ö Nach kurzer Replik Singers 7 ſich der Caſſationshof zurück. Die Be⸗ 
rathung dauerte faſt eine volle Stunde. Der Vorſitzende Schmerling ver⸗ 
kündete hierauf das Urtheil, demzufolge die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen 
f das Urtheil des Wiener Schwurgerichts verworfen wird. Die Urtheils⸗ 
| 2 lehnen ſich im Weſentlichen an die Ausführungen des Vertreters 
er Generalprocuratur an. Ueber die Berufung gegen das Strafausmaß 
wurde in geheimer Sitzung berathen, das Strafausmaß wurde herabgeſetzt, 
jedoch werden die Detals noch geheimgehalten. 

[Im Wiener Gemeinderathel kam es am Freitag zu einem 
argen Scandal. Es handelte ſich um die Frage, ob der Gas⸗Aſſo⸗ 

ciation gekündigt werden ſoll. Der Bürgermeiſter Uhl ſprach ſich 

gegen die Kündigung aus und beklagte ſich zugleich über die ſchweren, 
beleidigenden Angriffe, die gegen ihn gerichtet würden. Dann fuhr 
der Bürgermeiſter folgendermaßen fort: 

Ein Redner hat mir zum Vorwurf gemacht, daß ich nicht ſchon früher 
das Wort ergriffen habe. Nun, ich habe das aus folgendem Grunde nicht 
gethan: Als nämlich die Finanzſection am 5. October den geforderten Credit 
von 16 Millionen ablehnte, war es klar, daß die Entſcheidung über die 
Anträge der Commiſſion mindeſtens eine zweifelhafte ſei, und da mußte ich 
mich fragen, was ſoll geſchehen, wenn die Majorität des Gemeinderathes 
die Commiſſionsanträge ablehnt — und da war es meine unabweisliche 
Pflicht, worfaerpen, daß in dieſem Falle mindeſtens jene Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche im Jahre 1882 dem Gemeinderathe gemacht wurden, und 
zu welchen die Gasgeſellſchaft heute nicht mehr verpflichtet iſt, der Ge⸗ 
meinde und den Gasconſumenten erhalten bleiben. (Links 
Unterbrechung. Rufe: Das iſt ſtart! Das iſt unerhört! Dr. Mandl: 
Gegen den Beſchluß des Gemeinderathes; das iſt unmöglich!) Ich habe 
daher ſofort Beſprechungen eingeleitet (Dr. Lueger ruft: Alſo ſo 
weit iſt es gekommen! Dr. Mandl: Das kann nicht ſein, das darf nicht 

eſchehen! Der Bürgermeiſter hat das gewagt?), bei welchen ich ſelbſtver⸗ 
5 weitergehende Forderungen ſtellte; allein trotz wiederholter Be⸗ 
prechungen, bei welchen auch meine beiden Stellvertreter intervenirten, ge⸗ 
lang es mir, die im Jahre 1882 offerirten Nachläſſe im Gaspreiſe, weiter 
eine Ermäßigung der Gasmeſſerrente und die Ermäßigung 


Stadt⸗Theater. 

„Der Prophet.“ 
Wer die beiden vorjährigen Propheten-Aufführungen gehoͤrt hat, 
der wird nicht ohne ein gewiſſes Vorurtheil der Wiederauffriſchung 
dieſer Oper, welche in Meyerbeer's Componiſtenlaufbahn den Anfang 
des Endes bezeichnet, entgegen geſehen haben. Es kam aber anders; 
der diesjährige Prophet geſtaltete ſich in den Einzelleiſtungen, wie im 
Enſemble zu einer der beſten Vorſtellungen dieſer Saiſon. Es wäre 
recht angenehm, wenn ſolche Enttäuſchungen öfter vorkaͤmen, vielleicht 
auch einmal in einer Mozart'ſchen Oper. Herr Anton Schott 
bringt für die Titelrolle eine imponirende Figur und die nöthige 
Kraft der Stimme mit. Ueber die vorzügliche Ausſprache, ſowie über 
die Abweſenheit aller auffälligen geſanglichen Unarten iſt bereits in 
der Beſprechung ſeines Tannhäuſer das Nöthige geſagt worden, ebenſo 
über das nonchalante Spiel, welches diesmal mitunter bis zur Spiel⸗ 
loſigkeit ausartete. Herr Schott hat ſeinen Propheten in erſter Linie 
auf den Effect berechnet; er ſchont ſich ganze Acte hindurch und be: 
handelt Alles en bagatelle, um mit der ganzen Wucht ſeiner 
Stimme auf irgend einen Gipfelpunkt losſtürzen zu können. Ueber 
den künſtleriſchen Werth einer ſolchen Berechnung ließe ſich viel dis⸗ 
putiren; eins hat ſie jedenfalls für ſich, den augenblicklichen Erfolg. 
Zwei Stellen ſind es in der Rolle des Johann von Leyden, welche 
in dieſer Beziehung beſonders herausgearbeitet werden können, beide 
lliedartig geſtaltet: der Schluß des dritten Actes mit der Hymne 
„Herr, Dich in den Sternenkreiſen“ und das Trinklied der Schluß⸗ 
ſcene des 5. Actes. Die erſte Stelle brachte Herr Schott zu 
pompöſer Wirkung; das Trinklied konnte in Folge des gar zu lang⸗ 
ſamen Tempos weniger] befriedigen. Meyerbeer verlangt es „avec 
force et une gaité sauvage“ geſungen; an Kraft ließ es Herr 
Schott nicht fehlen, aber die gewünſchte „wilde Luſtigkeit“ kam nicht 
zum Durchbruch. Am ſchwächſten iſt Herr Schott in der Declamation. 
Die Recitative wurden zum großen Theil ſehr nachläſſig behandelt; die 
bereits im „Tannhäuſer“ gerügte Zerſtückelung zufammengehöriger 
Phraſen fiel auch diesmal unangenehm auf, ja ſelbſt einzelne mehr⸗ 
ſilbige Worte fielen dieſer ſaloppen Manier zum Opfer. Trotz ſolcher 
Mängel aber bot die ganze Durchführung der Rolle ſoviel des In⸗ 
tereſſanten und Hörenswerthen, daß man den Beifall, der nach ſonn⸗ 
täglicher Art verſchwenderiſch geſpendet wurde, als wohlverdient be⸗ 
zeichnen kann. Auch Frau Sonntag⸗Uhl, die, außer im „Trou⸗ 
badour“, bis jetzt wenig Gelegenheit gehabt hat, prononcirt hervor⸗ 
zutreten, darf mit dem durchſchlagenden Erfolg, den ſie als Fides er⸗ 
rungen, zufrieden ſein. Die vorjährige Vertreterin war Frau 
Sonntag⸗Uhl als Schauſpielerin vielleicht hie und da überlegen, 
konnte aber nicht annähernd ſo friſches, wohlklingendes und umfang⸗ 


des Gas⸗ 
TN 


preiſes für die öffentliche Beleuchtung von 9 auf 7 Kreuzer, und zwar in 
der letzten Beſprechung am 9. November, zu erreichen; nach erfolgter Rati⸗ 
fication durch den Verwaltungsrath in London habe ich re die rechts⸗ 
verbindliche Erklärung erhalten. (Dr. Mandl, der eine Zeit lang 
1 im Saale hin und her gegangen, ſchreit dann aufs Heftigſte: 

as iſt unerhört! Pfui! Rechts Ziſchen und andauernde Unter 7 
Rufe: Das darf nicht vorkommen! Vorſitzender Steudel: Eine ſolche 
Aeußerung iſt doch eine Frechheit! Dr. Mandl wiederholt den Ruf: Pfui! 
Stürmiſche Unterbrechung rechts. 8 Ein ſolches Benehmen 
eines Gemeinderaths iſt eine Schmach! Dr. Lueger: Ohne uns zu fragen, 
thut man das und läßt uns reden! Kummer, Mayer, Schlechter 
rufen laut: Das ſind unerhörte Vorgänge! Vorſitzender Steudel: Ich 
muß dem Dr. Mandl, der dieſen Ausruf gethan hat, den Ordnungs- 
ruf ertheilen. Mir liegt es ob, die Würde des Gemeinderaths zu wahren, 
und ich muß es aufs Tiefſte bedauern, daß ich nach 25jähriger Thätigkeit 
im Gemeinderathe eine ſolche Scene erleben mußte, daß man dem 
Bürgermeiſter von Wien in ſo unqualificirbarer Weiſe ent⸗ 
gegentritt. Stürmiſcher Beifall rechts. Widerſpruch links. Löblich: Sind 
wir denn in einer Wählerverſammlung? Links eiae Bürgermeiſter 
Uhl fährt fort: Ich habe es als meine Pflicht erachtet, die Conſumenten un 
die Stadt zu ſchützen für den Fall, daß die Kündigung nicht beſchloſſen 
würde. (Unterbrechung links. Dr. Mandl geht von einem Gemeinderath 
zum andern auf der Linken und bewegt heftig die Hände.) Bürgermeiſter 
Uhl: Sie ſind ja nicht gebunden; Sie können heute ebenſo die Kündigung 
beſchließen, ebenſo wie Sie die Anerbietungen ablehnen können. Ich habe 
ja keinen Vertrag geſchloſſen. Ich habe mich verſichert für den Fall, 
aß Sie nicht kündigen, und das war meine Pflicht. (Beifall rechts. 
Nein! links.) Ihre Aufregung zwingt mich, zu ſchließen. (Lebhafter Beifall 
rechts, ſtürmiſcher Widerſpruch links.) In größter Aufregung verlaſſen die 
Gemeinderäthe die Sitze. 


Spauien. 


[Der Tod des Königs Alfonſo.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Madrid, 25. November, geſchrieben: Alles andere iſt zurück⸗ 
getreten hinter der Bedeutung der Nachricht, die ſich geſtern gegen 
Mittag mit Blitzesſchnelle in der Hauptſtadt verbreitete, daß Alfonſo XII. 
im Sterben liege. Sämmtliche politiſche Clubs füllten ſich, die 
Straßen wimmelten von Militär und Schutzleuten, die ſchleunigſt in 
die Kaſernen und auf ihre Standquartiere beordert waren. Um 
1 Uhr ritten 40 berittene Civilgardiſten in den Hof des an der 
Puerta del Sol gelegenen Gebäudes des Miniſteriums des Innern 
ein; es herrſchte hier ungeheure Aufregung und zahlreiche Senatoren 
und Deputirte hatten ſich eingefunden. Kurz nachher nahm der 
Militärgouverneur der Provinz, General Pavia, in den Kaſernen eine 


h Muſterung ſämmtlicher Madrider Truppen vor und ermahnte zur 


Treue und zum Gehorſam. In- und ausländiſche Telegramme über 
den Geſundheitszuſtand des Königs wurden von den Telegraphen⸗ 
beamten zurückgewieſen. Man wußte nur mit Beſtimmtheit, daß die 
Aerzte⸗Conferenz den König für ſehr gefährlich krank halte und daß 
die königliche Familie im Pardo zuſammenberufen ſei und mit den 
um den ſterbenden Monarchen verſammelten Miniſtern berathe. Um 
11 Uhr Abends erhielten ſämmtliche Preßorgane die Aufforderung, 
beim Miniſter des Innern zu erſcheinen, der ihnen anempfahl, ſich 
aufreizender Mittheilungen über die Krankheit Alfons XII. zu ent⸗ 
halten und ſich namentlich nicht über etwaige Folgen auszuſprechen, 
welche der Tod des Königs nach ſich ziehen könnte. So zurück⸗ 
haltend in Folge deſſen die heutigen Blätter find, fo leidenſchaftlich 
wird in politiſchen Kreiſen die in der That außerordentlich ernſte Lage 
des Landes beſprochen. Durch das Ableben des Königs fieht ſich 
Spanien in ähnlichen Verhältniſſen, wie diejenigen von 1833 nach 
dem Tode Ferdinands VII. waren. Damals wie jetzt iſt es ein 
Kind, welches auf den Thron berufen iſt, und eine langjährige Regent⸗ 
ſchaft mit einer allen Regentſchaften eigenen Unſicherheit droht das 
Land in furchtbare Wirren zu ſtürzen. Nur iſt diesmal die Gefahr 
noch größer, denn jetzt handelt es ſich nicht blos um Carliſten und 
Anhänger der regierenden Linie — auch die mächtige und rührige 
Partei der Republikaner kommt weſentlich in Betracht, zumal die drei 
Frauen, deren Einfluß in der Regentſchaft maßgebend ſein würde, 
die Königin Maria Chriſtine, die Königin⸗Mutter Iſabella II. und 
die Infantin Iſabella, gewiſſen reactionären Neigungen huldigen, 
welche ſie veranlaſſen könnten, ſich auf den heute im conſervativen 
Miniſterium durch Pidal vertretenen Flügel zu ſtürzen, in Folge 
deſſen die Liberalen ſich naturgemäß nach links in das republikaniſche 
Lager gedrängt ſehen würden. Charakteriſtiſch und bedeutungsvoll 
iſt es daher, daß die maßgebenden liberalen Organe vorwiegend vor 


Uhl ſich des Tremolirens enthält, deſto voller und üppiger quellen 
die ſchöͤnen und ſympathiſchen Töne hervor; nach dem am Sonntag 
Gehörten iſt das vollſtändige Ablegen der allen aus Wiener Schule 
Hervorgegangenen anhaftenden Erbſünde lediglich als eine Frage der 
Zeit zu betrachten. Das Arioſo des 2. Actes „Ach mein Sohn, Segen 
Dir“, erſchien mir in Vortrag und Auffaſſung als das Gediegenſte; 
für die Arie des 5. Actes habe ich mich nicht in ſo hohem Grade 
erwärmen können, wie der größere Theil des Publikums. Wohl war 
auch hier die Ausdauer der Stimme und die Wärme des Ausdrucks 
zu loben, aber die Coloraturen, und namentlich die Triller, erwieſen 
ſich nicht immer tadellos. Manches klang, als ob es durch Fleiß und 
Mühe der Natur abgerungen, nicht aber in ihr begründet ſei. — 
Frau Riemenſchneider (Bertha) war bis zum 5. Act ſo gut dis⸗ 
ponirt, wie noch nie in einer früheren Rolle; in der Kerkerſeene, wo 
der Componiſt der Sängerin Enormes zumuthet, ſtellte ſich eine 
momentane Ermattung ein. Die Coloratur iſt flüſſiger und perlen⸗ 
der, als man es ſonſt bei den Vertreterinnen des dramatiſchen Faches 
gewohnt iſt; die Lebhaftigkeit und Verſtändigkeit des Spiels iſt lobend 
anzuerkennen. Die drei Wiedertäufer, die Herren Pateck, Krähmer 
und Brandſtöttner, griffen im Ganzen erfolgreich ein; der Meiſter 
Jonas hätte, wenn er nicht total heiſer geweſen wäre, ſeine ſonſt helle 
Stimme ſicher mehr leuchten laſſen Herr Melms gab ſich mit dem Grafen 
Oberthal redliche Mühe. Mit der Ausſtattung und den ſeeniſchen 
Arrangements konnte man ebenfalls recht zufrieden ſein. Den größten 
Erfolg des Abends hat unbeſtritten die elektriſche Sonne zu ver⸗ 
zeichnen. Sie machte ihre Sache ſo gut, daß die Zuſchauer, die von 
ihren Strahlen getroffen wurden, ob ſolcher ungewohnten Pracht ge⸗ 
blendet, die Augen ſchloſſen oder wegwendeten. Noch größer aber 
war die Wirkung, die auf das Pflanzenreich ausgeübt wurde. Man 
hat in neueſter Zeit den Verſuch gemacht, Blumen, Früchte ꝛc. durch 
elektriſches Licht zu ſchnellerer Entwickelung und Reife zu bringen; 
daß es aber möglich ſei, ſtämmige Fichten mitten im Winter auf 
dieſem Wege binnen wenigen Augenblicken meterhoch in die Höhe 
ſchießen zu laſſen, danon hat ſicher bis jetzt Niemand eine Ahnung 
gehabt. Findige Forſtwirthe werden daraus leicht die nöthigen Con⸗ 
ſequenzen ziehen. E. Bohn. 


Lobe⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Jenny Stubel: 
„Die ſchöne Helena.“ 

„Die ſchöne Helena“ iſt eine der gelungenſten Traveſtien, die 
ſich irgend ein ehrbarer antiker Stoff hat gefallen laſſen müſſen. Es 
glimmt in ihr — die Shakeſpearomanen verzeihen dieſe Sünde! — 
ein Funke von dem Geiſte, der in „Troilus und Creſſida“ lebendig 


reiches Stimmmaterial in's Treffen führen. Je mehr Frau Sonntagslift; wodurch keineswegs eine litergriſche Verwandtſchaft zwiſchen 


d hatte die Königin eine lange Unterredung mit den beiden Staats⸗ 


dem Carlismus — der bekanntlich hinter Pidal und ſeiner „katho⸗ 
tiſchen Union“ ſteht — warnen und alle Elemente des Fortſchrittes 
und der Ordnung auffordern, gegen dieſen gefährlichen Feind vereint 
zu marſchiren. Die Madrider Gemeindewahlen im letzten Mai haben 
indeſſen ſchon bewieſen, wie leicht die Libealen geneigt ſind, mit den 
Republikanern gemeinſame Sache zu machen; ein Hinneigen der 
Regierung nach rechts kann deshalb die ſchwerſten Folgen nach fi 
zießen. Die Blätter bringen faſt ſämmtlich eingehende Berichte über 
Rüſtungen der Garliften, die offenbar die ſchwierige Lage auszubeuten 
entſchloſſen find, und verlangen, daß die Regierung 20: oder 30 000 
Mann in die carliſtiſchen Provinzen des Nordens abſende und alle 
ſtrategiſch wichtigen Punkte beſetze. Mit allgemeiner Genugthuung 
iſt es inzwiſchen begrüßt morden, daß die Liberalen, unter Führung 
des Generals Martinez Campos und Sagaſtas, der Regierung ſofort 
ihre bedingungsloſe Mitwirkung zugeſagt haben. Geſtern Nachmittag 


männern und es galt für ſicher, daß die liberale Partei das conſer⸗ 
vative Cabinet erſetzt. Auch der Führer der dynaſtiſchen Linken, 
General Lopez Dominguez, hat ſich zur Unterſtützung eines liberalen 
Cabinets bereit erklärt. Der heute früh 8 ¾ Uhr eingetretene Tod 
hat deshalb die Regierung nicht in allzu große Verwirrung geſetzt. 
Die Königin⸗Regentin hat ſofort die Verfaſſung beſchworen und 
Sagaſta mit der Bildung des Cabinets betraut, was einen aus⸗ 
gezeichneten Eindruck hervorgebracht hat. Das entſchloſſene Auftreten 
der Königin hat zur Klärung der Lage bedeutend beigetragen, ſo daß 
die Regierung, falls die Carliſten oder die Republikaner es wagen 
ſollten, die Fahne der Cmpörung zu entfalten, jetzt ſehr wohl im 
Stande wäre, ſie kräftig in ihre Schranken zurückzuweiſen. Die 
ſchwebenden Verhandlungen mit Deutſchland und der Empfang der 
marokkaniſchen Geſandtſchaft dürften trotz der ſchickſalsſchweren Ereig⸗ 
niſſe keinerlei weſentliche Abänderungen erfahren. Madrid iſt ruhig 
und die Straßen, obwohl belebter als gewöhnlich, bieten nichts 
Außergewoͤhnliches. Die Truppen ſtehen unter den Waffen und die 
Polizei hat alle wichtigen Gebäude, auch die deutſche Geſandtſchaft 
gegen mögliche Angriffe beſetzt. 

Ueber die Leichenfeier wird der „N. Fr. Pr.“ vom 27. ge⸗ 
meldet: Die Leiche des Königs Alfonſo verließ Pardo um 12 Uhr 
Mittags und iſt um 2 Uhr Nachmittags im königlichen Schloſſe zu 
Madrid angelangt. Für den Trauerzug waren folgende Anordnungen 
getroffen worden: Den Zug eröffnete ein Artillerie-Corps, woran ſich 
eine Militär⸗Muſikcapelle, eine Deputation der Infanterie, die Hof⸗ 
dienerſchaft, 300 Hof-Edelleute mit ſchwarzen Armbinden, die Granden 
von Spanien, der Elerus, mit dem Cardinal Benavides an der 
Spitze, anſchloſſen. Dann folgte der Leichenwagen, von acht reich⸗ 
geſchmückten Pferden gezogen. Zu beiden Seiten des Leichenwagens 
ſchritten die Adjutanten des verſtorbenen Königs. Unmittelbar hinter 
dem Sarge ging der Juſtizminiſter, ſodann der Ober-Hofmeiſter 
Marquis von Alcanices, der Erzbiſchof von Madrid und die königliche 
Leibgarde in Begleitung von Cavallerie. Hierauf folgte in einem 
Hofwagen die Königin mit ihren beiden Töchtern, und mehr 
als zweitauſend Wagen, in drei Reihen geordnet, beſchloſſen den 
Zug. Auf den Straßen, welche der Trauerzug paſſirte, waren 
gegen 200 000 Menſchen verſammelt. Die Balcons ſämmtlicher 
Häuſer waren ſchwarz drapirt. Als die Kanonenſchüſſe erdröhnten, 
welche das Eintreffen der Leiche in Madrid ſignaliſirten, wurde 
ſämmtliche Läden geſchloſſen. Das Volk ſtand entblößten Hauptes 
während ſich der Trauerzug vorbeibewegte, und begrüßte die ver⸗ 
wittwete Königin mit ihren Töchtern auf das Lebhafteſte, und es er⸗ 
ſchollen auch mehrere Hochrufe auf die Königin. Als die Leiche im 
königlichen Palaſte angekommen war, wurde einer alten Landesſitte 
gemäß eine Anzahl ſchwarzer Tauben frei gelaſſen. Der große Cere⸗ 
monienſaal, der ſogenannte „Salon de las columnas“, wurde in 
eine Trauercapelle umgewandelt und iſt durch zahlreiche Lichter er⸗ 
leuchtet. Hier wird die Leiche des Königs aufgebahrt und dem Volke 
der Zutritt gewährt werden. Vom Wagen bis zu dem erwähnten 
Saale wurde der Sarg von ſpaniſchen Granden getragen. 


Der Correſpondent des „Temps“ in Venedig hatte mit Don 
Carlos eine Unterredung. Aus ſeiner Unterredung theilt der Cor⸗ 
reſpondent Folgendendes mit: 


Meilhae und Halévy einerſeits und William Shaleſpeare andererſeits 
mit jener unanfechtbaren Beſtimmtheit conſtatirt werden ſoll, wie ſie 
den im Intereſſe von Erbſchaftsregulirungen und anderen Acten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit veranſtalteten Erhebungen über niedere und 
höhere Verwandtſchaftsgrade inne wohnt. Aber die „ſchöne Helena“ 
iſt mehr als eine Traveſtie, und eben dieſes Mehr muß man ihr zum 
Vorwurf machen, weil es fie verhindert, Gemeingut des geſammten 
theaterbeſuchenden Publikums zu werden. Die Autoren hatten jeden⸗ 
falls, als ſie den Text mit allerhand Zweideutigkeiten ausſtatteten, 
nur das erwachſenſte Publikum im Auge. . .. Mit einer gewiſſen 
Achtung vor der guten Meinung, die die Regie des Lobe-Theaters von 
dem Geſchmack des Breslauer Publikums hegt, kann es uns indeß er⸗ 
füllen, daß ſie von der Ueberfracht an Obſcenitäten manches über 
Bord geworfen, was in Paris für unentbehrlich gehalten werden, 
mochte, in Deutſchland aber beſſer ungeſagt und ungeſungen bleibt. 
Ein Geiſt der Mäßigung ſchwebte alſo über den Brettern, als am 
Sonnabend die „ſchöne Helena“ neu einſtudirt vor einem vollen Hauſe in 
Scene ging, und wie Augenzeugen berichten, hat dieſer Geiſt in den 
24 Stunden bis zur Sonntagsaufführung noch weſentliche Fortſchritte 
gemacht, indem Frl. Jenny Stubel in dem ſeit zwei Jahrzehnten 
berühmten Coſtüm Helenas im dritten Act mehr Gaze verwandte, als 
jemals eine ihrer Vorgängerinnen für gut befunden hatte. Auch im 
Uebrigen führte Fräulein Stubel die heikle Rolle mit ſo viel Dis⸗ 
eretion durch, als nur irgend mit dem Charakter derſelben verträglich 
iſt. Und wiederum zeigte ſich der mit Beifall überſchüttete Gaſt als 
hervorragende Geſangskünſtlerin. Herr Witte-Wild hatte als Paris 
einen nicht minder großen Antheil an dem Erfolge der Operette. 
Der geſanglich gut disponirte Künſtler wußte auch durch ſein treff⸗ 
liches Spiel ſeine Rolle gebührend zur Geltung zu bringen. Eine 
beſondere Hervorhebung verdient die brillante Fertigkeit im Gebrauche 
des Falſetts, die Herr Witte-Wild verrieth. Wahre Lachſalven be⸗ 
gleiteten das Spiel des Herrn Müller, des unverwüſtlichen Komikers, 
der den Kalchas zu der ergötzlichſten Figur des Stückes ſtempelte. 
Herrn Homann's Auffaſſung des Menelaus als eines alten, gebrech⸗ 
lichen Greiſes müßte die Erwägung entgegenſtehen, daß das Fatum, 
unter welchem Helena leidet, um ſo mächtiger zu ſein ſcheint, je we⸗ 
niger die natürlichen Verhältniſſe fie dazu drängen, ſich dieſem Fatum 
über Gebühr zu beugen. Menelaus iſt daher beſſer als jüngerer 
Mann, natürlich aber recht bloͤder Geſell aufzufaſſen. Außer den 
Genannten wirkten Herr Kovaes als Agamemnon, Frau Günther⸗ 
Hahn als Klytemneftra und Frl. Boccay als Oreſtes verdienſtlich 
mit. An Frl. Boccay war das degagirte friſche Spiel und die 
gute Geſangsmanier zu loben. Der Beifall, welchen das Publikum 
dem launigen Text, der Offenbach ſchen Muſik und der animirten 
Darſtellung zollte, war ein ganz ungewöhnlicher. Mit reſignirſer 
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Correſpondent: Welche Stellung gegenüber den Ereigniſſen in 
Spanien nehmen Eure Hoheit ein? 

7 on Carlos: Ich weiß nicht genau, was jetzt in Madrid vorfallen 
kann, glaube aber nicht, daß die Regentin unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden lange werde die Ordnung aufrechthalten können. Die Republi⸗ 
kaner werden die Gelegenheit zu einer Erhebung ergreifen. Ich habe mir 
vorgenommen, blos zu interveniren, um Ordnung zu machen und die 
Anarchie zu beendigen. Ich repräſentire gegenwärtig in Spanien 
das lebensfähige monarchiſche Princip, das allein Ordnungs⸗ 
ſtörern imponiren kann. Im geeigneten Momente werde ich nach Spanten 
gehen und Alle, welche eine Gewährleiſtung der Sicherheit in der Monarchie 
erblicken und jeden andern Ausweg verwerfen, um mich ſchaaren. Dieſe 
Pflicht habe ich zu erfüllen. Mit dem Programme: Ordnung und 
ee ervatismus kann ich meinem Lande unermeßliches Unglück er⸗ 

N aren. 

Y Correſpondent: Aber Sie müßten jedenfalls zu den Waffen greifen. 

Don Carlos: Leider müßte ich das thun, doch nur inſoweit, als es 

7 für eine wahre, allgemeine Pacificirung nöthig iſt. Ich liebe nicht den 

| N Ich mache ihn aber, wenn er zum Heile Spaniens 
nöthig iſt. 

de dere Wenn aber die Regentin doch die Ordnung auf⸗ 
recht hielte 

Don Carlos: Dieſe Hypotheſe erſcheint mir ſonderbar, da ich die 
Parteien und die Kühnheit der Republikaner kenne, doch wiederhole ich, 
— einem perſönlichen Zwecke unternehme ich keinen Act der Feindſchaft. 
l ein 8 = unantaſtbar, ich mache es aber blos im allgemeinen In⸗ 

ereſſe geltend. ? 

Correſpondent: Iſt die Partei der Carliſten ſolid organiſirt? 

Don Carlos: Ich habe keine ſpecielle Organiſation. Die alten 
1 ſtehen fortwährend in Beziehungen zu mir; ich habe mit dem 

önige Alfonſo nie verhandelt und beugte mich blos der Gewalt; folglich 
bin ich völlig frei, und glaube, auf das Volk, die großen Maſſen, zählen 
zu können, welche immer eine conſervative Monarchie der Anarchie vor⸗ 
ziehen. Jetzt beſchwöre ich meine Freunde, ruhig zu bleiben, den Augen⸗ 
blick, wo eine Action angezeigt ſein werde abzuwarten. 

) Correſpondent: Werden Sie eine Proclamation erlaffen? 

Don Carlos: Ich habe noch nichts entſchieden. Meine Freunde 

kennen mich, und ich wünſche, daß auch Europa erfahre, daß ich ein Element 
der Ordnung bin. * 

Correſpondent: Kann Ihre Sache auf die Unterſtützung einiger 

Mächte rechnen? 

Don Carlos: Ich will nichts als mein Recht und mein Land. Ich 

1 die Mächte würden ohne Schwierigkeit ein Fait accompli an: 

erkennen. ? 

Eorreſpondent: Aber um einem monarchiſchen Princip zur Geltung 
= zu verhelfen, könnte man Ihnen materiell Hilfe leiſten? ' 

Don Carlos: Ich weiß, die Mittel fehlen uns immer, aber wir 

haben Wunder gewirkt, und der Enthuſtasmus des Volkes wird noch 
andere verrichten. d s 
Balkan⸗Halbinſel. 

Fürſt Alexander hat, nachdem ihm das Waffenglück unausgeſetzt 
treu geblieben und ſeine tapfere Armee bereits ſiegreich gegen Niſch 
heranrückte, in die Einſtellung der Feindſeligkeiten ge⸗ 
willigt. In Sofia traf am Sonnabend Abends folgende Depeſche 
des Fürſten ein: . 

Mit Rückſicht auf die Collectiv⸗Note der Vertreter der Großmächte und 

auf die Erklärung des Grafen Khevenhüller, der ſeitens feines Sou⸗ 
veräns erſchien und erklärte, daß, wenn wir vormarſchiren, die 
Aſterreichiſchen Truppen nach Serbien den ſerbiſchen Truppen 
zu Hilfe kommen werden; ferner im Hinblick darauf, daß unſer ſieg⸗ 
reicher Einzug in Pirot unſere militäriſche Ehre wahrt und unſeren Ruf 
ſichert, habe ich eingewilligt, den Befehl zum Aufhören der 
Feindſeligkeiten zu ertheilen, um ſonach Verhandlungen 

J wegen Waffenſtirlfands⸗ Bedingungen zu eröffnen. 

Man kann den Fürſten zu dieſem Beſchluſſe nur beglückwünſchen. 
Die militäriſche Ueberlegenheit Bulgariens ſteht außer Zweifel; das 
ſtolze Wort des Fürſten, er könne nur auf ſerbiſchem Boden über den 
Frieden verhandeln, iſt in Erfüllung gegangen, er hätte durch eine 
weitere Fortführung des Krieges wohl die Rachſucht der Bulgaren 
befriedigen, aber keine dauernden Erfolge erringen können. Durch 
die nunmehr bewieſene Mäßigung hat Fürſt Alexander ſeinem Lande 
den größten Dienſt erwieſen; in ganz Europa wird man ihm dafür 
Dank wiſſen und die Poſition Bulgariens bei den bevorſtehenden 
Friedensverhandlungen iſt die denkbar günſtigſte. 

Von einer Abſetzung des Fürſten Alexander iſt ſelbſtverſtändlich 
nirgends mehr die Rede; auf dem Schlachtfelde hat er ſich ſeinen 
Anſpruch auf die Fürſtenkrone erworben. Aber auch die Verbindung 
zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien wird nicht leicht zu löſen ſein; 
in den Kämpfen gegen Serbien hat die Vereinigung der beiden 
ſtammverwandten Länder die Bluttaufe empfangen. In der That 


B Wehmuth werden die wetterfeſten Helden der Prüderie hiervon Notiz 
nehmen. Karl Vollrath. 


Frau Gottſched. 

Noch immer iſt Gottſched's Name einer der bekannteſten in der 
deutſchen Literaturgeſchichte. Er ſteht am Abſchluſſe der Periode, 
welcher das Dichten weſentlich als eine lern- und lehrbare Fertigkeit 
des akademiſch Gebildeten galt; unbeſtritten herrſchte er im Reiche der 
„anmuthigen Gelehrſamkeit“, bis die Zeit kam, die vom Dichter mehr 
erwartete als Wiſſen und trockenen Verſtand. Aber die unparteiiſche 
Forſchung verfehlt nicht, hervorzuheben, daß es hervorragende Eigen: 
ſchaften waren, die ihn in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
ſeine Stellung erwerben und ſo lange behaupten ließen: bedeutende 
Gelehrſamkeit, eiſerner Fleiß, rühriges Organiſationstalent; und ſein 
3 on 8 22 reinigen, dem Geſchmack gewiſſe, wenn 
auch engbeſchränkende Regeln vorzuzeichnen, entſprach lange dem Be⸗ 
dürfniſſe der Zeit. ; 3 ee 5 

Die „geſchickte Freundin“, die „werthe Gehilſin“ ſeiner Arbeiten, 
feine Gattin Luiſe Victoria Adelgunde, geborene Kulmus, 
verdiente längſt ein biographiſches Denkmal. Es iſt ihr jetzt geſetzt in 

der Schrift von Paul Schlenther.*) 
Der Verfaſſer hat aus den Briefen und Schriften des berühmten 
Ehepaares neben Studien zur Geſchichte des deutſchen Luſtſpiels Ein⸗ 
blicke in den Lebensgang feiner Heldin gewonnen, bie perfönliches 
amd culturbiftorifches Intereſſe in hohem Grade erregen. 
we Zunächſt die Jugend: und Verlobungsgeſchichte. Jungfer Kulmus ift 
| herangewachſen in Danzig, Tochter eines Arztes, der aus Breslau dorthin 
übergefiedelt iſt. Eine lateiniſche Abhandlung über die Träume, 
durch kühne und rückſichtsloſe Betonung einer rein phyſikaliſchen Auf⸗ 
faſſung der Lebenserſcheinungen in der Vaterſtadt Anſtoß erregte, ſcheint 
der Grund ſeiner Auswanderung geweſen zu ſein. 


———ä—Täi —  — 
ran Gottſched und die bürgerli die. 
Zopfzeit. Meri, W. Herb, 1880 Komödie. Ein Culturbild aus der 


Bulletins beſtätigt. 


machen ſich ſchon in Rußland Stimmen geltend, daß Rußland keinen 
Anlaß mehr habe, auf die Herſtellung des status quo zu beſtehen. 

Der Einſtellung der Feindſeligkeiten ging noch eine glänzende 
Waffenthat voraus; die Stadt Pirot, das bisherige Hauptquartier 
der Serben, wurde von den Bulgaren nach einer blutigen Schlacht, 
in welcher auf beiden Seiten mit Hartnäckigkeit gekämpft wurde, ge⸗ 
nommen. Das betreffende, aus Pirot, 27. November, datirte Bulletin 
lautet: 

Wiewohl die Stadt nicht von dem Gros der bulgariſchen Armee occu⸗ 
pirt iſt, ſo befindet ſie ſich doch in den Händen der Bulgaren. Sie wurde 

eute Abend nur von einigen Bataillonen beſetzt, weil Exploſionen zu 
efürchten ſind. Die ſerbiſche Armee iſt auf der Straße nach Niſch 
mehr als zwölf Kilometer weit in der Richtung von Ak⸗Palanka zurückge⸗ 
drängt worden. 

Heute entwickelte ſich die Schlacht auf einer Linie von 10 bis 12 Kilo⸗ 
metern. Sie wurde durch den linken bulgariſchen Flügel eröffnet, welcher 
eine Bewegung unter der Deckung von aufgeworfenen Erdſchanzen aus⸗ 
führte. Die Serben wichen vor dem lebhaften Gewehrfeuer und dem 
Feuer einer bulgariſchen Batterie zurück. Von 11 Uhr bis 1 Uhr war die 
Action auf dieſer Seite eine ſehr lebhafte. Ein heißer Kampf entſpann 
ſich um ein Plateau, welches von den Serbenzin geſchloſſener Maſſe vertheidigt 
wurde. Einen Augenblick mußten die Bulgaren zurüdweiden; 
ſie ergriffen aber alsbald wieder mit N die Offenſive. 

In der Ebene, im Centrum, hatten die Bulgaren mehr als 15 Bataillone 
und 3 Batterien concentrirt; die Serben leifteten keinen großen Widerſtand 
und man ſah ihre Bataillone retiriren, ohne ſich zu entwickeln. Dennoch 
unterhielt eine ſerbiſche Batterie bis 3 Uhr ein heftiges Feuer gegen zwei 
bulgariſche Batterien, welche einige Kilometer links von der Stadt auf⸗ 

eſtellt waren. Zur angegebenen Zeit wurde das Feuer ſchwächer und 
11 bald 1 auf, und die bulgariſchen Linien ſetzten ihre Vorwärts⸗ 
ewegung fort. 

Ganz nahe bei der Stadt, auf einem dieſelbe dominirenden Hügel, 

atten die Serben eine Poſition eingenommen, welche ſie erſt mit ſinkendem 
ge verließen. Der Kampf dortſelbſt war ein blutiger; die Serben 
räumten endlich die Poſition vor dem langen und ſehr regelmäßig 
unterhaltenen Feuer zweier in der Ebene zun Rechten placirten bul⸗ 
gariſchen Batterien und nach einer ſehr lebhaften Attake der bul⸗ 
gariſchen Infanterie. Dieſe Poſition beherrſcht die nach Belgradſchik 
und Widdin führende Straße. Man hörte noch Abends einige Gewehrſchüſſe 
von der Nachhut im ere der Umgebung Pirots. 

Die Richtigkeit dieſer Mittheilungen wird auch durch die ſerbiſchen 
Die militäriſche Situation war für die Serben 
bei Einſtellung der Feindſeligkeiten eine ſehr bedenkliche, da nach dem 
Falle von Pirot der nächſte ernſte Widerſtand erſt bei Niſch hätte ge⸗ 
leiſtet werden konnen. 


Nach den letzten unglücklichen Kämpfen übernahm General 
Topalovie das Obercommando über die ſerbiſche Armee. Der 
„N. Fr. Pr.“ wird aus Belgrad, 28. November, telegraphirt: 

Die Nachricht, daß Topalovic das Armee⸗Commando übernommen habe, 
in Verbindung mit den man haften, unklaren Kriegsbulletins, welche die 
Abreiſe des Königs aus Niſch nach dem Kriegsſchauplatze melden, ohne 
den Ort Hauptquartiers zu bezeichnen, rief hier eine begreifliche Auf⸗ 
regung hervor und Kl gewiſſen Parteikreiſen Veranlaſſung, ziemlich often 

ul: 


dieſe vollkommen gereihtfertigte Reiſe geheimgehalten wurde. Reiſende aus 
i liche Zuſtände, welche im ſerbiſchen Heere 


Wie verlautet, iſt die letztere Eventualität in dem letzten Miniſterrathe in 
Niſch bereits ins Auge gefaßt worden. Der König ſoll bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeiner höchſten Indignation Ausdruck gegeben haben. 

Ueber die letzten Kämpfe bei Pirot bringt die „D. Z.“ folgen: 
des Reſumé: 

Bei dem Kampf um die Höhen vor Pirot, welcher am 26. d. Abends 
ſtattfand, errangen die bulgariſchen Truppen wohl auf der linken Flanke 
einige Vortheile, aber ſie konnten wegen Einbruches der Dunkelheit nicht 
vordringen, ſie mußten ſich mit dem Beſetzen der occupirten Stellungen 


dieſe „geiſterfüllten Lieder“. Moraliſche und äſthetiſche Bildung 
ſchätzte er als hoͤchſte Tugend der Frauen; die Dichtkunſt galt ihm 
für das „dem Frauenzimmer anſtändigſte Gebiet der Wiſſenſchaft“. 
Eine Gelehrtenehe, wie ſie der berühmte Franzoſe Dacier geführt hatte, 
war ſein ausgeſprochenes Ideal; man ſieht, die ſatyriſche Behandlung 
dieſes Themas in Leſſing's Jugenddrama „Der junge Gelehrte“ ent⸗ 
behrte nicht wirklicher Vorbilder. 

Auf einer Reiſe nach der Heimath 1729 beſucht Gottſched das 
Kulmus'ſche Haus in Danzig; das Verlöbniß wird im Stillen ge: 
ſchloſſen. Sechs Jahre lang fliegen Briefe, mehr achtungsvoll als 
zärtlich, Gedichte und Bücherſendungen hin und her. Erſt 1735, 
noch unangefochten auf der Höhe ſeines Ruhmes ſtehend, führt er 
die Erkorene an das Ufer der Pleiße; Verehrer und Verehrerinnen 
beſingen den Tag: 

„Wo Profeſſor Gottſched's Mund die berühmte Kulmus küßt, 
Welche eine Meiſterin in den ſchönen Künſten iſt.“ 

In den Bildern aus dem Eheſtande der beiden merkwürdigen 
Gatten fehlt Erfreuliches und Erheiterndes nicht ganz. Im Jahre 
1749 machen ſie eine Reiſe „nach dem Karlsbade“; erfriſcht und 
geſtärkt wagen ſie dann eine weitere Fahrt nach Regensburg, und von 
dort donauabwärts nach Wien. Was iſt wohl charakteriſtiſcher für 
Gottſched's platte Nüchternheit, als ſeine Klage über die „rauhen und 
hoͤckerigen“ Berge, die er unterwegs geſehen; als der Wunſch, den er 
in einem Gedichte ganz ernſthaft ausſpricht: 

„Komm, er Zeit, beſchleunige den Lauf, 
Mach alle Länder glatt, heb' alle Hügel auf!“ 
In Wien aber beſuchen ſie vornehme Gönner und Freunde; ja 


welche — fo groß iſt Gottſcheds Anſehen damals — die Kaiſerin Maria 


N Kan 
* 


begnügen. Am 27, früh um 7 Uhr, begann die eigentliche Schlacht, die 
biber eit ige in dieſem Feldzug voll ununterbrochener blutiger Gefechte. 
Alle vier Diviſionen der Serben hatten die Höhen vor un hinter der 
Stadt an beiden Ufern der Niſchawa bejebt, und ihre Aufſtellung ae 
zehn Kilometer lang hin, wahrſcheinlich bis Jeleſchnica, wo die Auslä fer 
der Suha⸗Planina durch den Zuſammenfluß eines wilden kleinen Gebirgs⸗ 
baches mit der Niſchawa begrenzt werden. Die Stadt Pirot mit dem den 
Ort dominirenden alten Schloſſe war gleichfalls ſtark eſetzt worden, und 
beſonders die Artillerie hatte vor und über der Stadt ihre Aufſtellung 
enommen. Pirot ſelbſt war durch paſſagere Erdwerke befeſtigt. Die 
erbiſche Stellung konnte von einer nicht demoraliſirten Truppe mindeſtens 
einige Tage gehalten werden, denn ſie hatte den Vortheil für ſich, daß ſie 
vor Flankenſtößen ſo ziemlich geſichert iſt und obendrein die Straße Pirot⸗ 
Komiſtica bis gegen Odorovci beſtreicht. 

Der bulgariſche linke Flügellbegann den Angriff. Unteri der Deckung von 
eben aufgeworfenen Erdwerken eröffnete er unter Artilleriebegleitung das 
Gewehrfeuer. Nach einer lebhaften Gegenwehr, welche bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags währte, wichen die Serben auf das ſüdlich von Pirot gelegene 
Plateau zurück, das zunächſt wieder tapfer vertheidigt ward. Hier wurden 
die Bulgaren anfangs zurückgeſchlagen, doch rückten ſie raſch wieder vor, 
und durch 8 des bulgariſchen Centrums gelang es, den Feind 
zu werfen. Nun war der Erfolg des Tages jo gut wie entſchieden, das 
ſerbiſche Gros hielt ſich ſchlecht und retirirte hinter die Stadt. Hier aber 
deckte — ſo weit das bulgariſche Bulletin dies erkennen läßt — eine ſer⸗ 
biſche Abtheilung auf dem Schloßberge den Rückzug. Hier wurde der 
Kampf ein ſehr hartnäckiger und erſt als die Schatten der Nacht ſich auf die 
blutige Wahlſtatt legten, räumten die tapferen Vertheidiger au dieſe Po⸗ 
ſition und zogen ſich gegen Akpalanka zurück. Auch die bulgariſche rechte Flanke 
hatte den Gegner von allen nn geworfen und ihn jo weit verfolgt, daß vm 
Abend ſchon ganz in der Nähe von Akpalanka gekämpft wurde. Privatdepeſchen 
wollen bereits von der Einnahme Akpalankas durch die Bulgaren wiſſen. 

Nach am Abend wurde Pirot von einer bulgariſchen Abtheilung beſetzt; 
daſſelde Pirot, welches bis zum Jahre 1877 zu Bulgarien gehörte, deſſen 
Bewohner bulgariſch ſprechen und wahrſcheinlich auch denken und ühlen. 
Mußten doch bald nach der Einverleibung der Stadt in Serbien der dortige 
Erzbischof und eine Anzahl der hervorragendſten Bewohner verhaftet werden, 
weil ſie einer Agitation zu Gunſten einer Rückeinverleibung in Bulgarien 
verdächtig waren. Pirot iſt aber auch ſonſt ein hiſtoriſch berühmter Ort. 
Es find 500 Jahre verfloſſen, feit 1386 hier die letzte Schlacht zwiſchen den 
Serben unter Knez Lazar und den Bulgaren unter Schiſchman III. aus⸗ 
gefochten wurde; jene Schlacht, welche als die letzte gelten kann, die auf 
der Balkan⸗Halbinſel zwiſchen chriſtlichen Staaten vor der türkiſchen Exobe⸗ 
rung ſtattfand. Und jetzt nach einem halben Jahrtauſend ſind es wieder 
Serben und Bulgaren, welche das traurige Schauſpiel eines Kampfes 
zwiſchen zwei Völkern bieten, die erſt ſeit kurzer Zeit von der Herrſchaft des 
Halbmondes befreit wurden, die ſo oft in den Befreiungsfeldzügen Seite 
an Seite fochten 

Und wieder war es in Pirot, wo 1841 Miloſic das Banner der bul⸗ 
gariſchen Freiheit erhob. Im Niſchawathale ſammelten ſich die als Hai⸗ 
duken bezeichneten Jünglinge unter dem Löwenbanner Bulgariens, aber die 
Maſſe des Volkes blieb ruhig und Hunderte von den begeiſterten Freiheits⸗ 
kämpfern ſanken dahin unter den Handſchars der Türken. Auf den Zinnen 
der alten Kula, um welche am Freitag ſo heiß geſtritten wurde, blieben 
die Köpfe der Hingerichteten ausgeſtellt und noch Jahre nach der verun⸗ 
ber 0h Inſurection gräßten die gebleichten Schädel die Reiſenden von 
der Hö 

Damals war Pirot noch das Centrum eines großen Induſtriediſtrictes, 
welches es auch blieb, bis die Stadt in Serbien einverleibt wurde. Die 
Teppiche von Pirot waren weltberühmt, ſie fanden ihren Weg nicht nur in 
die Häuſer reicher Landsleute, ſie gingen in die Länder der Franken und 
in die Nalis der türkiſchen Großen — ſie brachten viel Geld in das bul⸗ 
gerüge Landſtädtchen. Da kam die durch den Berliner Vertrag vollzogene 

rennung vom Mutterlande, es kamen die Zollnörgeleien an den bulgari⸗ 
ſchen und türkiſchen Grenzen. Schon die europäiſche Fabrikation in 
Teppichen hatte die Hausinduſtrie der Piroter Bevölkerung geſchädigt, die 
Zollplackereien unterbanden den Lebensfaden und Noth trat dort ein, wo 
ſonſt Wohlſtand geherrſcht. Viele der unternehmenderen Bewohner zogen 
in die Türkei, Andere gingen nach Sofia und ſo wurde die eigenartige 
Induſtrie auf fremden Boden verpflanzt. 

Dies ſind die Erinnerungen, welche ſich Demjenigen aufdrängen, der 
Pirot in ſeiner Glanzzeit geſehen. 

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen empfängt man einen ſelt⸗ 
ſamen Eindruck, wenn man erfährt, welche Friedensbedingungen die 
Serben bei dem Ausbruche des Krieges den Bulgaren zu ſtellen 
gedachten. Der ſerbiſche Miniſterrath beſchloß, wie man der „N. Fr. 
Pr.“ aus Belgrad ſchreibt, die Abtretung dreier bulgariſcher Grenz⸗ 
diſtricte, die Verlegung der bulgariſchen Hauptſtadt nach Tirnowa und 
eine Kriegsentſchädigung von 40 Millionen Franes zu fordern. Sie 
transit gloria mundi. 


bei ſeinen Arbeiten. 

Natürliche Beobachtungsgabe und offenen Verſtand zeigt ſie in 
den Luſtſpielen, die ſie auf ſeine Anregung theils nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen frei bearbeitete, theils neu verfaßte. Das älteſte, die 
„Pietiſterei im Fiſchbeinrocke“, enthält deutliche und ſcharfe Satire 
auf Zuſtände ihrer preußiſchen Heimath; der Schauplatz iſt Königs- 
berg, und in einer Scene kommt ihr heimiſcher Volksdialekt, das 
eigenthümlich gemiſchte preußiſche Plattdeutſch, vor. Aber die meiſten 
Figuren find noch wenig individuell geſtaltet, und Vergröberung des 
Styles ſoll komiſche Wirkung erzielen. Feine Charakteriſtik und feiner Luſt⸗ 
ſpieldialog wurden erſt durch Leſſing geſchaffen in „Minna von Barnhelm“. 

Raſtlos aber arbeitete Frau Gottſched auch ſonſt „auf der ge⸗ 
lehrten Galeere“, wie ſie einmal unmuthig an eine Freundin ſchreibt. 
Sie hilft dem Gatten das Bayleſche Wörterbuch überſetzen, dazu elf 
Bände Geſchichte der franzöſiſchen Akademie; ſie ſchreibt für ihn 
Briefe und Kataloge, ja ſie übernimmt ſeine Vertheidigung gegen die 
Feinde, die ihm mit den Jahren immer zahlreicher und furchtbarer 
erwachſen. Auf den Angriff Leſſings im fiebzehnten Literaturbriefe 
antwortet ſie durch eine Kritik des Leſſing'ſchen Fauſtfragmentes, die 
alles enthält, was der kalte Verſtand gegen das Uebergreifen in die 
überſinnliche Welt einwenden kann — vielleicht die geſchickteſte 
Polemik, die je gegen Leſſing gerichtet worden iſt. Schlenther druckt 
ſie in den Beilagen ab. 

Mehr Empfänglichkeit aber für das Große und Erhabene war 
ihr doch beſchieden, als Gottſched ſich rühmen konnte, zu beſitzen. 
Haller war ihr Lieblingsdichter, den er nie zu würdigen verſtand. 
Und bei aller gelehrten Wirkſamkeit blieb ſie frei von jedem ſchrift⸗ 


Thereſia wünſcht, das Paar kennen zu lernen. Höchft anziehend ſchil⸗ ſtelleriſchen Ehrgeiz, frei von dem eitlen Prunken mit der Gelehrſam⸗ 


dert Frau Gottſched die Audienz. 


Nach Compliment und Handkuß keit, welches Gottſched in unrühmlicher Weiſe auszeichnet. 


Alle Zu⸗ 


werden beide Gatten in das Cabinet des Kaiſerpaares geführt. Die muthungen, in gelehrte Geſellſchaften einzutreten, wies ſie ſtandhaft 
Kaiſerin begrüßt Gottſched als Meiſter der deutſchen Sprache; er preiſt zurück; mit würdiger Selbſtſtändigkeit entzog ſie ſich dem Beſuche 
ſie als Göttin der Beredſamkeit, da er ihre Rede bei Eröffnung des Voltaire's, als derſelbe 1753 auf der Rückreiſe nach Frankreich von 
Landtages gehört hat — ein Compliment, das Maria Therefia lächelnd Friedrichs Hofe nach Leipzig kam. Seine Doppelnatur und ſeine 


abweiſt. Frau Gottſched wird gefragt, wie viel Sprachen ſie denn Freigeiſterei war ihr zuwider. 


Und mit beſonderem Nachdruck hebt 


verſtehe; der rühmenden Aufzählung des Gemahls fügt fie beſcheiden Schlenther auf Grund feines Materiales hervor, wie ihr Lebenslauf 
hinzu; „eigentlich doch keine recht“. Dann aber geht das Geſpräch an der Seite des wenig gefühlvollen Gatten immer wehmüthiger ſich 
ganz traulich und bürgerlich auf die Kinder über, welche die Kaiſerin geſtaltete, bis ſie, die durch unermüdliches Arbeiten in ſeinem Dienſte 
hat herbeiholen laſſen; an ihnen bezeigt Maria Thereſia mehr Freude, ihre Geſundheit untergraben hatte, matt und doch voll ſtiller Ergebung 
als die gelehrteſte Frau Deutſchlands an allen ihren Sprachkenntniſſen. aus dem Leben ſchied, nicht als eine „illuſtre Sappho“, wie begeiſterte 

Denn Frau Gottſched hatte bei aller Bildung und Gelehrſamkeit Freunde ſie nannten, ſondern als „arme Sappho“, wie ſie ſelbſt ſich 


frauenhafte Beſcheidenheit und ein warmes Herz ſich bewahrt. Des⸗ in einem Briefe bezeichnet. 


Der Gemahl aber ſammelte ihre eigenen 


halb geht ein tragiſcher Zug durch ihr Leben. Gottſched wünſchte eine Gedichte nebſt allen zu ihren Ehren verfaßten und widmete ſie mit 


gelehrte Frau, und er nutzte ihre Gelehrſamkeit aus. 


Treulich geht vorangeſtellter Lebensbeſchreibung der Kaiſerin Katharina II. von 


ſie auf ſeine Wünſche ein; im erſten Winter ihres Eheſtandes lernt] Rußland. O. 


ſie Lateiniſch und ſogar etwas Griechiſch, und unermüdlich hilft ſie ihm 


A 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. November. 

Bezüglich der morgen, Dinstag, ſtattfindenden Volks⸗ 
zählung wollen wir, in Ergänzung deſſen, was wir bereits früher 
in derſelben Sache mitgetheilt, noch Folgendes hervorheben. In Rück⸗ 
ſicht auf den wichtigen Zweck der Volkszählung für die Staats⸗ 
und Gemeindeverwaltung, ſowie für die Förderung der Wiſſenſchaft 
iſt es nöthig, daß auf die genaue und vollſtändige Ausfüllung der 
Zählformulare die größte Sorgfalt verwendet werde. Auch iſt es 
die Pflicht jedes Einzelnen, den mit der Ausführung des Zählgeſchäfts 
beauftragten Herren Zählern, welche dieſes mühevolle Amt als 
Ehrenamt übernommen haben, jede Auskunft zu ertheilen, deren 
dieſelben zur Ausführung ihres Amtes bedürfen. Wir betonen, daß 
den Zählern die Eigenſchaft öffentlicher Beamten beigelegt 
iſt. Die Wahrheit und Zuverläſſigkeit der gemachten An⸗ 
gaben iſt in allen Fällen um ſo leichter zu erzielen, als Nie⸗ 
mandem aus ſeinen wahrheitsgetreuen Angaben Nachtheile er⸗ 
wachſen können. Hat zum Beiſpiel ein Haushaltungs-Vorſtand 
irgend Jemanden im Hauſe, den er aus Nachläſſigkeit bisher noch nicht 
polizeilich gemeldet, ſo unterliegt dieſe bei Gelegenheit der Volkszählung 
ſich herausſtellende Melde-Contravention nicht der Beſtrafung. 
Desgleichen werden — wie bereits früher hervorgehoben — die Angaben 
der Zählformulare in keiner Weiſe zu Steuerzwecken benützt. Z. B. 
findet ſich auf dem auszufüllenden Formular W die Forderung der 
Angabe der Miethe, die Jemand für ſeine Wohnung zahlt. Niemand 
hat zu fürchten, daß etwa aus der Höhe der gezahlten Miethe Rück⸗ 
ſchlüſſe auf die Steuerfähigkeit gemacht werden. (Vergleiche übrigens 
über dieſen Punkt den Briefkaſten in vorliegender Nummer.) Man 
beeile ſich, die Formulare, welche ſeit einigen Tagen in den Händen 
der Bevölkerung ſind, möglichſt bald auszufüllen, da in den Mittags⸗ 
ſtunden die Abholung derſelben durch die Zähler beginnt. 

— Wie die königlichen Eiſenbahndirectionen bekannt machen, 
werden in dieſem Jahre mit Rückſicht darauf, daß der Tag nach 
dem Weihnachtsfeſt, der 27. December, auf einen Sonntag fällt, 
die am 24. oder 25. December gelöſten Retourbillets mit min⸗ 
deſtens zweitägiger Giltigkeitsdauer noch am 28. December, am Mon⸗ 
tag, als für die Rückfahrt giltig anerkannt. 

— Unterm 4. September e. war von den ſtädtiſchen Behörden 
in Neuſtadt beſchloſſen worden, von Kindern und Lehrlingen, 
welche nicht preußiſche Staatsangehörige ſind, für den 
Beſuch der ſtädtiſchen Elementar⸗ bezw. Fortbildungsſchule ein Schul⸗ 
geld von 2 Mark monatlich pro Kopf zu erheben. Das 
bezügliche Ortsſtatut hat jedoch die Genehmigung der königlichen 
Regierung nicht erhalten, weil die ſtädtiſchen Elementarſchulen aus 
Communalmitteln unterhalten werden und es ſomit nicht ſtatthaft er⸗ 
ſcheint, von ſolchen Perſonen Zahlung eines Schulgeldes zu verlangen, 
die bereits zu den Communalſteuern herangezogen werden. Soll 
ferner zwiſchen einheimiſchen und auswärtigen Kindern ein Unterſchied 
gemacht werden, ſo müſſen diejenigen Kinder, welche von Einwohnern 
des Ortes unentgeltlich, gleichviel ob vorübergehend oder dauernd, zur 
Erziehung und Pflege aufgenommen worden ſind, den einheimiſchen 
Kindern gleichgeſtellt werden. Der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten von Neuſtadt haben nun, wie uns von dort geſchrieben wird, 
beſchloſſen, das Ortsſtatut dahin abzuändern, daß denjenigen 
Ausländern, welche kein höheres Jahreseinkommen als 1050 Mark 
haben, die CTommunalſteuer als Schulgeld angerechnet und be- 
züglich der Pflegekinder dem Wunſche der kgl. Regierung entſprochen 
wird. Ob das Statut nunmehr die Genehmigung erhalten wird, 
bleibt abzuwarten. a 

— Wie aus Sprottau gemeldet wird, hat der land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Verein für Sagan⸗Sprottau in ſeiner Sitzung vom 
26. d. M. zwei bemerkenswerthe Beichlüffe gefaßt. Der „Congreß 
deutſcher Landwirthe“ hatte zum Anſchluß an eine Petition um bal⸗ 
dige Einführung der Doppelwährung aufgefordert. Ebenſo 
erſucht der Verein der Züchter edler Schafe und der Schafzüchterverein 
der Provinz Preußen den Verein, ſich an eine Petition um Feſtſtellung 
eines Schutzzolles für Wolle anzuſchließen. Beide Anträge wurden 
aber abgelehnt. 

— Es geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung ein Aufruf 
zu, in welchem zu Geldſammlungen für die in Yodo⸗gawa zwiſchen 
Kioto und Oſaka in Japan von einer Waſſersnoth Heimgeſuchten 
aufgefordert wird. Dieſe Waſſersnoth iſt eine ſolche, wie ſie ſelbſt in 
jenem regenreichen Lande ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen 
war. Schon am 27. Juni, nachdem ſich der Regen eine volle Woche 
hindurch ohne Unterbrechung in Strömen über die Landſchaft ergoſſen 
hatte, war dieſelbe zum großen Theil in einen weiten, wogenden 
See verwandelt; man ſchätzte den Verluſt an Eigenthum auf 
10 Millionen Dollars. Da erhob ſich ein heftiger Taifun und geſellte 
ſich zur Fluth und den noch fortdauernden Regengüſſen, um das 
Werk der Zerſtörung vollenden zu helfen. Zweiunddreißig Ortſchaften 


wurden vom Boden weggefegt, und viele ihrer Bewohner mit ihnen. 


Viele Tauſende retteten nur das nackte Leben und ſtehen vor ver⸗ 
wüſteten Feldern, der größten Noth ausgeſetzt, wenn nicht werkthätige 
Nächſtenliebe ihnen beiſpringen würde. — Gegen Mitte September 
waren noch 81 000 ſolcher mittel- und obdachlos Gewordenen ganz 
auf die Fürſorge der Regierung angewieſen, ungeachtet des Wetteifers 
zwiſchen Hohen und Niedrigen, Chriſten und Heiden, um den Schwer⸗ 
betroffenen für die nächſte Zeit die Exiſtenz zu ermöglichen. Doch 
iſt die Bevölkerung im Ganzen arm, das Elend groß und deshalb 
auch fremde Hilfe ſehr am Platze. — Dem Comité, welches zu 
Sammlungen für die Japaner zuſammengetreten iſt, gehören aus 
Breslau die Herren Profeſſor Dr. Hans Gierke und Geh. Com⸗ 
merzienrath Heimann an. — Beiträge zu dieſem Zweck, über welche 
ſpäter berichtet werden ſoll, beliebe man an das Bankhaus von der 
Heydt⸗Kerſten u. Söhne in Elberfeld einzuſenden. 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. 
Unter dem Vorſitze des Grafen von Stoſch trat am 24. d. Mts. 


der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Der⸗ B 


ſelben wohnte als Vertreter der königlichen Staatsregierung der Oberprä⸗ 
ſidial⸗Rath v. Itzenplitz bei. Von den in der Sitzung gepflogenen Ver⸗ 
handlungen und gefaßten Beſchlüſſen theilen wir folgende mit: 

Von der 5 des Herrn Oberpräſidenten, daß des Königs 
Majeſtät die Berufung des Provinziallandtages von Schleſien zum 6ten 
December d. J. zu genehmigen gerubt haben, nahm der Provinzial⸗Aus⸗ 
Jen Kenntui und genehmigte demnächſt die Erſtattung des zu den Koſten 

er inneren Einrichtung der Neubauten bei der Liegnitzer Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt bewilligten Zuſchuſſes von 1650 M. aus dem Fonds 
zu den extraordinären Neubauten. 

Die Entwürfe der Etats pro 1886 für die Prov.⸗Zwangserziehungs⸗ 
Anſtalt zu Lublinitz, für die Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau, für den oberſchle⸗ 
ſiſchen 2 aiſenfonds, für die Landescultur⸗Rentenbank, für die Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe für Schleſien, für den Landarmen⸗Verband und des Hauptver⸗ 
waltungs⸗Etats des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien wurden feſtge⸗ 
ſtellt und Fa Vorlage an den Provinzial⸗Landtag genehmigt. 

Dem Hauſe zur heiligen eg) ierſelbſt wurde eine Beihilfe von 
15000 M. zur Erweiterung der Anſtalt, der Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗ 


Stiftung Waiſenheim in Kattowitz eine ſolche von 30 000 M. zum An⸗ 
ſtalts⸗Neubau aus dem Fonds 157 den extraordinären Neubauten des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes und dem Vorſtande des evangel. Krankenvereins zu 
Liegnitz eine Subvention von 5000 M. zum Bau eines Krankenhauſes 
aus dem Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes bewilligt. 

Berathen und feſtgeſtellt wurden die Vorlagen für den Provinzial⸗ 
Landtag, betreffend 1) die vom Provinzial⸗Ausſchuſſe veräußerten Grund⸗ 
ſtücke und Grundſtückstheile; 2) die vom . vorzunehmenden 
Wahlen für die Verwaltungs⸗Organe des Provinzial⸗Verbandes; 3) Be⸗ 
willigung einer feſten jährlichen Beihilfe zu den Unterhaltungskoſten der 
Oderbrücke bei Tſchicherzig; 4) Gewährung einer Beihilfe aus dem 
Landesmeliorationsfonds b die Gemeinden Nicolnie, Weißdorf, 
Schurgaſt, Fröbel, Frohnau und Löwen zu den Koſten der Ein⸗ 
deichung der Neiſſe; 80 Organiſation der Verwaltung der Irrenanſtalt 
zu Rybnik; 6) Ankauf des für die Irrenanſtalt zu Brieg erpach⸗ 
teten Bauerguts Briegiſchdorf Nr. 2; 7) Verlängerung der Hebammen 
Lehrcurſe und Neubau eines Hebammen⸗Lehranſtalts⸗Gebäudes in Breslau; 
8) Bericht über die Ausführung der Beſchlüſſe des letzten Povinzialland⸗ 
tages; 9) Einführung eines einheitlichen Specialetats zur Beköſtigung der 
Kranken und des Dienſtperſonals in ſämmtlichen ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalten; 10) nachträgliche Genehmigung zu der Anlage eines Fried⸗ 
hofes beim Arbeitshauſe zu Toſt; 11) Bewilligung einer Beihilfe von 
90 000 M. an den zu bildenden Deichverband bei Coſel für die Ausführung 
der projectirten neuen Oderdeiche bei Coſel; 12) Ankauf einer Ackerparzelle 
als Arbeitsfeld für die Irrenanſtalt zu Bunzlau; 13) Anlage von Senk⸗ 

ruben, Anlage von Bohrbrunnen und Umbau von Schornſteinen in der 
rovinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Leubus; 14) Ausſchreibung der Provinzial⸗ 
Abgaben und der Koſten des Landarmenweſens; 15) Subventionirung des 
Baues von Eiſenbahnen minderer Ordnung; 16) Anlage von Blitzableitern 
auf den Gebäuden des Arbeits- und Landarmenhauſes zu Schweidnitz; 
17) Bewilligungen aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds; 18) Gewährung 
von Subventionen zu Erweiterungsbauten von Rettungshäuſern und Er⸗ 
5 — Zum Mitgliede der Drainirungs⸗Commiſſion der 
dandescultur⸗Rentenbank für den Landkreis Breslau wurde an Stelle des 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Neide der Rittergutsbeſitzer Schacht auf 
Sadewitz gewählt. e 5 

Ferner nahm der Provinzial⸗Ausſchuß von den Ergebniſſen der Reviſion 
der Rechnungen: 1) der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien pro 1883, 
2) der Landescultur⸗Rentenbank pro 1853 und 1884, 3) über den Baufonds 
des ſchleſiſchen Muſeums pro 1884, 4) der Provinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät 
pro 1882 und 1883, 5) der Hebammen⸗Lehranſtalten hierſelbſt und zu 
Oppeln pro 1884, 6) über den Landarmenfonds pro 1882 und 1883 
7) des Arbeitshauſes zu Toſt pro 1882, 8) der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 

unzlau pro 1883, 9) derjenigen zu Plagwitz pro 1884 Kenntniß und ge⸗ 
nehmigte die hierauf bezüglichen Vorlagen an den Provinziallandtag. 
Der Gemeinde Gebirgsbauden im Kreiſe Hirſchberg wurde zur Regu⸗ 
lirung der durch wolkenbruchartige Regengüſſe zerſtörten Waſſerläufe eine 
Beihilfe von 400 M. . — Genehmigt uud vollzogen wurden 
die Verträge 1) mit dem Magiſtrat zu Hirſchberg über die An⸗ 
lage eines 1 Röhrencanals in der Hirſchberg-Walden⸗ 
burger Provinzialchauſſee; 95 mit der Wittwe Jurk zu Hoyers⸗ 
werda wegen Verkauf einer Parzelle zur Verbreiterung der Spremberg⸗ 
Dresdener Provinzial⸗Chauſſee; 3) mit dem Kaufmann Roſenthal zu Toſt 
über die Erbauung eines zweiten Wohnhauſes für Unterbeamten beim 
dortigen Arbeitshauſe. — Für Etatsüberſchreitungen bei den Rechnungen 
der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien, der Pro⸗ 
vinzial⸗Land⸗ und bezw. Städte⸗Feuer⸗Societät, der Chauſſee⸗Verwaltung, 
des Landarmen⸗Verbandes von Schleſien und der Arbeitshäuſer zu Schweidnitz 
und zu Toſt pro 1885 wurde die Verantwortung übernommen. 

Die Erklärung des Herrn Oberpräſidenten vom 7. November d. J. 
in Bezug auf die die Bildung von Gewerbekammern betreffende Vorlage 
ſoll dem Provinzial⸗Landtage vorgelegt werden. — Der Antrag des Herrn 
Oberpräſidenten, die Gewährung weiterer Geldmittel zur Herſtellung eines 
Inventariums der hiſtoriſch wichtigen Baudenkmäler 2c. der Provinz 


Schleſien betreffend, ſoll dem . überreicht und die Ge⸗ M 


währung eines Beitrages von 8000 aus dem Landtags-⸗Dispoſitions⸗ 
Fonds pro 1886 und 1887 befürwortet, gleichzeitig aber der Communal⸗ 
Verband der Oberlauſitz erſucht werden, zu dem in Rede ſtehenden Zweck 
einen Beitrag von ½s der Geſammtkvyſten zu leiſten. 

Die Repartition der Provinzial⸗Abgaben pro 1885 wurde genehmigt 
und der Landeshauptmann ermächtigt, danach die Ausſchreibung zu be⸗ 
wirken. Die Reclamation des Magiſtrats zu Breslau nach Maßgabe der 
nachzuweiſenden Steuerermäßigungen ſoll bei der nächſten Ausſchreibung 
ausgeglichen werden. Auch die Repartition der Beiträge zur Deckung der Koſten 
des Landarmen⸗Verbandes pro 1885 wurde gesagt und dem Landes: 
hauptmann die Ermächtigung ertheilt, die Abgabe danach auszuſchreiben. 
— Ein Antrag des landwirthſchaftlichen Centralvereins auf Ueberweiſung 
der aus dem Fonds zur Beförderung der Rindviehzucht pro 1886 aufkom⸗ 
menden Zinſen zum Ankauf von Stationsbullen wurde durch den betreffen⸗ 
den Etats⸗Entwurf für erledigt erklärt. 

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, mit dem Unternehmer Schal 
einen Vortrag abzuſchließen, worin Letzterer ſich zum Bau eines Wohn⸗ 
hauſes für die Wärter bei der Irrenanſtalt zu Rybnik unter fire Be⸗ 
dingungen verpflichtet. — Der beſchloſſene Entwurf einer Feuerlöſchordnung 
für das platte Land Schleſiens ſoll dem Provinziallandtage als Material 
zur Abgabe des von dem Herrn Oberpräſidenten verlangten Gutachtens 
vorgelegt werden. — Der Drainage⸗Genoſſenſchaft Krappitz wurde aus 
dem Landesmeliorationsfonds ein Darlehn von 15000 M. mit einer am 
1. Januar 1892 beginnenden Verzinſung von 3 Procent und mit 2 Procent 
Amortiſation bewilligt. 0 x 

Auf den Antrag des Provinzial Commilfars, die Subvention für die 
beim Deutſchen Samariter⸗Ordensſtift zu Craſchnitz begründeten Pro⸗ 
vinzial⸗Freiſtellen auf 18 000 Mark zu erhöhen und zehn dieſer Freiſtellen 
theilen zu dürfen, wurde beſchloſſen, beim Provinzial = Landtage zu bean⸗ 
tragen, für die 60 vollen Freiſtellen wie bisher den Betrag von 15 180 M. 
zu bewilligen und zu genehmigen, daß nach Bedürfniß 20 dieſer Stellen 
in halbe Freiſtellen getheilt werden dürfen. — Die Geſuche des Vorſtandes 
des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für ländliche Arbeiter-Colonien um 
Jahresbeiträge von je 20000 M. pro 1886 und 1887 zur Unterhaltung 
der Arbeiter⸗Colonie Wunſcha, des Vorſtandes des Schleſiſchen Central⸗ 
Gewerbevereins um Weiterbewilligung der bisherigen Subvention von 
1500 M., des Vorſtandes der e Bethesda in Goczalkowitz 
um eine Baubeihilfe, und des Vorſtandes des Magdalenenſtifts zu Deutſch⸗ 
Liſſa um eine Beihilfe zur Ausführung eines Erweiterungsbaues werden 
dem Provinzial⸗Landtage befürwortend vorgelegt werden. 

An Bauhilfsgeldern für öffentliche Straßen und andere Verkehrs⸗ 
anlagen wurden uk und bezw. in en ee Der 
Stadt Liebenthal für den Ausbau der Straße von der Stadt nach dem 
Bahnhof Liebenthal als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe Neuſtadt OS. für 
die Pflaſterung einer Straßenſtrecke in Oberglogau als Weg II. Ordnung; 
dem Kreiſe Namslau für den Retabliſſementsbau der in ſeinem Bezirk 
een Strecke der Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſes als Weg 
J. Ordnung; dem Kreiſe Reichenbach eine Extrabeihilfe von 800 M. für 
die beim Retabliſſementsbau der Hausdorf⸗Steinkunzendorfer Chauſſee aus⸗ 
zuführenden Brückenreparaturen und Futtermauern; der Stadt Liegnitz für 
den Ausbau der Wilhelm⸗ und 


als Weg II. Ordnun ſowie 2800 Mark E 


ür den Ausbau der Straße Aan Sagan nach Wachs⸗ 
dorf als Weg I. Ordnung und eine Anlage für die P 

atibor für die Umwandlung 
der Wegeſtrecke II. Ordnung Niedane⸗Schichowitz in einen Weg J. Ordnung. 


H. Schleſiſcher Kunſtverein. Unter dem Vorſitze des königl. Bau⸗ 
raths Lüdecke fand heute Nachmittag 3 Uhr die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung des Schleſiſchen Kunſtvereins im Nufeum der 
bildenden Künſte ſtatt. Zunächſt berichtete der derzeitige Secretär des 
Vereins, Stadtrath Bülow, über die Thätigkeit des Vereins in den 
Jahren 1884 und 1885. Derſelbe gedenkt an erſter Stelle des herben 
Verluſtes, welcher den Verein durch den Tod des Präſes der verbundenen 
öſtlichen Kunſtvereine, des Kanzlers und Kronſyndikus Dr. v. Goßler 
in Königsberg, betroffen. Das daa ge Jubiläum des Profeſſors Adolf 
Menzel in Berlin wurde von dem Vereine benutzt, um dem berühmten 
Altmeiſter deutſcher Kunſt als geborenen Breslauer ſeine Hochachtung 
und Verehrung in einer Adreſſe Ausdruck zu geben. Mit vielem Danke 
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der Dänemark⸗Straße als Weg I. Ord⸗ V 
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cheilt der Berichterſtatter mit, daß Profeffor Menzer fein koſtbares ung | 


ſeltenes Werk: „Illuſtrationen zu den nachgelaſſenen Werken Friedri 
d. Gr.“, in Holz geſchnitten von Vogel, 300 Blätter mit Text von L. 
Pietſch (in 4 Bänden, Berlin 1882), dem Vereine als Geſchenk über⸗ 
wieſen hat. Daſſelbe iſt der hieſigen ſtädtiſchen Bibliothek unter Vor⸗ 
behalt des Eigenthumsrechts und jederzeitiger Rücknahme übergeben 
worden. Vielſeitig geäußerten Wünſchen zufolge iſt im vorigen 
Jahre ein Vereinsblatt nicht zur Vertheilung gebracht, dagegen 
eine Ausſtellung von Aquarellen nebſt Verlooſung veranſtaltet worden. 
Die mit 274 Aquarellen beſchickte Ausſtellung war in ihrem 
finanziellen Ergebniſſe keine günſtige, da der Verein einen Zuſchuß 
von 414 M. zu leiſten hakte. Mit Rückſicht hierauf und unter 
Berückſichtigung der Wünſche zahlreicher Mitglieder iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, für nächſtes Jahr ein Vereinsblatt nach einem hervorragenden, pas 
triotiſchen, in dem hieſigen Muſeum befindlichen Gemälde zur Vertheilung 
Feuberen zu laſſen. Die diesjährige Kunſtausſtellung war, wie in den 
üheren Jahren, durch ein Abkommen mit den Kunſtvereinen in Königs⸗ 
berg, Danzig, Elbing, Stettin und Görlitz geregelt und mit 668 Werken 
beſchickt. Ausſchließlich der Mitglieder und Abonnenten war dieſelbe von 
3845 Perſonen beſucht. Die Einnahme betrug 2757,25 M., die Ausgabe ein⸗ 
ſchließlich 2100,92 M. für Frachten 3790,95 M. ſo daß ein Zuſchuß von 1033,70 
Mark aus der Vereinskaſſe erforderlich war. Von Privaten wurden auf der⸗ 
ſelben 10 Bilder für 6500 M. erworben und der Verein kaufte zur Verlooſung 24 
Oelgemälde und 2 Aquarellen für 9770 Mark. In den Jahren 1884 und 
1885 find durch den Verein reſp. feine Vermittelung für 21 125 M. Kunſt⸗ 
egenſtände angekauft worden, von denen 9670 M. auf Werke ſchleſiſcher 
ünſtler entfallen. Bezüglich der Mitgliederzahl des Vereins bedauert der 
Berichterſtatter, daß wiederum ein Rückgang zu conſtatiren ſei, indem der 
Verein durch Tod, Austritt oder Verzug 169 Mitglieder verlor und nur 
28 neue Mitglieder gewann. Er zählt gegenwärtig 868 Mitglieder mit 
934 Actien. — Namens der Reviſions⸗Commiſſion erſtattete demnächſt 
5 9 1 55 Dr. Promnitz den Bericht über den Rechnungsabſchluß. 
ach demſelben betrug die Einnahme 22 131,61 M., die Ausgabe 21 015,87 
Mark, ſo daß ein Beſtand von 1115,74 M. verblieb. Auf Antrag der 
Commiſſion wird dem Schatzmeiſter, Kunſthändler Lichtenberg, Decharge 
ertheilt. — Bei der hierauf erfolgenden Wahl von Ausſchußmitgliedern 
werden folgende Herren einſtimmig gewählt: Stadtrath Bülow, Re⸗ 
gierungsrath v. Hranteuberg, Stadtrath Hübner, Director Dr. Luchs, 
Generaldirector Dr. Ritter in Waldenburg, Geh. Juſtizrath Schneider 
in Brieg, Bildhauer Behrens, Baurath Plüddemann und Kaufmann 
Sof. Lipmann. — Demnächſt gelangten die vom Verein auf der dies⸗ 
jährigen Kunſtausſtellung angekauften Delgemälde und Aquarellen, ſowie 
anderweite Prachtwerke, Kupferſtiche und Kunſtwerke, im Ganzen 242 Ge⸗ 
winne, zur Verlooſung, an welcher 761 Mitglieder mit 827 Actien theilnahmen. 
Hierbei fielen: 1) „Holländiſche Herbſtlandſchaft“ von Herrmann an die Gold⸗ 
und Silberarbeiter⸗Innung; 2) „Am Abhang des Osning“ von Deiters an Kauf⸗ 
mann Kuſchbert; „Motiv von Kraſchnitz“ von Olbricht an Kaufmann Leopold 
Sachs; 4) „Abendſtimmung“ von Morgenſtern an Senior E. Rachner; 
5) „Abendſtimmung am todten Meere“ an Kaufmann A. Flatau; 6) „ 
den Dünen von an von König an Seifenfabrikant Kalinke; 7) „Land⸗ 
ſchaft“ von Gliwinski an Mühlenbeſitzer Fleiſcher in D.⸗Liſſa; 8) „Schle⸗ 
ſiſche Landſchaft“ von Staats an Reſtaurateur Schwarz; 9) „Schneekoppe 
von Krumhübel aus“ von Lüdecke an Frau v. Roſenthal auf Brynneck; 
nr „Landſchaft aus der Grafſchaft Glatz“ von Olbricht an Director Buek; 
11) „Stillleben“ von Brehmer an Oberbürgermeiſter Friedensburg; 
12) „Oſtſeeſtraud“ von Müller⸗Kurzwelly an Commerzienrath S. Moll in 
Brieg; 13) „Abendſtimmung an der Oder“ von Schirmer an Kaufmann 
Grunwald; 14) „Bodethal“ von Rummelspacher an Stadtrath Dr. Marckz 
> . f auf Ischia“ von Wuttke an Kaufmann Alberti in Walden⸗ 
urg u. ſ. w. 

Vom Stadttheater ſchreibt man uns: Aus verſchiedenen Gründen 
muß die erſte Aufführung des Schauſpiels „Irrlicht“ von Philippi auf 
Donnerstag, den 3. December, verſchoben werden, wogegen Dinstag, den 
1. December, Guſtav Freytag's „Graf Waldemar“ wiederholt wird. — 
ittwoch, den 2. December, geht die Oper „Graf Hammerſtein“ von 
Jules de Swert zum zweiten Male und zwar unter des Compo⸗ 
niſten eigener Leitung in Scene. Es kommen dabei einzelne Längen, 
welche ſich bei der erſten Aufführung gezeigt haben, in Wegfall. 

„Jules de Swert⸗Concert. Herr Jules de Swert hat ſich, wie 
bereits durch die Inſerate bekannt iſt, m den Wunſch feiner vielen hie⸗ 
igen Verehrer, ihn wieder als Cello⸗Virtuoſen zu hören, mit der Direction 

es Stadttheaters verbunden und giebt am Donnerstag, den 3. Dechr., in 

Liebichs Etabliſſement ein großes Concert. Ueber die mitwirkenden Künſt⸗ 
lerinnen liegen die günſtigſten Berichte vor. Das Programm iſt durch die 
Annonce im Inſeratentheil dieſes Blattes bekannt. Die große Orcheſter⸗ 
Suite „Nordſeefahrt“ von Jules de Swert kommt hier zum erſten Male 
zur Aufführung. f 

== Soirée des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. Am 
Donnerstag Abend fand die von dem Vorſtand des Breslauer Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtituts für die Mitglieder, ihre Damen und Gäſte veranſtaltete 
Soirée im Saale des Caſino ſtatt. Die Veranſtalter haben es verſtanden, 
durch Heranziehung berufener Kräfte und durch Zuſammenſtellung eines 
gewählten Programms dem muſikaliſchen Abend einen eigenen Reiz zu 
verleihen. Frau B. entzückte durch den Vortrag eines Liedes aus der Oper 
„Mignon“ von Thomas, der „La veritable Manola“ von Bourgeois, eines 
Liedes aus dem „Trompeter von Säkkingen“ und einen Liedes von Deſſauer. 
Er Stanislaus S. trug mit markiger Baritonftimme von ſympathiſchem 

lang zwei Lieder von Curſchmann und die Ballade „Die nächtliche Heer⸗ 
ſchau“ von Löwe vor. Die . lagen in tüchtiger 
Hand. Herr Berger und Herr Eichler, beide Mitglieder der Traut⸗ 
mann'ſchen Concerk⸗Capelle, ſpielten mehrere gewählte Soli auf ihren In⸗ 
ſtrumenten; der Erſtere excellirte in dem Andante und Rondo aus dem 
II. Violin⸗Concert von Bériot, dem ſpaniſchen Tanz von Saraſate und 
dem innigen Spinnerlied von Holländer; der Letztere in dem Scherzo für 
Flöte von Briccialdi und der Norma⸗Fantaſie von Fürſtenau. Beſondere 
Verdienſte um das Gelingen des Abends erwarb ſich Herr Markt durch 
ſeinen trefflichen Vortrag auf dem Clavier der Don Juan⸗Fantaſie von 
Liszt, der Gondoliera von Liszt und des Moment musical von Mosz⸗ 
kowski. Desgleichen führte Herr Markt das Accompagnement ſämmt⸗ 
licher Vorträge aus. Das ſehr zahlreiche Auditorium gab ſeine volle Be⸗ 
friedigung durch wiederholten rauſchenden Beifall kund. 

t. Ernennung. Der et zweite Arzt an der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Kreuzburg, Herr Dr. Wachner, iſt zum Director der Provinz 
zial⸗Irrenanſtalt in Allenſtein in Oſtpreußen ernannt worden. 

—d. Bezirksvereins⸗Verſammlungen. Der Bezirksverein für 
die Nikolai-Vorſtadt wird feine nächſte Verſammlung am Mittwoch, 
den 2. December, Abends, im Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der 
Naagen Wilhelmsſtraße abhalten. Außer Referaten über communale 

ragen ſteht ein mit Experimenten verbundener Vortrag des Profeſſor 
r. Hartmann⸗Schmidt „über Kohlenſäure“ auf der Tagesordnung. 
— Am Abend deſſelben Tages wird im Bezirksverein für den nor ⸗ 
weſtlichen Theil der inneren Stadt im Saale des Cafe restaurant 


auf der Carlsſtraße u. A. Zahnarzt Dr. Em. Schleſinger „über die 


Pflege der Zähne“ ſprechen. — Der Rechte-Oder-Ufer⸗Bezirks⸗ 
erein veranſtaltet am Donnerstag, den 3. December, Abends, in Neu⸗ 
gebauer's Reſtauration (Bismarckſtraße 21) eine Verſammlung, auf deren 
Tagesordnung u. A. ein Vortrag des Herrn Dr. Schieweck „über Explo⸗ 
ſionen“ mit Experimenten ſteht. * 


— Subvention für die Oderbrücke bei Tſchicherzig. Die An⸗ 


gelegenheit, betreffend die Erhaltung der im Zuge der Actien⸗Chauſſee 


2 ern: Ale gelegenen Oderbrücke bei Tſchicherzig, hat den Provinzial⸗ 


andtag ſchon mehrfach beſchäftigt. Unterm 21. April 1882 wurde be⸗ 
ſchloſſen, zu den Unterhaltun gtoſten der Oderbrücke bei Tſchicherzig in 
der Provinz Brandenburg in Zukunft ein Drittel der Unterhaltungskoſten 
bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mark pro Jahr unter der Bedingung 
beizutragen, daß die Brücke auf Staatskoſten in einen vorſchriftsmäßigen 
Zuſtand verſetzt wird, die Zollerhebung beſtehen bleibt und auf den neuen 
Eigenthümer übertragen wird und der durch die Beiträge der Provinzen 
Brandenburg und Schleſien ungedeckte Reſt der Unterhaltungskoſten vo 

leiſtungsfähigen Verbänden aufgebracht und die Aufſicht und Verwaltung 
der Brücke von ſolchen Verbänden übernommen wird. — Der Provinzial⸗ 
Landtag von Brandenburg hatte ſeiner Zeit beſchloſſen, zu den ande: 

weitig nicht gedeckten Unterhaltungskoſten der Brücke einen jährlichen Bei 

trag von 2800 Mark unter den von der Provinzial Verwaltung vo. 

Schleſien formulirten a zu gewähren. Der Miniſter der N tz 
lichen Arbeiten lehnte indeſſen durch Verfügung vom 14. November 1882 
die Uebernahme der Brücke in die Unterhaltungspflicht des Staates ab 
Die oben aufgeführten Beſchlüſſe kamen daher nicht zur Ausführung. — 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 


Mit drei Beilagen. 
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= Ortung) en 
Der Herr Oberpräfident hat nunmehr dem Provinzial» Ausihuk einen 
Allerhöchſten Erlaß vom 11. März 1885 mitgetheilt, in welchem Seine 
Majeſtät auf die an Allerhöchſt denſelben gerichteten Immediatgeſuche der 
Vertreter der Gemeinde Tſchicherzig und des Gutsvorſtehers zu Gipsthal 
im Kreiſe Züllichau den Reſſortminiſtern zu erkennen gegeben haben, wie 
es Allerhöchſt dero Beifall finden würde, wenn zur Inſtandſetzung der 
Oderbrücke in Tſchicherzig für den öffentlichen Verkehr aus Staats onds 
eine Subvention in dem jetzt erforderlichen Betrage von 60 000 bis 70 000 
Mark gewährt würde, unter der Bedingung, daß die fernere unten 
der Brücke in baulichen Würden durch einen leiſtungsfähigen Verban 
uvor ſichergeſtellt wird. Dieſer Allerhöchſten Willensmeinung Rechnung 
agend, iſt ſeitens des Miniſters für den in Rede ſtehenden Zweck die 
üſſigmachung der Mittel bis zur Höhe von 70 000 Mark für das Etats⸗ 
ahr 1886/87 in Ausſicht genommen. Die von dem Oberpräſidenten der 
rovinz Brandenburg wieder aufgenommenen 90 haben jetzt 
dahin geführt, daß der Kreistag des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus be⸗ 
ſchloſſen hat, die Pflicht zur künftigen Unterhaltung und eventuellen Er⸗ 
neuerung der Oderbrücke bei Tſchicherzig auf den Kreis zu übernehmen. 
Die Unterhaltungskoſten der Brücke, ſowie die zur Anſammlung eines 
Be für größere Reparaturen und eines Neubaufonds erforderlichen 
eträge find abzüglich der Zolleinnahme auf 5000 Mark ermittelt, welche 
Summe von den betheiligten Provinzial⸗Verbänden von Brandenburg und 
Schleſien nach dem Verhältniß von 5 zu 3 aufgebracht werden foll. 
Darnach würde der vom Provinzial⸗Landtag der Provinz Schleſien 
unterm 21. April 1882 bereits in Ausſicht geſtellte Beitrag von 1500 
Mark ſich auf 1875 pro Jahr erhöhen. — Mit Rückſicht auf die 
große Wichtigkeit, welche der Erhaltung der qu. Brücke für den öffent: 
ichen Verkehr beizumeſſen iſt, ſowie mit Rückſicht darauf, daß in dem 
Allerhöchſten Erlaſſe vom 11. März 1885 ausdrücklich darauf hingewieſen 
iſt, daß es das landesväterliche Herz Sr. Majeſtät unangenehm berühren 
würde, wenn Allerhöchſt dero Wunſch, die Brücke erhalten zu ſehen, an 
dem mangelnden Entgegenkommen der Verbände ſcheitern ſollte, hat der 
Provinzial⸗Ausſchuß beim Landtage die Bewilligung einer jährlichen Bei⸗ 
hilfe von 1875 Mark befürwortet. 


11 Maurerverſammlung. Die auf Sonntag Mittag in den Winter 
garten einberufene allgemeine Verſammlung hieſiger Maurer war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht. Nach Eröffnung derſelben durch Herrn Pan⸗ 
thaler ergriff Herr Conrad das Wort, um ſeinen in der Maurerver⸗ 
ſammlung vom 15. d. Mts. begonnenen Vortrag über die Lohnfrage zu 
Ende zu führen. Nachdem er nochmals die traurige Lage der Maurer⸗ 
Beten in lebhaften Farben geſchildert hatte, erwähnte er, daß der königl. 

ewerberath Dr. Wolff in Düſſeldorf der erſte und bis jetzt der einzige 
unter den Fabrikinſpectoren geweſen ſei, der die Nothlage der Arbeiter an⸗ 
erkannt habe. Herr Dr. Wolff ſchreibe nämlich in ſeinem amtlichen Be⸗ 
richt pro 1884 über die ihm untergeſtellten Fabriken: „Berückſichtigt man, 
daß ein mit grober Arbeit e Fabrikarbeiter für ſeine Perſon 
Ae mindeſtens 3 Blouſen zu 1 M. 80 Pf. bis 2 M. und eben jo 
viele Hoſen zu 3 M., ſowie 8 bis 10 Paar Strümpfe zu 1 M., 3 bis 4 

aar Holzſchuhe zu 60 Pf. und 1 bis 2 Paar Lederſchuhe zu 10 M. ver⸗ 
raucht, daß ferner der Bedarf der Frau und Kinder an Kleidungsſtücken, 
ſowie die Steuern, Schulgelder und Untekrichtsmittel gedeckt und wöchentlich 
etwa 50 Pf. für Stopf⸗ und Flickgarn, jährlich 6 M. für friſches Bettſtroh 
aufgewendet werden müſſen, ſo wird es einleuchten, daß ein mit einiger⸗ 
maßen zahlreicher Familie geſegneter, in einem größeren Orte lebender Ar⸗ 
beiter bei einem durchſchnittlichen Tagesverdienſte von 3 M. 50 Pf. den 
mothwendigſten Geldaufwand nicht 1. 5 kann, ſondern ſeine Anſprüche 
noch erheblich tiefer herabſetzen muß. Hiermit ſtimmt es überein, daß 
vielfach ſtädtiſche Fabrikarbeiter mir erklärten, mit einem Tagesverdienſte 
3, M. 25 Pf. könne eine fünfgliedrige Familie zur Noth erade noch 
wien, mit einem ſolchen von 3 M. ſei dies aber ohne ſchwere Ent⸗ 
behrungen mi: möglich.“ — Redner tadelt beſonders ſcharf die Meiſter 
und Bauunternehmer, welche bei einem Hausbau 7000 — 10000 Mark in 
zie Taſche ſtecken, während der Maurergeſelle in ſeinem Lohne gedrückt 
würde. Den Bauunternehmern und Speculanten würde durch die Lohn⸗ 
erhöhung kein Schaden erwachſen, ſondern nur Vortheil, da dann die 
Miethen ſteigen würden. Die Meiſter wollten nur mit den unter dem 
Vorſitz eines Innungsmeiſters gewählten Altgeſellen und den Verwaltern 
der Krankenkaſſen verhandeln. Letztere ſeien jedoch nicht die legitimen Ver⸗ 
treter der hieſigen Maurer, das ſei nur der in einer allgemeinen Maurer⸗ 
verſammlung gewählte Ausſchuß Nochmals wolle man ſich mit einem 
Schreiben an die Meiſter wenden, und zwar noch vor Weihnachten, damit 
dieſelben nicht ſagen könnten, ſie könnten den Lohn nicht erhöhen, weil ſie 
die Anſchläge für die nächſtjährigen Bauten gemacht hätten. Redner legt 
nunmehr der Verſammlung die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vor. Der 
Stundenlohn ſolle bei zehnſtündiger Arbeitszeit 35 Pf. betragen, für die 
Ueberſtunden und für die Arbeitsſtunden an Sonn⸗ und Feiertagen ſollen 
40 Pf. bezahlt werden. Dieſe Beſchlüſſe der Commiſſionen wurden von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen. In ſeinem eigenen Namen ſtellte Herr 
Conrad den Antrag, die Abſchaffung der hieſigen Orts gebräuchlichen Arbeits⸗ 
bücher für majorenne Maurer abzuſchaffen, weil dieſelben ungeſetzlich ſeien und 
von den Meiſtern durch Anbringung geheimer Zeichen mißbraucht würden. 
Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig genehmigt. Conrad verlas 
darauf das an die Innungsmeiſter, Nichtinnungsmeiſter, und Bau⸗ 
unternehmer abzuſendende Circular, welches die von der Commiſſion 
und Herrn Conrad geſtellten Forderungen enthält. u Eingang 
deſſelben wird erwähnt, daß die Bauunternehmer bereits 30 Pfennige pro 
Stunde zahlen, daß die Innungsmeiſter dagegen, um nicht in eine Con⸗ 
ventionalſtrafe zu verfallen, noch am alten von der Innung ſanetionirten 
Satze von 28 Pf. feſthalten, daß viele Innungsmeſſter aber an jedem 
Montag ein ſogenanntes Trinkgeld auszahlen, ſo daß ſich auch bei ihnen 
der Lohnſatz auf 30 Pf. pro Stunde herausſtelle. Dies Verfahren ernie⸗ 
drige ſowohl den Meiſter⸗, wie den Geſellenſtand. Am Schluß des An⸗ 
ſchreibens wird, falls die Meiſter auf die Forderungen nicht eingingen, 
mit . im nächſten Frühjahr gedroht. er 
obenerwähnte Bericht des kgl. Gewerberaths Dr. Wolff in Düſſeldorf fol 
dem Circular beigefügt werden. Nachdem noch eine Tellerſammlung für 
die Familie eines verunglückten Maurerpoliers angeregt war, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

—y Handwerkerverein. Für den jüngſten Vereinsabend war ein 
Vortrag des Herrn Ludwig Baron über „Handfertigkeits⸗Unterricht“ an⸗ 
gekündigt. Die Anleitung der Jugend zur Handfertigkeit iſt, ſo etwa be⸗ 
Nn der Redner ſeine Mittheilungen, augenblicklich wieder eine echte 

rage der Zeit geworden, nachdem im Jahre 1876 der däniſche Rittmeiſter 
v. Clauſon⸗Kags den Gegenſtand, mit welchem ſich vor ihm ſchon Baſe⸗ 
dow, Blaſche, Häuſinger, Peſtalozzi, Fröbel u. A. beſchäftigt, aufs Neue 
angeregt. Der erſte Curſus zur Heranbildung von Lehrern für dieſes 
Fach fand i. J. 1880 in Emden, ein ſpäterer in Leipzig ſtatt, und die Ein⸗ 
drücke, welche Redner als perſönlicher Theilnehmer am letzteren gewonnen, 
weiſen zweifellos auf allgemeine Anerkennung und Verbreitung hin. Der 
Handfertigkeitsunterricht, eine geregelte Uebung in praktiſcher Arbeit mit 
der Hand im Gegenſatz zur geiſtigen Beſchäſtigung, ſoll in der Jugend 
Luſt und Liebe an der praktiſchen Arbeit fördern, den Sinn für Edles 
und Schönes wecken, die Hand kunſtfertig machen. Indem er geſchickte 
Knaben für das Handſverk zu gewinnen und vorzubereiten ſucht, ebnet er 
denſelben den Boden für das Handwerk, ohne dem letzteren Concurrenz 
1 machen. Mit einer Aufführung der Unterrichtszweige, welche ſich für 

en Plan des Unterrichts, und derjenigen Materialien, welche ſich für die 
ese d der Arbeiten ſelbſt eignen, ſchloß Herr Baron ſeine, das 

ntereſſe der Wi in hohem Grade in Anſpruch nehmenden Be: 
lehrungen. — Eine Anzahl von ihm ſelbſt gefertigter Arbeiten in Pappe, 
Holz und Blech, welche der Vortragende zur Beſichtigung ausgelegt, 
erregten ihrer ſauberen und gap Herſtellung wegen die Bewunderun 
der zahlreich anweſenden Fachmänner. — Nachdem die Verſammlung au 
Anregung des Vorſitzenden dem Vortragenden durch Erheben von den 
5 den Dank votirt, fand die Neuwahl der Repräſentanten ſtatt, welche 


Herr 


atutengemäß am 2. d. M. den neuen Vorſtand für das künftige Vereins⸗ 
ahr zu wählen haben. 
® leber eine Bicyele-Tour von Peſt nach London und zurück 
& uns folgender Bericht zu: Auf der Heimfahrt begriffen begrüßte Herr 
tefan von Kascas aus Budapeſt feine hieſigen Sports⸗Genoſſen, um 
in ihrem Kreiſe einige Tage zu verleben und Breslau kennen zu lernen. 
Derſelbe bekundete eine derart ſchneidige Ausdauer im Radfahren, daß 
ſeine Leiſtungen verdienen 8. weiteren Kreiſen mitgetheilt zu werden. 
err von Kascäs fuhr am 5. Juli d. J. von Preßburg ab, um per Rad 
eine Reiſe via Wien, München, Straßburg, Paris, London, Berlin, Breslau, 
Krakau, Peſt zu unternehmen. Am 11. Juli erf er in Salzburg ein, wo 
er die warmen Sommermonate verbrachte. Erſt am 1, October ſetzte er 


Erſte Beilage zu Nr. SUL der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. December 1885, 


feine Tour fort, erreichte am 2. München, fuhr am 10. von hier nach] aus verſchloſſener Wohnung eine gelbe Weckeruhr, mehrere Gebett 
Augsburg, erreichte am 14. Stuttgart, am 17. Straßburg und nach meh: deren Ueberzüge mit den Vuchſtaben M. v. L. 155 Be 5 — be 
reren kleinen Abſtechern am 29. October Paris. Bis Paris hatte er ſo⸗ ſind, ſowie ein blauer Herrenanzug von Kammgarnſtoff, einem Fleiſcher⸗ 
mit, ohne Jun ein anderes Gefährt benutzt zu haben, rund 1500 Silo: | meiſter von der Schießwerderſtraße aus ſeinem Laden eine große Menge 
meter = Meilen zurüdgelegt, Am 4 November fete er feine Reiſe]Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren; einem Tiſchler von der Reuſcheſtraße, welcher 
über Dieppe (von hier aus bis Newhaven den Dampfer benutzend) nach auf ‚einer Promenadenbank am Palaisplatz eingeſchlafen war, eine ſilberne 
London fort, dieſes am 9. November erreihend. Von London nahm er] Cylinderuhr nebſt Kette, ein Handſägeblatt und ein Portemonnaie mit 
den Dampfer nach Hamburg und verließ letztere Stadt wieder auf dem 14 M. Inhalt, der Frau eines Barbiers von der Sandſtraße 2 lebende 
Rade am 18., um am 20. in Berlin einzutreffen. Von dort führte ihn | fette Gänfe, einem Eiſenbahnkanzliſten von der Kloſterſtraße ein Paar 
ſeine Tour wieder am 24. nach Breslau, wo er am 27. November,] dunkelblaue Tuchhoſen, einem Freiſtellenbeſitzer aus Tſchechnitz von feinem 
Abends, ankam. Von hier aus gedenkt Herr von Kascas über Ohlauf auf der Hummerei unbeaufſichtigt gebliebenen Wagen ein blauer Winter⸗ 
durch das oberſchleſiſche Hüttenrevier Krakau zu erreichen, und von überzieher, einem Kaufmann vom Ringe 4 Stück an feiner Ladenthür aus⸗ 
da aus, weil der Winter eine Ueberſteigung der Karpathen unmöglich] hängende Schürzen. — Abhanden gekommen iſt einem Locomotivführer 
macht, über Wien in ſeine eimath zurückzukehren. Der 1 Gauver⸗ von der Hubenſtraße ein Juchten⸗Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, einer 
band ließ den Gaſt ſchon beim Eintritt in die Stadt durch Sports⸗Ge⸗ Hausbeſitzerin von der Kloſterſtraße ein Iltispelzkragen, einem Offizier von 
noſſen empfangen, um denſelben vor unliebſamen Erörterungen mit der] der Langegaſſe ein werthvolles Buch aus der Hainauer'ſchen Leihbibliothek 
und der Wittwe eines Reſtaurateurs von der Altbüßerſtraße ein Porte⸗ 


Behörde zu bewahren. 8 
» Verbot öffentlicher Luſtbarkeiten. Der Königl. Polizeipräfident | monnaie mit 30 M. Inhalt. — Gefunden wurde eine Knabenmütze, eine 
oldene Broche, ſowie ein Packet von großem Umfange, enthaltend eine 


bringt gemäß § 7, 8 und 9 der Verordnung des Herrn Ober⸗Präſidenten f 0 

der Provinz Schleſien vom 26. Juli 1882 durch öffentliche Bekanntmachung] Menge Betten und Herren⸗ und Frauenkleidungsſtücke, die jedenfalls von 

in Erinnerung, daß in der Zeit vom Montage nach dem zweiten Advents⸗ einem Diebſtahl herrühren. Letztbezeichnete Sachen werden im Bureau 
: Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


9 2 im naten Tate end un d. 15 105 10 ee 97 9 5 

cember c., die öffentlichen Tanzvergnügungen und ähnliche öffentliche Luſt⸗ P 

barfeiten verboten find, — daß am 1. Weibnachtäfeiertage und am Vor⸗ Vel ben belt ſerigeſeten eee N 
theilung von 237 ſtimmberechtigten Wählern 83 (35,02 pCt.) und in der 


abende deſſelben, alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbarkeiten, alſo 
auch die nicht öffentlichen, ſowie die Darſtellungen der Kunſtreiter und 1. Abtheilung von 84 ſtimmberechtigten Wählern 33 (39,29 pCt) zur Abgabe 
ihrer Stimmen erſchienen. In der zweiten Abtheilung wurden die bis⸗ 


Marionettenſpieler, die nicht in geſchloſſenen Räumen ſtattfinden, unterſagt 
herigen Stadtverordneten Goldarbeiter Kaspar mit 83, Kunſtgärtner 


ſind — und daß am erſten ene nur Muſikaufführungen 
und theatraliſche Vorſtellungen ernten Inhalts ſtattfinden dürfen und Siebenhaar mit 64, Rentier Lundt mit 62 und Tiſchlermeiſter Wittig 
sen. mit 57 Stimmen und in der erſten die bisherigen Mitglieder Gym⸗ 


die Darſtellungen der Kunſtreiter und Marionettenſpieler, die in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen ſtattfinden, einer beſonderen polizeilichen Genehmigung naſialdirector Dr. Lindner mit 33, Kaufmann Habermann mit 33 und 
Juſtizrath Wieſter mit 27 Stimmen wieder-, Inſpector Kellner aber 


ihrer Programme bedürfen. 
* 200 Mark Belohnung. Der Erſte Staatsanwalt in Schweidnitzſ mit 21 Stimmen neugewählt. Die von den beiden Bürgervereinen ge⸗ 
machten Gegenvorſchlage blieben in der Minorität. 


erläßt folgende Bekanntmachung: „Am 9. November d. J., Abends zwiſchen 
— Grünberg, 27. Nov. [Stadtverordnetenſitzung. — Wahl.] 


6 und 7 Uhr, iſt der von Striegau kommende Güterzug Nr. 2670 

zwiſchen den Stationen Oberſtreit und Gutſchdorf dadurch gefährdet nb 1 . 

worden, daß der Stationsnummerſtein 63, von ruchloſer Hand aus] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt eine aus ſechs 

dem Bankett herausgeriſſen und auf die Schienen gelegt worden war.] Herren beſtehende gemiſchte Commiſſion für die Schlachthausbau⸗Angelegen⸗ 

Jeder, der über die Perſon des Thäters irgend welche Auskunft zu geben | heit Be Die hieſige ee hat den Magiſtrat erfucht, ihr 

vermag, wird erſucht, mir zu den Acten J. 1563/85 oder der nächſten] die Erlaubniß zu ertheilen, das Schlachthaus ſelbſt zu bauen. Für noth⸗ 

Polizei⸗Verwaltung Mittheilung zu machen. Für die Ermittelung des] wendig gewordene Verbreiterung einiger Straßen und beſſere Beleuchtung 

Thäters hat das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt zu Breslau eine Ber einiger Plätze wurden die erforderlichen Koſten bewilligt. Dem Kauf⸗ 
mann Below wurde der Zuſchlag für Fouragelieferung für hier durch⸗ 
paſſirende vaterländiſche Truppen ertheilt. Für Ertheilung des Nähunter⸗ 


lohnung von 200 Mark ausgeſetzt.“ 
„Perſonal⸗Chronik. Der Berginſpector und Bergaſſeſſor Poep⸗ richts auf einer der Volksſchule aus dem Freikurfonds angeſchafften Nähe 
maſchine wurde einer Handarbeitslehrerin pro anno ein Honorar von 


. 215 Dean pee en au Zabrze iſt 5 Solge 5 15 
nung zum Bergmeiſter und Bergrevierbeamten in Arnsberg im Bezirk des 15 M. bewilligt. Für eine würdige innere Ausſtattung der neuerbauten 
Oberbergamts zu Bonn ausgeſchieden; der Bergaſſeſſor Matthiaß ist] Begräbnißcapelle wurden 220 Mart bewilligt. ſWeſchloſſen wurde, das 
um Berginſpector ernannt. — Bei der Berginſpection zu Königshütte iſt 25jährige Regierungsjubiläum Se. Majeftät des Kaifers am Sonntag den 

er Se Pfeiffer zum Berginfpector ernannt. — Bei dem Hütten: 3. Januar 1886 durch gemeinſchaftlichen Kirchgang vom Rathhaus aus 

und durch ein am Abend in der Reſſource zu veranſtaltendes Feſteſſen zu 


amt zu Friedrichshütte iſt der Bergaſſeſſor Dobers zum Hütteninſpector 
ernannt. — Der Rittergutsbeſitzer Guradze zu Groß, Kottulin, Kreis feiern. — Sodann fand die Ergänzungswahl von Kreistags⸗Abgeordneten 
ſtatt. Es wurden die Herren Stadträthe Rentier Kroll und Baumei 


Gleiwitz, iſt zum Local⸗Schulinſpector der de tigen katholiſchen Schule er: 
Karl Mühle wiedergewählt und an Stelle des Herrn Stadtrath Prüfer, 


u ft b er He ala EHEN 15 en 5 1 1 
rtsaufſi über die katholiſchen Schulen in Deutſch⸗Piekar, Joſefstha [ i 
und Scharley übertragen worden. — Der Erzprieſter K oliba j zu Pilcho⸗ C. Minnie 7 wege lehnte, wurde Herr Stadtverordneter Kaufmamt 
T Löwenberg, 29. November. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
u 


witz iſt zum Local⸗Schulinſpector der dortigen katholiſchen Schule ernannt 
Sitzung. — Joh. Pfuhl. — Hanemann'ſche 1 1 der 
erat 


worden. 
eleiftete Dienſte. Ihre Majeſtät vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung find als hauptſächliche ungs⸗ 
Gegenſtände hervorzuheben: Die Wiederwahl des Rathmann Schumann 
zum Kreistagsabgeordneten und die Wahl des Rentiers Scholz zum 
6. Rathmann. — Der Bildhauer Joh. Pfuhl, unſer genialer Landsmann 
und Sohn des im v. J. in Charlottenburg verſtorbenen Rectors Pfuhl, der die 
hieſige evang. Schule durch mehr als 30 Jahre leitete, hatte auf der akademi⸗ 
ſchen Ausſtellung 1881 für die Ausſtellung der Koloſſalgruppe „Die Befreiung 
der Andromeda durch Perſeus“ die goldene Medaille erhalten. Nunmehr 
iſt dieſes Kunſtwerk vom Staate erworben worden, und im Auftrage des 
Miniſters v. Goßler ſoll dieſelbe zu Lauchhammer in Künzel'ſcher 
Phosphorbronce ausgeführt werden, wozu nicht weniger als 2700 Kilo 
Bronce nothwendig find. — Aus dem Hanemann'ſchen Vermächtniſſe 
werden u. A. jährlich ca. 500 Mark zur Anſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken für arme Schulkinder beider Confeſſionen aufgewendet. ie 
Geſchwiſter Hanemann (Zwillinge) haben bekanntlich ihr ſehr bedeuten⸗ 
des Vermögen ihrer Vaterſtadt Löwenberg zu wohlthätigen Zwecken letzt⸗ 
willig vermacht und ruhen auf hieſigem Friedhofe in einer gemeinſamen 
von der dankbaren Commune Löwenberg erbauten herrlichen Gruft. 
Moritz Hanemann, Sohn eines hier verſtorbenen ev. Küſters, war durch 
faſt 30 Jahre Kammermuſiker an der königl. Hofcapelle zu Berlin. 


Lauban, 27. November. . der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung!] wurde u. A. der Bericht des Oberforſtmeiſters von 
Kujawa in Liegnitz über die von ihm im Auftrage des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten am 19. und 20. October vorgenommene Revifion des Laubaner 
Stadtwaldes mitgetheilt. Dieſer Bericht erkennt die Tüchtigkeit der Forſt⸗ 
verwaltung Ve an. Im Uebrigen wird eine ſtärkere Durchſorſtung 
und ein vermehrtes pflanzen von Fichten empfohlen. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Zen wurde die Errichtung einer neuen Lehrerſtelle an der 
Volksſchule pro Oſtern 1886 genehmigt. Der Antrag des Magiſtrats, die 
Errichtung einer Controleurſtelle an der Sparkaſſe mit einer Dotation von 
1000 M. zu genehmigen, wurde der Finanz⸗Commiſſion zur weiteren Be⸗ 
rathung überwieſen. 


„DO Sprottau, W. November. [Wahlen.] Im Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer wurden die bisherigen Kreistagsabgeordneten Herren 

eneralmajor z. D. von Diebiſch⸗Cunzendorf, Ehrenlandesälteſter von 
Neumann auf Wichelsdorf, Rittergutsbeſitzer e ee Ritter⸗ 
n Glokke⸗NiederLeſchen, Rittergutsbeſitzer Brehmer-Ober⸗ 
Rückersdorf zu Mitgliedern des Kreistages im geſtern anberaumten 
Wahltermine wiedergewählt. — Unter l reger Betheiligung wurden 
eſtern in der III. Wählerabtheilung die Stadtverordneten gewählt: 
Nirbermeiſer Laube erhielt 20%, Buchbinder Pils sen. 201, Töpfer 
Schäfer 117, Schuhmachermeiſter Böhm 110, Kaufmann Krall 
93, Lithograph Mendiſch 87 und Schmiedemeiſter Meißner 7 
Stimmen. Die vier erſtgenannten Herren, welche bisher der Verſammlung 
der Stadtberordneten angehörten, ſind demnach wiedergewählt worden. 


$ Striegan, 26. Nopbr. [Bäck⸗Denkmal. — Verſchiedenes.] 
In einer jüngſt abgehaltenen allgemeinen Verſammlung evangeliſcher Ge⸗ 
meindemitglieder wurde zur Errichtung eines Denkmals für den verſtor⸗ 
benen Superintendenten Paſtor prim. Bäck die Anregung gegeben. Ein 
beſonders zu dieſem Zweck gewähltes Comite, beſtehend aus den Herren 
Paſtor prim. Günzel, Beigeordneter Broßmann, Kirchenälteſter 
Lommel, Stadtrath Schneider, Fabrikbeſitzer Seewald, Amtshaupt⸗ 
mann Bollert, Oberſtlieutenant v. Oheimb⸗Eisdorf, Lehrer Kunick⸗ 
Tſchechen und Steinbruchbeſitzer Weiß⸗ Gräben, wendet ſich nun in einem 
beſonderen Aufrufe an die geſammte Gemeinde mit der Bitte, durch frei⸗ 
willige Beiträge der allgemeinen a und Dankbarkeit gegen den 
Vollendeten, der durch ſeine Treue als Seelſorger, durch ſeine Freundlich⸗ 
keit im Verkehr, durch ſeine Milde gegen eg in Aller Herzen ein 
ehrendes Andenken ſich gefichert, einen äußeren Ausdruck zu geben. Die 
bis jetzt bekannt gewordenen Zeichnungen verſprechen einen für das Unter⸗ 
nehmen höchſt günſtigen Un — Im Wiſſenſchaftlichen Verein hielt 
Oberlehrer Dr. Kroll einen durch zahlreiche Experimente unterſtützten 
Vortrag über „Telephon und Mikrophon“. — Die für die nächſten Wochen 
eplante gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung erſcheint geſichert. Bei dem 

omité, welches die Vorbereitungen übernommen hat, haben ſich bereits 
gegen 50 hieſige Gewerbetreibende zur Theilnahme angemeldet, und von 
allen Seiten geht man mit rühriger Hand daran, die 5 5 zu einer 
allgemein a zu geſtalten. — Von dem Vorſtande der Kreis⸗ 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung iſt beſchloſſen worden, die disponiblen Mittel 
im Geſammtbetrage von 325 M. an 18 hilfsbedürftige ehemalige Krieger 
in gleichen Raten zur Vertheilung zu bringen. In den Vorſtand der ge⸗ 
nannten Stiftung wurden auf dem 8 Kreistage die Herren Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Oheimb⸗Eisdorf und Rittergutsbeſitzer v. Jeetze-Pil⸗ 
gramshain neu gewählt. 

r. Brieg, 26. Novbr. ee ee e In der heute im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale abgehaltenen 33. General⸗Verſammlung des 
hieſigen Armen⸗Vereins erſtattete der Vorſitzende, Herr Stadtrath Wech⸗ 
mann, den Geſchäftsbericht. Der Verein zählte im abgelaufenen Jahre 


—=B— Auszeichnung für treu 
die Kaiſerin⸗Königin hat dem Dienſtmädchen Wilhelmine Heſſe in 
Anerkennung ihrer 40 Jahre hindurch in ein und derſelben Familie (bei 
dem Kaufmann Nobert Goldſchmidt, Palmſtr. 26) treu geleiſtete Dienſte 
das für dieſen Zweck geſtiftete goldene Kreuz, ſowie ein die Allerhöchſte 
Namensunterſchrift tragendes Diplom verliehen, welches im Auftrage des 
Magiſtrats der Ausgezeichneten durch den Herrn Stadtrath Kämmerer 
von Yſſelſtein ausgehändigt worden iſt. 

«Verein gegen Verarmung und Bettelei. In das Melderegiſter 
des Arbeitsnachweiſebureaus genannten Vereins wurden in der Zeit vom 
23. bis 28. November c. 20 männliche und 9 weibliche Perſonen einge⸗ 
tragen, während bei 22 Arbeitgebern 13 männlichen und 16 weiblichen 
Arbeitſuchenden Arbeit nachgewieſen werden konnte. — Alle eingehenden 
Aufträge werden koſtenlos und möglichſt umgehend erledigt. Bekleidungs⸗ 
ſtücke, namentlich auch Schuhwerk, zur Vertheilung an Arme werden erbeten. 

„ Ausſtellung und Verkauf von Original⸗Oelgemälden. Seit 
einigen Tagen ſind eine große Anzahl Original⸗Oelgemälde von 
guten Künſtlern in der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, — 17, 
1. Etage, zum Verkauf ausgeſtellt. Darunter befindet ſich in erſter Reihe 
ein Gemälde von Andreas Achenbach, die Hanſen-Mühle vor⸗ 
ſtellend, welches das Intereſſe der Sachverſtändigen erregt, da ſolches einen 
Einblick des Schaffens dieſes großartigen Meiſters gewährt. Aber auch die 
anderen Gemälde verdienen das lebhafteſte Intereſſe aller Kunſtfreunde. Da 
dieſe Bilder wegen Aufgabe des Geſchäftes einer auswärtigen re⸗ 
nommirten Kunſthandlung verkauft werden, ſo ſind die Preiſe ſo 
billig notirt, daß ſich ſchwerlich wieder die Gelegenheit bieten dürfte, zu 
ſolch niedrigen Preiſen ſo gute Gemälde 1 erwerben. Es iſt daher ſehr 
zu empfehlen, dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen zu laſſen. 

66 Von der Oder. Der Dampfer „Prinz Heinrich“, welcher 
eſtern aus Brieg hier eingetroffen iſt, hat heute Morgen die Schleuſen 
ſtromabwärts paſſirt, um von Neuſalz einen Schleppzug nach hier zu holen. 
— Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ hat den Winterſtand verlaſſen, um die 
Fahrten für den Dampfer „Fürſt Bismarck“ nach Jeltſch aufzunehmen. 

+ Durch brennendes Petroleum verunglückt. Das bei einer 
Blumenhändlerin auf der Paulinenſtraße in Dienſten ſtehende 15jährige 
Mädchen Johanna Hindemith hatte geſtern im Ofen der Wohnſtube 
ihrer Dienſtherrſchaft Feuer anzumachen. Da ſich Holz und Steinkohlen 
nicht entzünden wollten, nahm das unerfahrene Mädchen die Petroleum⸗ 
flaſche zur Hand und goß ein bedeutendes Quantum des Inhalts auf die 
Ah! glimmenden Kohlen. Natürlich fing die leicht brennbare Flüffig- 
keit ſofort Feuer und eine helllodernde Flamme ſchlug aus dem Ofenloche 
heraus, welche der Bedanernswerthen Geſicht, Arme und Hände derartig 
verbrannte, daß dieſelbe ſofort nach dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft 
werden mußte. 

+ Ein ermittelter Meſſerheld. Auf der ſog. Spittelwieſe fand am 
8. Auguſt er. eine große Schlägerei ſtatt, wobei der Arbeiter Wilhelm 
Grätz von den dabei Betheiligten durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er trotz aller angewandten ärztlichen Pflege am 2. Novbr. cr. 
im Allerheiligen⸗Hoſpital verſtorben iſt. Die Verhandlung über dieſen 
Vorfall hat am vorigen Sonnabend ſtattgefunden. Während derſelben er⸗ 
ab es ſich, daß außer den drei Schuldigen noch ein Vierter an dieſer 
Schlägerei theilgenommen hat, deſſen Namen und Wohnung bisher nicht 
e werden konnte. Aus den Ausſagen der Angeklagten ging hervor, 
aß der unbekannte Theilnehmer an dieſer Schlägerei nur einen Arm hatte, 
und daß derſelbe nur vom Betteln lebt. Sur früh iſt der betreffende 
Unbekannte jedoch feſtgenommen worden. Es iſt dies der obdachloſe Ar⸗ 
beiter Ernſt Baumert. Trotzdem derſelbe fortwährend behauptete, Carl 
Saſſe zu heißen, wurde er überführt, daß er der Geſuchte war, worauf 
ſeine Verhaftung erfolgte. 

Die Recherchen nach dem Mörder der Anna Lerche werden 
eifrig fortgeſetzt. So wurde, wie der „N. Anz.“ meldet, in Glogau auf 
Requiſition einer auswärtigen Behörde am Freitag Nachmittag ein ſeit 
mehreren Wochen in einem dortigen Reſtaurant als Koch beſchäftigter 
junger Mann verhaftet und in das Gerichtsgefängniß abgeliefert. Derſelbe 
war verdächtig, in der Nacht vom 20. zum 21. September die unverehe⸗ 
lichte Anna Lerche ermordet zu haben. Der Verhaftete hielt ſich zur Zeit 
des Mordes ſtellungslos in Breslau auf, und es hat auch hier bereits 
in dieſer Sache ein e in ihn geſchwebt. Am 
Sonnabend Nachmittag iſt der Verhaftete auf Veranlaſſung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft in Breslau aus der Haft entlaſſen worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: Einem Frei⸗ 
1 von ſeinem auf der Hundsfelder Chauſſee daherfahrenden 

agen ein Korb mit 10 Pfund Butter, einem Barbier von der Reuſche⸗ 
trage 2 die an der Ladenthür aushängenden meſſingenen Becken; einer 

ietuglienhändlerin von der Neueweltgaſſe aus erbrochenem Kellerraum 
eine Menge Lebensmittel, einem Aufſeher von der Friedrich⸗Carlsſtraße 
aus ſeinem Lagerſchuppen 2 Hüte Zucker und eine Menge Lichte, einem 
8 von der Kaiſer Wilhelmsſtraße aus ſeinem Billardzimmer eine 
Bolzenbüchſe mit Nickelbeſchlag, einem Oberkellner von der Höfchenſtraße 


dem Eiſenſtück befindet ſich eine ſtarke eiferne Oeſe un 


der Garniſon. — Verſchiedenes.] 


312 Mitglieder. Die Geſammteinnahmen betrugen 3560,92 Mark, die 
Geſammtausgaben 3001,48 Mark, mithin ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 
559,44 Mark. Hierzu kommt der Beſtand aus dem Vorjahre, was ein 
Geſammtvermöͤgen von 1364,55 Mark aufweiſt. Hiervon befinden 
ſich 364,55 Mark in den Händen des Rendanten Herrn Kaufmann 
Mönch, und 1000 Mark ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zins⸗ 
bar angelegt. Die Armen wurden hauptſächlich mit Naturalien unterſtützt, 
und zwar wurden im ganzen vertheilt: 7366 Stück Brote à 3 Pfund, 1704 
Pfund Salz und 170 Hektoliter Steinkohlen. Außerdem wurden noch 200 
Centner von Herrn Rittergutsbeſitzer v. Löbbeke geſchenkte Steinkohlen 
an die Armen des Vereins und 29 andere Arme vertheilt, und 8 bis 9 
Arme fortlaufend mit baaren Unterſtützungen von 1—3 Mark monatlich 
le Im Durchſchnitt wurden monatlich 142 Arme unterſtützt. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Herr Banquier Böhm, Herr Apotheker 
Werner und Herr Stadtrath Spätlich, wurden einſtimmig wieder⸗ 
ewählt, und Herr Stadtrath Ströhner zum Ehrenmitgliede ernannt. 

um ae ſprach Herr Rector Blümel im Namen der General⸗Ver⸗ 
ammlung dem Verwaltungs⸗Bureau den Dank für die muſterhafle Ge⸗ 
ſchäftsführung aus. 


—r. Namslau, 27. Novbr. [Seltſamer Han In der unmittel- 
bar neben dem Hieligen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhofe belegenen Ziegelei 
des Dampfbrauerei⸗Beſitzers Herrn Haſelbach wurde Kr Tage beim 
Lehmwerfen ein ſeltſamer Fund gemacht. Unter einer etwa handhohen 
Erdſchicht befindet ſich ein 4 — Lehmlager, und mehrere Zoll tief in 
letzterem fand man ein 7½ Pfund ſchweres Stück Gußeiſen, welches von 
einem rieſigen Spregageſchoſſe herrührt. Nach der Wölbung dieſes etwa 
7 Zoll langen, 5 85 breiten und 13, Zoll ſtarken Eiſenſtückes zu 
urtheilen, muß das prenggeſchoß einen Durchmeſſer von 12 bis 15 Zoll 
gehabt haben und hohl, innen aber mit Pulver gefüllt rg rs Be 

in letzterer loſe 
haftend ein etwa 7 Zoll langes gebogenes Stück Schmiedeeiſen von halber 
Fingerſtärke, vermittelſt welchen nach der Anſicht von Sachverſtändigen 
das ſchwere Sprenggeichoß in dem dazu erforderlichen gewaltigen Mörſer 
in die nothwendige Lage gebracht werden konnte. Aller Wahrſcheinlichteit 
nach rührt dieſes Stück brenggeichoß aus dem dreißigjährigen Kriege 
her, wo das befeſtigte Namslau wiederholt belagert wurde. Das ſeltſamſte 
iſt aber jedenfalls, daß bei dieſem Stück Sprenggeſchoß die Knochen eines 
menſchlichen Beines, ſonſt aber weit und breit keine Knochen gefunden 


wurden. 


O Neiſſe, 29. Nov. ([Kreistags-Ergänzungswahlen. — Aus 
} 5 Bei den geſtern hierſelbſt ſtatt⸗ 
ehabten Kreistags⸗Ergänzungswahlen im Großgrundbeſitz, wozu von 35 
ahlberechtigten 25 zur Wahl erſchienen waren, wurden die Herren: 
Kreisdeputirter Pohl auf Kalkau, Staatsminiſter Dr. Friedenthal, 
Rittergutsbeſitzer Möcke auf Korkwitz, Rittergutsbeſitzer Volkmer auf 
Borkendorf, ittergutsbeſitzer Krautwald auf Volkmannsdorf, Ritter⸗ 
ee und Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Director von Maubeuge auf 
angendorf wieder⸗ und Rittergutsbeſitzer Graf von Franken⸗ 


a Sierſtorpff auf Franzdorf neugewählt. — An Stelle des ausgeſchiedenen 


Commandeurs der 12. Diviſion, Excellenz von Schleinitz, welcher ſich 
am 25. d. Mis. von den zu dieſem Zweck verſammelten Offizieren der 
giefigen Garniſon verabſchiedete, iſt der bisherige Commandant von Berlin, 

enerallieutenant von Spangenberg, hierher verſetzt worden. Excellenz 


v. Schleinitz iſt bei feinem Ausſcheiden der Kronenorden erſter Klaſſe ver⸗ 


. 225 Eigenſchaft nach 


liehen worden. — Landgerichtsdirector Wohlfromm hierſelbſt iſt in 
rankfurt a. O. verſetzt. — Der altfatholifche 


farrer Schirmer hierſelbſt iſt als ſolcher für Düſſeldorf gewählt und ge⸗ 


denkt, die Wahl anzunehmen. — Bei der am 26. abgehaltenen Sitzung der 


hieſigen „Philomathie“ hielt Regierungs⸗Baumeiſter Kn eisler, welcher 
den Bau der hieſigen Garniſonkirche leitet, einen Vortrag über den Kreis⸗ 


lauf des Waſſers und die Quellen⸗Phänomene; der Sitzung folgte ein 


krückſichtigung eines von dem hieſigen en ge 


- Handel und 


gemeinſchaftliches Abendbrot. 


=ch= Oppeln, 29. Nov. [Fettviehmarkt.] Eine für unſeren Ort 
bedeutſame Einrichtung geht jetzt ihrer Verwirkli u entgegen. In Bes 
tellten Antrages hat 
nämlich der Provinzialrath der Provinz leſien genehmigt, daß in der 
Stadt Oppeln alle 14 Tage ein Fettviehmarkt abgehalten werde. 
Derſelbe wird im hieſigen Schlachthauſe ſtattfinden, in welchem die erfor⸗ 
derlichen Räume, maſſive Stallungen für Rinder, Schafe und Schweine, 
ſowie auch offene Hallen für letztere in ausreichender Größe vorhanden 
ſind; einige hundert Schweine zn Schafe und etwa 60 Rinder finden 
bequem Platz. Das Schlachthaus liegt in der Nähe der Eiſenbahn und 
der dort vorhandenen Thierrampe und ſteht dadurch in günſtiger Verbin⸗ 
dung mit den großen Verkehrswegen. Wird nun der Vortheil, welcher aus 
den abzuhaltenden Fettviehmärkten reſultirt, jedenfalls der Landwirthſchaft 
hieſiger Gegend und den Viehhändlern zu Gute kommen, jo tritt als weſent⸗ 
liches Kriterium für den Nutzen dieſer Märkte noch hinzu, daß die Fleiſch⸗ 
verſorgung Oberſchleſiens, welches bis jetzt größtentheils auf den Bres⸗ 
lauer Viehmarkt angewieſen iſt, eine erheblich erleichtert werden wird. 


Beuthen OS., 29. Nopbr. [Ernennung.] Die Miniſter für 
ewerbe und der öffentlichen Arbeiten haben den vom 1. k. M. 
ab zum Bergmeiſter und Bergrevierbeamten des Reviers Beuthen OS. 
ernannten Bergaſſeſſor Dr. Sattig, ſeither zu Dudweiler, zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des hierſelbſt errichteten Schiedsgerichts für die 
Section II der ſchleſiſchen Eiſen- und Stahlberufsgenoſſenſchaft ernannt. 


2 Ratibor, 29. November. Uebe rreichung des Ehren-Diploms.] 
Der 1. December, als der Tag, an welchem unſer um Ratibor hochver⸗ 
dienter Stadtrath Polko ſein 70. Lebensjahr vollendet, iſt auserſehen 


worden, dem wegen ſeiner vielfachen Verdienſte ſeit faſt 40 Jahren als 
Stadtverordneter, Stadtverordneten-Vorſteher und Magiſtratsmitglied jüngſt 


zum Ehrenbürger Erwählten durch eine Deputation des Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten⸗Collegiums das bezügliche Diplom zu überreichen. Die 
Urkunde, durch den hieſigen Lithographen Hanke ſehr geſchmackvoll aus⸗ 


geführt, zeigt uns einen Herold mit dem Stadtwappen und unter dem 


Text den nach ſeinem Schöpfer benannten Polkoplatz und ruht in einer 
braunen Ledernveloppe, welche auf der Vorderſeite mit dem in Silber gravirten 
Stadtwappen geſchmückt iſt. Möge dem verehrten Jubilar noch recht viele 
Jahre ſegensreichen Wirkens zum Wohle der Stadt Ratibor in geiſtiger 
und körperlicher Friſche beſchieden ſein. 


* Umſchau in der Provinz. r. Brieg. Vorigen Mittwoch 
glückte es den hieſigen Fiſchern Henze und Paul aal in der 

tobermündung eine Fiſchotter im Netze zu fangen. Dieſelbe hat ein Ge⸗ 
wicht von 23 Pfund. — = en beiden dz Auf Anordnung der Geſundheits⸗ 

olizei iſt der Unterricht in den beiden hieſigen Knabenſchulen, welche wegen 
Fr hier graſſirenden Maſernepidemie gere werden mußten, am Frei⸗ 
tag wieder aufgenommen worden. — Hirſchberg. Eine hohe Strafe 
hat die hieſige Strafkammer in der Sonnabendſitzung dem Tagearbeiter N. 
aus G. zudictirt. Derſelbe ſoll, wie der „B. a. d. R.“ berichtet, in der 


Nacht zum 2. Mai feinem Nachbar ein zerſchlagenes Brett und eine] Al 


Schwarte, zuſammen im Werthe von 50 Pf., geſtohlen haben. Trotzdem 
das Object ſo gering und nur ein einfacher Diebſtahl anzunehmen iſt, 
wurde die Sache doch vor der Strafkammer verhandelt, da N. wegen 
Diebſtahls wiederholentlich vorbeſtraft iſt. Mit Rückſicht hierauf 11 
der Staatsanwalt 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Als 
. des Angeklagten ſucht Rechtsanwalt Liſſer das Nichtſchuldig 
nachzuweiſen. N. wird zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Katto⸗ 
witz. Ueber ein ehrwürdiges Kleeblatt berichtet die „Katt. Ztg.“ Folgen⸗ 
des: Am vorigen Sonntag wurden die drei älteſten Schützenbrüder von 
Tarnowitz durch den Geburtstag eines derſelben zuſammengeführt. Berg⸗ 
amtsſecretär a. D. Perſchky hatte das Glück, ſein Wiegenfeſt das 82ſte 
Mal begehen zu können, zu welchem ihre Glückwünſche darzubringen, ſich 
die Alters⸗ und Jugendgenoſſen deſſelben, Schichtmeiſter a. D. Geisl 
80 Jahre alt, und Reſtaurateur Sobezik, 78 Jahre alt, eingefunden 
hatten. Von dieſen hochbejahrten Herren haben zwei, die Herren 
Sobezik und Perſchky, das fegt ng e bereits ge⸗ 
eiert, während Herrn Geisler es am nächſten Schützenfeſt bevorſteht. — 
2 — tte. Unſer Ort iſt in rapidem Wachſen begriffen; er hat 
nach der jetzt beendeten ene 31529 Einwohner, gegen 
29 990 im vorigen Jahre. Die Einwohnerzahl hat ſich alſo in dem letzten 
Jahre um 1539 Seelen vergrößert. — Leobſchütz. e der „Ob. Anz.“ 
meidet, iſt der Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Dr. Szenie ſeitens des Kgl. 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Breslau mit der Leitung der Directorial⸗ 
eſchäſte während der Vacanz betraut worden. — Lüben. Von zwei 
ahmen wird die Errichtung einer höheren Töchterſchule beab⸗ 


er 


im Polizeibureau einen Einbruch verübt hatte, iſt in Peine, Provin 
Hannover, ergriffen worden. 3 hatte bei ſeiner Feſtnahme no 
mehrere der geſtohlenen Stempel bei ſich. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. November. [20000 Mark unterſchlagen.] Der 
Buchhalter Ludwig Herzberg war ſeit einer Reihe von Jahren in der 
in Schüſſelndorf im Kreiſe Grottkau gelegenen Spiritusfabrik des Kauf⸗ 


manns und Rittergutsbeſitzers Bruno Schottländer mit gutem es 
und Tantieme angeſtellt. Die Stellung war eine völlig ſelbſtſtändige; 
Herzberg genoß das volle Vertrauen eines Prinzipals. Seine vor⸗ 


geſchriebene Thätigkeit erſtreckte ſich auf Führung der Bücher und Cor⸗ 
reſpondenz, auch hatte er die Rechnungen für die von Schüſſelndorf aus 
direct an die Kunden verſandten Spirituslieferungen auszuſchreiben und 
der Waarenlieferung beizulegen. Die Rechnungen enthielten den gedruckten 
Vermerk, die facturirten Beträge ſeien im Schottländerſchen Comptoir in 
Breslau zahlbar. Im Laufe dieſes Sommers machte Herr Schottländer 
durch einen Zufall die Entdeckung, daß er in den letzten Jahren durch 
Herzberg um ganz bedeutende Summen gekürzt ſein müſſe. Eine An⸗ 
ahl von Kunden hatten nämlich entſprechend dem Ausſtellungsort der 
Fee direct nach Schüſſelndorf Zahlung geleiſtet, ein großer Theil dieſer 

eträge war aber ſeitens des Herzberg gar nicht eingebucht, vielmehr in 
ſeinem eigenen Nutzen verwendet worden. Herzberg, der bereits während 
der Prüfung der Bücher ein ziemlich umfangreiches Geſtändniß betreffs 
der gemachten Unterſchlagungen ablegte, jedoch die in Frage kommenden 
Summen nicht anzugeben vermochte, wurde auf die bei der Staatsanwaltſchaft 
gemachte Anzeige ſogleich in Unterſuchungshaft genommen. Durch den 
Vergleich der einzelnen Buchungen wurde feſtgeſtellt, daß Herzberg in 24 
einzelnen esche welche neun nden betrafen, zufammen 13 759 Mark 
63 Pf. unterſchlagen habe. Die erwähnten Unterſchlagungen entfielen auf 
die Jahre 1884 und 1885. Ferner wurde ermittelt, daß Herzberg im 
Januar 1885 eine Summe von 4000 M., welche er für Schottländers 
Rechnung ſeitens der Eiſenbahngüterkaſſe in Münſterberg ausgezahlt er⸗ 
hielt, nicht abgeliefert habe, ſondern gleichfalls für ſich verwendet. Im 
März 1885 hat Herzberg ſich beim Aufaddiren der 1 Beträge 
vorſätzlich geirrt und dadurch einen Betrag von 391 M. 25 Pf. als 
„Plus“ erſcheinen laſſen. Einen 17 von 50 Mark, welchen 
er ſeitens des Chauſſeepächters Schubert in Schüſſelndorf als Ertrag 
für vereinnahmte Chauſſeegelder . erhielt und über welchen er 
auch quittirt hatte, iſt in 0 unterlaſſener Buchung gleichfalls im Be⸗ 
ſitze des H. verblieben. Endlich hat er noch zu vier verſchiedenen Malen 
durch Manipulationen in den einzelnen Aufrechnungen den Gefammtbetrag 
von 1902 M., welchen er widerrechtlich aus der Schottländerſchen Ge⸗ 
ſchäftskaſſe entnommen, zu verdecken gewußt. Wegen aller dieſer Vergehen 
hatte ſich Herzberg heut vor der Strafkammer Il des hieſigen Landgerichts 
zu verantworten. Er legte jetzt ein vollkommenes Geſtändniß ab, während 
er in der Zeit der Unterſuchung zwei Poſten von 50 und 200 M. als 
nicht durch ihn unterſchlagen, abgeleugnet hatte. Die königl. Staats⸗ 
anwallſchaft, vertreten durch Nau Stantsanwalt Iſenbiel, gewann durch 
die Vernehmung der Zeugen hinſichtlich dieſer beiden Poſten nicht die Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Angeklagten, es bleiben für ſeinen Antrag 
betreffs der Bemeſſung der Strafe 8 Jahlung 29 Unterſchlagungen 
verbunden mit Untreue übrig. — Die Zahlung der Beträge für gelieferten 
Spiritus wax zumeiſt durch die in Münſterberg wohnhaften Kunden nach 
Schüſſelndorf erfolgt. Seitens des Herzberg war auf den Rechnungs⸗ 
formularen der Vermerk „zahlbar in Breslau“ ausgeſtrichen oder auch durch 
die Bezeichnung „Schüſſelndorf“ erſetzt worden. Vom Hauptcomptoir in 
Breslau aus wurden allmonatlich N den durch Herzberg gegebe⸗ 
nen Anweiſungen die aufgelaufenen Bahn Frachtbeträge ausgezahlt. 
Für Monat Januar 1885 ließ Herzberg einen Frachtvorſchuß in Höhe von 
4000 M. unberückſichtigt, er verlangte vielmehr die Einſendung des vollen 
1 Dadurch war der Vorſteher der Güterkaſſe I Münſter⸗ 
erg in der Lage, die bereits erwähnten 4000 M. als Ueberſchuß an Herz⸗ 
berg zu zahlen. Im Uebrigen bot das heutige Geſtändniß des Herzberg 
kein beſonderes Intereſſe. Die unterſchlagenen Einzelpoſten variirten 
zwiſchen 22 bis 2000 Mark. — Die Strafkammer verurtheilte den Ange⸗ 
klagten genau nach dem Antrage des Staatsanwalts, zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt. 

Gleichzeitig mit Herzberg war auch der Commis Ludwig Peiſer, 
welcher ſeit 3½ Jahren im hieſigen Hauptcomptoir als Correſpondent 
fungirt hatte, wegen Unterſchlagung angeklagt. 

Ludwig Peiſer, der zu dem Procuriſten des Schottländer'ſchen Geſchäfts, 
Herrn Felix Peiſer, in keinem verwandtſchaftlichen Verhältniß ſteht, Toll 
im April d. J. dem in der Gräbſchnerſtraße etablirten Kaufmann Bruno 
Sandmann erſt 70 und dann 100 Mk. als Zahlung für gelieferten 
Spiritus, der mit 224 Mk. in Rechnung ſtand, abgenommen haben, ohne 
daß dieſer Betrag ſeinerſeits zur Schottländer'ſchen Kaſſe abgeführt wurde. 
Als es ruchbar wurde, daß Herzberg ſcheinbar im Eiverſtändniß mit den 
den Kunden des Schottländer’ichen Geſchäfts von denſelben ungebucht ge⸗ 
bliebene Beträge eingezogen habe, da fürchtete auch Sandmann, es möge 
mit der von ihm an den Commis Peiſer geleiſteten Zahlung, für welche 
er keinerlei Quittung erhalten, nicht in Ordnung fein. Auf ſeine im Comptoir 
bei Schottländer gehaltene Nachfrage ermittelte der Procuriſt Felix Peiſer, daß 
zwar der ſeitens des Sandmann dem Ludwig Peiſer übergebene Geldbetrag 
nicht abgeliefert worden ſei, daß aber andererſeits Sandmann an Schottländer 
auch nichts mehr ſchulde. Erſt bei ganz genauer Durchſicht der Bücher wurde die 
bedenkliche Entdeckung gemacht, daß ſowohl im Copirbuch, wie auch im 
Lagerbuch je ein mit Seitenzahl verſehen geweſenes Blatt fehlte. Dieſe 
Blätter enthielten correſpondirend die Fackura über den an Sandmann 
gelieferten Spiritus, es konnte alſo Mangels derſelben ein Schuldverhält⸗ 
niß des Sandmann nicht mehr durch Beläge erwieſen werden. Eine 
weitere Angabe des Sandmann ließ vermuthen, daß Ludwig Peiſer in 
vollem Einverſtändniß mit Herzberg ungebuchte Lieferungen für hieſige 
Kunden beſorgt habe. Die Unterfuhung hat für dieſe Annahme keinen 
weiteren Anhalt geboten. Die Verhandlung gegen den auf freiem Fu 
befindlichen Peiſer wurde heute nicht zu Ende geführt, weil entſprechend 
dem Antrage des Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt Schreiber, noch 
weitere Zeugen geladen werden ſollen. Dieſe Zeugen werden, ſo be⸗ 
hauptet wenigſtens der Angeklagte Peiſer, bekunden, daß er ſich die Be⸗ 
träge in Höhe von 170 M. lediglich von Sandmann geborgt, keinesfalls 
aber als Zahlung für Spiritus verlangt habe. Wir kommen auf dieſen 
Theil der Verhandlung alſo ſpäter noch einmal zurück. 


* Schweidnitz, 29. Novbr. [Der 65fachen Unterſchlagung an: 
eklagt!] iſt der Verſicherun 8⸗Inſpector, früherer Reſtaurateur Karl 
Bergs in Striegau. Derſelbe beſchäftigte ſich, wie dem „Reichenbacher 
Wochenbl.“ gemeldet wird, in den Jahren 1881 und 1882 damit, für die 
Effecten⸗ und Looſehandlung von Heinrich Agular in Breslau als 
deren Agent in Striegau und Umgegend Braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe 
und andere Prämienlooſe auf Ratenzahlungen zu verkaufen. Die Käufer 
hatten das Kaufgeld in 24— 25 Raten zu entrichten, welche bei den Braun⸗ 
ſchweiger 20 Thaler⸗Looſen, welche vorzugsweiſe abgeſetzt wurden, je 6 Mk. 
betrugen, und ſollten bei der letzten Zahlung das beſtellte Loos in die 
Hände bekommen. Die erſte Rate durfte Bergs gleich beim De eins 
ziehen und für fich behalten, alle übrigen Raten ſollten ſeitens der Firma 
gular von den Käufern per Poſtau rag eingezogen werden. An Ver⸗ 
kaufs⸗Proviſionen hatte Bergs erhalten: die erſte Rate, ferner, nach Ein⸗ 
gang, die dritte und von der fünften Rate die Hälfte. Angeklagter hat 
nun, trotzdem ihm dies von Agular ausdrücklich unterſagt worden, nicht 
nur die erſte, ſondern auch die zweite, mehrfach auch noch die dritte Rate 
eingezogen, in zwei Fällen ſogar 14 bezw. 24 Raten. Alle einkaſſirten 
Gelder 90 derſelbe nicht an Agular abgeliefert, ſondern für ſich behalten, 
angeblich zur Deckung ſeiner Anſprüche. In den Fällen, in denen die 
irma Agular die dritte Rate von den Käufern erhalten, hat ſie einen 
chaden nicht erlitten, immerhin aber wird dadurch e nicht ſtraf⸗ 
frei. Den meiſten der Käufer iſt übrigens bald nach Zahlung der erſten 
Raten das Geſchäft leid . ſie haben deshalb die weiteren Zah⸗ 
lungen eingeſtellt und dadurch das Anrecht auf die beſtellten Looſe ver⸗ 
oren. Die beiden Käufer, welche 14 reſp. 24 Raten an Bergs 577 
haben, ſind ihres Anrechts dadurch verluſtig gegangen, daß die 110 rma 
Agular die an Bergs geleiſteten Zahlungen nicht anerkannte. Angeklagter 
würde in vollem Umfange der Anklage für ſchuldig befunden und dieſer 
Tage zu einer Geſammtſtrafe von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


«Beuthen OS., 28. Novbr. [Ein Senſationsproceß!] fand 
geſtern vor dem hiefigen Schwurgericht feinen Abſchluß. Vor etwa einem 
Jahre wurde vom hieſigen Schwurgericht der des Unternehmer 
Hermann Peſe aus Ober⸗Lagiewnik des Meineides für ſchuldig be⸗ 
funden und deshalb zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er war nämlich 
beſchuldigt, am 12. October 1881 von dem Oberlandesgericht zu Breslau 
einen falſchen Eid geſchworen zu haben in der Proceßſache des Kaufmanns 


ſichtigt. — O Sprottau. Der Einbrecher Röhr, welcher unlängſt hier Clemens Weiß von hier gegen ihn. Weiß ſtand ſeit Jahren mit Peſe 


in engſter Geſchäftsverbindung. Letzterer hatte von dem Rendanten O. 


ih Geld für einen Dritten geliehen, welches er aber nur für den Fall, 
15 un fine Umſtände eintreten würden, dieſer Perſönlichkeit geben 
ollte. Bis da 

Schuldſchein ausſtellte und erklärte, das Geld ſtünde jederzeit zu Peſe's Dis⸗ 
poſition. Es kam ſchließlich am 30. December 1874 zwiſchen Weiß und Peſe 
zur Berechnung. Damals wurde, wie Weiß behauptet, die Summe von 
4500 M. auch verrechnet. Dies beſtreitet Peſe. Nach ſeiner Behauptung 
iſt dieſes Geld nicht verrechnet worden. Dieſe Behauptung wird unterſtützt 
durch die Ausſagen des früheren Buchhalters des Weiß, der bei der Bes 
rechnung zugegen war. Auch hat Weiß noch nach dem fraglichen 30. De⸗ 
cember Zinſen an Rendant O. im Beiſein des Peſe bezahlt, als O. die⸗ 
ſelben forderte und von Peſe zu Weiß geführt wurde. In der Verhand⸗ 
lung des Schwurgerichtes, in welcher Peſe verurtheilt wurde, beſchwor 
Weiß, daß die 4500 Mark am 30. December 1874 verrechnet worden 
ſeien. Daraufhin wurde Er verurtheilt, aber auch gegen Weiß wurde 
Anklage erhoben. Die I. Strafkammer zu Beuthen verurtheilte den 
Weiß nach Anhörung aller der Zeugen, die auch in der geſtrigen 
Verhandlung ausſagten, wegen fahrläſſigen Meineides zu drei 
Monaten Gefängniß. Bei dieſem Termine ließ ſich der Gerichtshof 
ein Gutachten über den Geiſteszuſtand des Weiß geben, welches dahin 
lautete, daß Weiß mit Epilepſie behaftet und daß durch übermäßiges Ge⸗ 
nießen von Getränken der Zuſtand ſeines Geiſtes und insbeſondere auch 
des Gedächtniſſes ein abnormer ſei. Rechtsanwalt Pohl⸗Gleiwitz bean⸗ 
tragte auf Grund der Verurtheilung des Weiß Reviſion des Proceſſes 
beim Reichsgericht, das auch dem Antrage ſtatt gab und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung vor das i cht verwies. Der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt beantragte, ſo wird dem „Liegn. Anzeiger“ berichtet, auf 
Nichtſchuldig zu erkennen. Die Geſchworenen fällten ihren Spruch 
dem Antrage entſprechend und der Gerichtshof ſprach Peſe frei, 
nachdem er acht Monate unſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen 
hatte. Der Zuhörerraum war natürlich überfüllt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Novbr. Dem Bundesrath ging ein Geſetzentwurf 
des Reichskanzlers zu, welcher den $ 28 der Gerichtsverfaſſung 
dahin abändern will, daß, wenn ein Givilfenat des Reichsgerichts 
von einem anderen Civilſenat oder der Geſammtheit der Civilſenate 
in einer Rechtsfrage abweichen will, die geſammten Civilſenate ent⸗ 
ſcheiden ſollen, und ebenſo die vereinigten Strafſenate, wenn ein 
Strafſenat von einem anderen abweicht. Haben ein Civilſenat und 
Strafſenat in derſelben Frage verſchiedene Urtheile, ſo ſoll das Plenum 
des Reichsgerichts entſcheiden. Der Entwurf ſoll eine Lücke ausfüllen, 
welche durch Widerſprüche der Entſcheidungen von Civil⸗ und Straf⸗ 
ſenaten, namentlich bei der Auslegung des Reichsſtempelgeſetzes, ent⸗ 
ſtanden ſind. 

Berlin, 30. November. Die Sitzung des Reichstages 
vom Sonnabend wird von den hieſigen Blättern vielfach commen⸗ 
tirt. Die freiconſervative „Poſt“ und das nationalliberale Partei⸗ 
organ ſind entzückt über die Abſage des Reichskanzlers an das 
Centrum. Sehr kühl faßt die Kreuzzeitung das Rededuell zwiſchen 
Windthorſt und dem Reichskanzler auf; die Sache war nicht ſo 
ſchlimm, als ſie ſich angehört hat. Die „Norddeutſche“ beſchäftigt 
ſich mit den Vorgängen an leitender Stelle und warnt vor Ver⸗ 
dunkelung des Thatbeſtandes, daß die katholiſche Miſſtonsthätigkeit in 
den Kolonien nicht gehindert ſei. Die machtvolle katholiſche Kirche 
habe zu ihrer Miſſtonsthätigkeit in überſeeiſchen deutſchen Gebieten 
Kräfte genug und ſei nicht auf die Hülfe ausländiſcher Ordens⸗ 
häuſer angewieſen. Dann ſchreibt das officiöfe Blatt in einem 
Verſuch, wieder einmal über das Centrum hinweg an den Papſt und 
die Biſchöfe zu interpelliren, weiter: „Wenn man aber eine ſolche 
Annahme abweiſen muß, dann drängt ſich die Frage auf, wie der 
Reihe nach „Germania“, Centrum und Herr Dr. Windthorſt dazu 
gekommen ſeien, dieſe Angelegenheit auf ihre Schultern nehmen zu 
wollen, in der es ſich doch um einen Ausfluß des Hirtenamtes und 
um weiter nichts handelt. Für die Ausübung des Hirtenamtes hat 
aber die katholiſche Kirche legale Organe. Für Deutſchland und die 
Miſſion in ſeinen Schutzgebieten würden die deutſchen Biſchoͤfe 
und in letzter Inſtanz der Papſt die berufenen Organe und Leiter 
der katholiſchen Miſſionsthätigkeit fen. Man hat aber nicht 
davon gehört, daß dieſe Inſtanzen Schritte in der Sache 
gethan hätten oder etwa mit ſolchen einer Ablehnung begegnet wären. 
Wie mögen dann aber wohl Herr Dr. Windthorſt und „Germania“ 
ſich darüber legitimiren können, daß ſie ſich in die hirtenamtlichen 
Befugniſſe, zunächſt des deutſchen Episkopates, eingemiſcht haben? 
Man ſollte meinen, nachdem dieſe Einmiſchung ſtattgefunden, und 
nachdem Herr Dr. Windthorſt die katholiſche Geiſtlichkeit Deuſchlands 
als unvermögend hingeſtellt, die Miſſionsarbeit in deutſchen Schutz⸗ 
gebieten auf ſich zu nehmen, läge es nahe, zu erwarten, daß die 
deutſchen Biſchöfe der Sache näher treten würden, ſchon um jeden 
Zweifel zu beheben und zu beweiſen, daß die Kräfte ihrer Weltgeiſt⸗ 


ß lichkeit ſehr wohl einer ſolchen Aufgabe gewachſen find. 


Die „Germania“, die ſich auch mit der Sonnabendſitzung be⸗ 
ſchäftigt, führt eine ſehr ſcharfe Sprache und zieht als Conſequenz 
aus den Ausführungen des Reichskanzlers, daß nach dieſen überall 
da, wo bisher fremde katholiſche Miſſionen thätig waren, in Zukunft, 
falls die betreffenden Gebiete unter deutſchen Schutz geſtellt werden, 
dieſe Miſſionen vertrieben werden müßten. 

Berlin, 30. Novbr. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
Fürſt Bismarck es auf ein Reichsmonopol für den Brannt⸗ 
weinhandel abgeſehen hat, die Verhandlungen zwiſchen den Bundes⸗ 
regierungen find dem Abſchluſſe nahe, die Vorlage wird dem Reichs⸗ 
tage nach Neujahr zugehen. Man erinnert ſich jetzt, daß Graf 
Herbert Bismarck in einer Wahlrede ähnliche Andeutungen gemacht 
hat; auch in der mehrfach erwähnten, dem Reichstage und dem 
Reichskanzler zugegangenen Petition der pommerſchen öͤkonomiſchen 
Geſellſchaft findet ſich der Vorſchlag, daß, nach dem Vorbilde der 
ſchwediſchen Genoſſenſchaften, in unſerem Falle durch den Staat als 
Alleinberechtigten der Vertrieb des Spiritus an die Schankwirthe in 
die Hand genommen wird, unter gleichzeitiger thunlichſter Verminde⸗ 
rung der Zahl der Schankwirthſchaften. Beides durch ein Notlhgeſetz. 

Berlin, 30. November. Aus einer Aeußerung des Reichskanzlers 
in einer ſeiner Reden am Sonnabend wird der Schluß gezogen, daß 
die Karolinenfrage noch kurz vor dem Tode Alfonſos zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen ſei, fo daß ihre Löfung durch die in Spanien ein⸗ 
getretenen Veränderungen nicht mehr berührt werde. 

Berlin, 30. November. Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
hat heute die Berathung des Militäretats begonnen. Die Dienit- 
zulage für den Generalſtabsarzt der Armee als Abtheilungschef der 
Medizinalabtheilung mit 900 Mark wurde geſtrichen, und zwar nur 
gegen die Stimmen der Conſervativen, weil es nicht zuläſſig erſchien, 
gleichzeitig dem Generalarzt und dem Generalſtabsarzt als Chef einer 
Abtheilung Dienſtzulagen zu bewilligen. Bei Titel 6 bezw. 9 iſt eine 
Vermehrung der Kanzleiſecretäre um neun und der Kanzleidiätaren 
um drei beantragt. Nach kurzer Discuffion bewilligte die Commiſſion 
fünf Kanzleiſecretäre und zwei Diätare, alſo ſtatt 22 950 bezw. 4950 
Mark nur 12 750 bezw. 3300 Mark. Abgelehnt wurde ferner, wie 
ſchon im vorigen Jahre, die Stelle eines Landwehr ⸗Inſpecteurs für 
Berlin. Für die Feſtungen Köln, Mainz und Poſen wurde je ein 
Generalſtabsoffizier und für Vermehrung der karthographiſchen Ab⸗ 


in deponirte er dieſe 4500 M. bei Weiß, der ihm darüber einen 


lheilung 2 Offiziere des Nebenetats genehmigt, abgelehnt dagegen 
wurden 5 Offtziere des Nebenetats für karthographiſchen Dienſt. Die 
Erhöhung des Durchſchnittsgehalts für 16 Regiſtratoren von 3000 
auf 3150 Mark wurde genehmigt, ebenſo die weiteren Mehrforde⸗ 
rungen in der Inſpection der Ingenieure und Pioniere genehmigt 
wurden, auch die Koften für neu einzuführende Uebungen der Pioniere, 
zuſammen 148 645 M. 

Der Kriegsminiſter nahm Veranlaſſung, der Com: 
miſſion eine eingehende Mittheilung über die Unter⸗ 
ſuchungen gegen die Zahlmeiſter zu machen. Gelegentlich 
einer gegen einen Zahlmeiſter ſchwebenden Unterſuchung, ſei der Brief 
eines Menagelieferanten an einen Zahlmeiſter in die Hände des 
Auditeurs gekommen, in welchem der Lieferant Fixſpeſen anbietet, 
wenn der Zahlmeiſter ihm die Lieferungen zuwende. Es ſeien in 
Folge deſſen die Geſchäftsbücher des Lieferanten eingeſehen worden 
und es habe ſich dabei herausgeſtellt, daß eine große Anzahl von Zahl⸗ 
meiſtern bei Geſchäften dieſer Art betheiligt ſei. Der Kriegsminiſter 
erwähnte hierbei die nicht bekannte Thatſache, daß der in Rede ſtehende 
Menagelieferant während des Krieges von 1870 als Intendanturrath im 
Proviantamt beſchäftigt geweſen und mit erheblichem Vermögen aus 
dem Feldzuge zurückgekehrt ſei! Man habe zwar keine formelle Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn einleiten können, ihn aber aus dem Amte ent: 
laſſen. Er habe demnächſt unter anderer Firma ſein Geſchäft be⸗ 
gonnen. Der Kriegsminiſter erklärte, die Unterſuchung werde mit 
großer Schärfe geführt, und er ſei entſchloſſen, die Ergebniſſe der: 
ſelben in die Oeffentlichkeit zu bringen, um zu verhindern, daß ſich 
ähnliche Uebelſtände wie in anderen Armeen auch in die deutſche 
Verwaltung einſchlſchen. Er werde dabei nach dem Sprichwort 
handeln: „Greif niemals in ein Wespenneſt, doch wenn Du greifſt, 
ſo greife feſt!“ 

Berlin, 30. Novbr. In Spanien iſt vorläufig Alles ruhig; 
hauptſächlich wohl deshalb, weil der Tod des Königs allen Parteien 
überraſchend gekommen iſt. Die Haltung der Bevölkerung bei der 
Leichenfeier war eine würdige. Es wird des Näheren über die⸗ 

ſelbe mitgetheilt: Den Zug eröffnete ein Artillerie-Corps, woran ſich 
eine Militärmuſikkapelle, eine Deputation der Infanterie, die Hof⸗ 
dienerſchaft, 300 Hofedelleute mit ſchwarzen Armbinden, die Granden 
von Spanien, der Clerus, mit dem Cardinal Benapides an der 
Spitze, anſchloſſen; dann folgte der Leichenwagen, beſtehend aus einer 
Glasurne, von acht reichgeſchmückten Pferden gezogen. Zu beiden 
Seiten des Leichenwagens ſchritten die Adjutanlen des verſtorbenen 
Königs, unmittelbar hinter dem Sarge ging der Juſtizminiſter, fo: 
dann der Oberhofmeiſter Marquis von Alcanices, der Erzbiſchof von 
Madrid und die königliche Leibgarde in Begleitung von Cavallerie. 
Hierauf folgte in einem Hofwagen die Königin mit ihren beiden 
Töchtern und mehr als zweitauſend Wagen, in drei Reihen geordnet, 
4 beſchloſſen den Zug. Auf den Straßen, welche der Trauerzug paſſirte, 
2 waren gegen 200000 Menſchen verſammelt. Die Balkons ſämmt⸗ 
f licher Häufer waren ſchwarz drapirt. Als die Kanonenſchüſſe erdröhnten, 
welche das Eintreffen der Leiche in Madrid ſignaliſtrten, wurden 
ſämmtliche Läden geſchloſſen. Das Volk ſtand entblößten Hauptes, 
während fi der Trauerzug vorbeibewegte, und begrüßte die ver⸗ 
wittwete Königin mit ihren beiden Töchtern auf das Lebhaftefte, 
es erſchollen auch mehrere Hochrufe auf die Königin. Als 
die Leiche im königlichen Palaſte angekommen war, wurde einer alten 
Landesſitte gemäß eine Anzahl ſchwarzer Tauben freigelaſſen. Der 
große Ceremonienſaal wurde in eine Trauercapelle umgewandelt und 
durch zahlreiche Lichter erleuchtet. Hier wurde die Leiche des Königs 
aufgebahrt und dem Volke der Zutritt gewährt. Vom Wagen bis 
zu dem erwähnten Saale wurde der Sarg von ſpaniſchen Granden 
getragen. Die Königin⸗Wittwe Chriſtine iſt in ihrem Schmerze 
ruhiger geworden; fie wollte ſich am Freitag in ein Kloſter zurück⸗ 
ziehen, wurde aber von der königlichen Familie von dieſem Entſchluſſe 
zurückgebracht. Am Sonnabend hat fie kniend den Eid auf die 
Verfaſſung geleiftet mit den Worten: „Si juro“. Bemerkenswerth 
iſt das erſte, von ihr vollzogene Decret, welches die Unterſchrift trägt: 
Namens des männlichen Kindes oder der Prinzeſſin, welche den 
Thron beſteigen wird. Der Thron ſelbſt alſo bliebe bis zur Nieder⸗ 
kunft der Koͤnigin unbeſetzt. 

Der Madrider Correſpondent des „Temps“ macht telegra⸗ 
phiſche Mittheilungen über eine Unterredung, welche er mit 
dem neuen ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen, Moret, ge: 
pflogen hat. Die Königin: Regentin habe von ſämmtlichen 
europäiſchen Regierungen Beweiſe der größten Theilnahme erhalten. 
Kaiſer Wilhelm habe durch ſofortige Erledigung der Carolinen⸗Ange⸗ 
legenheit fein ſpecielles Intereſſe bekunden wollen. Canovas del Ca: 
ſtillo habe mit großer Uneigennützigkeit gehandelt, er habe insbeſondere 
dringend die Uebertragung der Gewalt an die Liberalen gerathen und 
feinen vollen Beiſtand verſprochen. Die Königin⸗Regentin zeigte ſich 
ihrer Aufgabe durchaus gewachſen und habe erklärt, wie ihr verſtor⸗ 
bener Gemahl ſtreng conſtitutionell regieren zu wollen. Die Regentin 
finde bei der königlichen Familie, namentlich beim Herzog von Mont⸗ 
ſienſter, auftichtigen Beiſtand. Sie könne ihrerſeits, da fie eine libe⸗ 
rale, tolerante Politik wollte, auf die Unterſtützung ſämmtlicher mon⸗ 
archiſchen Parteien rechnen. Auch die dynaſtiſche Linke und namentlich 
Lopez Dominguez habe ſich dazu verpflichtet; Sagaſta werde auch 
deren Dienſte beanſpruchen. Angeſichts der Haltung ſämmtlicher 
Monarchien und des Papſtthums glaubt der Miniſter nicht, daß die 
Carliſten wagen werden, einen Aufſtand zu unternehmen. In Bezug 

| auf die unverſöhnlichen Republikaner erklärte Moret, daß, falls dieſelben 
verſuchen ſollten, die Ordnung zu ſtören, das Miniſterium mit Hilfe der 
durchaus zuverläſſigen Generale und der Armee die Regentſchaft unddie Mon⸗ 
archie vertheidigen würde. Hinſichtlich der auswärtigen Politik werde die 
Regierung die Verbeſſerung der Beziehungen zu Gngland und 
Amerika durch den Abſchluß neuer Handelsverträge anſtrebe. Die Re⸗ 
gierung hofft, die herzlichen Beziehungen zu Frankreich zu bewahren, 
wie auch zu Italien, und werde natürlich ihr Möglichited thun, um mit 
dem Papſte, welcher durch die Uebernahme der Vermittelung ſeine 
Sympathie bewieſen, die beſten Beziehungen zu unterhalten. Die 
innere Politik werde vor Allem die Aufrechterhaltung der Ordnung 
im Auge haben und ſich bemühen, die Finanzlage zu verbeſſern, ſo⸗ 
wie nach den Neuwahlen den liberalen Beſtrebungen der Bevölkerung 
Rechnung zu tragen. 

Berlin, 30. November. Die Conferenz in Konſtantinopel 
gilt für geſcheitert. Angeſichts der Differenz zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland wagt man nicht mehr, von der angeblichen Einigkeit der 
Kaiſermächte zu ſprechen. 

Die „Norddeutſche“ ſcheint mit dem Eintritt des Waffenſtillſtandes 
die Möglichkeit einer Fortſetzung des Krieges für gänzlich beſeitigt zu 
halten; fie erklärt ſogar, daß fie ihre Rubrik „Zur Orienkriſe“ von 
jetzt ab für überflüſſig hält. Das Eingreifen Oeſterreichs in die 
Aion hat in Petersburg im hödhften Grade verſtimmt. Man 
ra dort, daß das gefährlichſte Stadium der Balkanfrage jetzt erſt 
beginne. 
Dem „Berl. Tageblatt“ telegraphirt man aus Petersburg: „Ueber 
einen Sieger richtet man nicht“, das iſt der Ausſpruch der heutigen 
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„Novoje Wremja“ betreffs des Fürſten Alexander und gleichzeitig die 
Quinteſſenz der Artikel von ziemlich ſaͤmmtlichen Reſidenzblättern. 
Was will alſo noch die Conferenz!? lautet die weitere Frage. Sie 
trat zuſammen unter Vorausſetzungen, die ſich nicht erfüllten. Fürſt 
Alexander aber leiſtete ſeinem Lande Bulgarien derartige Dienſte durch 
ſeine Siege, daß man Bulgarien jetzt „ſeines Fürſten nicht berauben 
darf“ ꝛc. Im Publikum werden Stimmen laut, der heldenmüthige 
Fürſt verdiene mehr wie irgend einer das Georgskreuz! Unſeres 
Wiſſens beſitzt er daſſelbe bereits aus dem Jahre 1877. Wie der 
„Ruß“ meldet, ſandte der ruſſiſche General Tſchernajeff, 1876 Ober⸗ 
commandirender der ſerbiſchen Armee, den damals erhaltenen Takowa⸗ 
orden an König Milan zurück, wobei er in dem Begleitſchreiben er⸗ 
klärte, daß daſſelbe Gefühl der ſlaviſchen Bruderliebe, welches ihn 
1876 veranlaßte, an dem ſerbiſchen Kriege gegen die Türken theilzu⸗ 
nehmen, ihn jetzt treibe, ſich von der ſerbiſchen Ehrenbezeugung los⸗ 
zuſagen, da der König einen brudermörderifhen Krieg mit denſelben 
Bulgaren angefangen habe, von denen damals gegen 1000 unter 
den ſerbiſchen Fahnen gegen den gemeinſamen Feind, die Türken, ge⸗ 
kämpft hätten. Der „Ruß“ glaubt, viele Ruſſen würden dem Bei⸗ 
ſpiel Tſchernajeffs folgen. Dieſſeits iſt man aufgebracht gegen Defter: 
reich, deſſen unbedingtes Stützen von Serbien die Zeitungen mit 
„hinterliſtig“ bezeichnen. 

Hamburg, 30. Novbr. Der „Hamb. Correſp.“ erhält folgende 
Privatdepeſche aus Yokohama: Der hier angekommene Kriegs⸗ 
dampfer „Nautilus“ überbringt Nachrichten aus Jaluit, die bis zum 
7. November c. reichen, wonach über die ganze Gruppe der 
Marſchall⸗Inſeln das deutſche Protectorat erklärt 
worden iſt. 

Frankfurt a. M., 30. Novbr. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus London telegraphirt: Offieiell wird gemeldet daß König Thibau 
ſich ohne Kampf und bedingungslos ergeben hat. General Prender⸗ 
gaſt beabſichtigte, ſich Sonnabend nach Mandalay zu begeben. 

Wien, 30. Novbr. Der „Preſſe“ wird aus Belgrad tele: 
graphirt: Man erwartet die Wiederaufnahme der Feindſelig⸗ 
keiten. Das zweite Aufgebot ſteht unter den Waffen. An der 
Befeſtigung von Niſch wird Tag und Nacht gearbeitet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Nov. Der Kaiſer conferirte Nachmittags mit Bismarck. 

Die „Norddeutſche“ ſchreibt: Zur Feier des 25jährigen Re: 
gierungsjubiläums des Kaiſers wird am 3. Januar 1886 
in allen Garniſonen Gottesdienſt und Paroleausgabe ſtattfinden. 
Der Kaiſer wird ferner an dieſem Tage die Gratulation der ge⸗ 
ſammten hieſigen Generalität entgegennehmen, wogegen die Gratulation 
am Neujahrstage ausfällt. 

München, 30. Nov. Der Abgeordnete Kopp brachte heute feinen 
in der Sitzung vom 10. November cr. geſtellten Antrag auf Kündi⸗ 
gung des ruſſiſch⸗baieriſchen Auslieferungsvertrages in veränderter 
Faſſung ein. Die Plenarberathung hierüber findet am 3. December ſtatt. 

Wien, 30. Nov. Der „Preſſe“ und dem „Fremdenblatt“ zufolge 
wären die Erklärungen Khevenhüller's, welcher dem Fürſten von 
Bulgarien die Aufforderung zur Einſtellung der Feinſeligkeiten über⸗ 
brachte, keine Drohung; dieſelben kündigten auch nicht den Einmarſch 
eines öſterreichiſchen Hilfscorps an. Khevenhüller führte nur an, daß 
der Fürſt von Bulgarien bei fortgeſetzter Invaſton ins Unbeſtimmte, 
den öſterreichiſchen Truppen begegnen könnte, da Oeſterreich einem 
völligen Umſturz der Ordnung nicht zugeben könne. 

Peſt, 30. Nov. Bei der geſtern Abend zu Ehren Tisza's in den 
Redoutenſälen ſtattgehabten Feſtbanquet brachte Tisza einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſerliche Familie aus. 
Cardinal Haynald toaſtete auf Tisza, Jokai auf die Mitglieder der 
Regierung. Im Laufe des geſtrigen Tages gingen Tisza telegraphiſche 
Glückwünſche von der Kaiſerin, dem Kronprinzenpaar, dem Herzog 
und der Herzogin von Coburg, ſowie von zahlreichen Freunden und 
Verehrern zu. Heute empfing Tisza zahlreiche Vereine und Corpora⸗ 
tionen. Abends findet eine Feſtſoirée bei Tisza ſtatt. 

London, 30. Novbr. Eine amtliche Depeſche aus Rangun vom 
30. November meldet: Der König von Birma ſandte am 26. No: 
vember dem engliſchen Geſchwader einen Parlamentair entgegen, um 
wegen des Waffenſtillſtandes zu unterhandeln. Der Parlamentair 
traf 30 engliſche Meilen von Mandalay das Geſchwader. Prendergaſt 
verlangte Ergebung der birmaniſchen Armee und Uebergabe von 
Mandalay. Am naͤchſten Morgen bewilligte der König alle For: 
derungen. Die Forts ergaben ſich mit 28 Geſchützen, die Armee 
legte die Waffen nieder. Prendergaſt begab ſich am 28. November 
nach Mandalay. f 

Petersburg, 30. November. Eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung des ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins beſchloß, dem Metropoliten 
Climent in Tirnowa und dem ſerbiſchen Patrioten Riſtie 500 Fres. 
zur Vertheilung unter die bulgariſchen reſp. ſerbiſchen Opfer des 
jüngſten Krieges unverzüglich zuzuſenden; ferner den ſerbiſchen Metro: 
politen Michael zu dem nämlichen Zwecke 1000 Rubel zur Verfügung 
zu ſtellen und eine Sammlung von Spenden für die oben gedachten 
Opfer zu eröffnen. 

Konſtantinopel, 30. November. Die zu Gehilfen des oſtrumeli⸗ 
ſchen Commiſſars ernannten Lehbi Effendi und Gadbon Effendi ſind 
heute Nacht nach Philippopel abgereiſt. 

Belgrad, 30. November. Die Rüſtungen und Truppenſendungen 
nach der Grenze dauern ununterbrochen fort. Gutem Vernehmen nach 
ſoll die Abrüſtung Serbiens nicht eher eintreten, bis Oſtrumelien 
einen Gouverneur, der jedoch nicht Fürſt Alexander ſein darf, von der 
Pforte eingeſetzt, hat, ſomit der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt iſt. 
EEE —— DDr 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 30. November. 

* Breslauer Aotien-Bierbrauerei. Von der Direction geht uns fol- 
gende Mittheilung zu: In der heute stattgehabten Aufsichtsrathssitzung 
wurde die Bilanz pro 1884/85 geprüft und beschlossen, der General- 
Versammlung die Auszahlung einer Dividende von 3 pCt. gegen 2½ pCt. 
im Vorjahre vorzuschlagen. Gleichzeitig wurde der Beschluss gefasst 
Stammprioritäts-Actien bis zur Höhe von 400000 Mark auszugeben 
und zwar zur Abzahlung von im Jahre 1888 fälligen Hypotheken in 
Höhe von 150000 Mark; ferner zur Stärkung der Betriebsmittel, sowie 
zur Neuanschaffung einer Kühl- und Eismaschine Es würden hier- 
durch der Gesellschaft keine weiteren Belastungen erwachsen, da die 
Zinsen für den grössten Theil des zu beschaffenden Capitals auch bisher 
aufgebracht werden mussten. Die ordentliche General-Versammlung 
wird auf den 29. December d. J. einberufen werden. 

* Rumänisoher Petroleumkraoh. Aus Bukarest, 25. d. Mts., wird 
der „Frankf. Ztg.“ berichtet: „Die Geräthschaften, Maschinen, Bohr- 
werkzeuge ete, der Gesellschaft Suchard sollen am 10. und 11. Deebr. 
wegen eines Pachtschillingrestes von Fr. 636 344 executiv versteigert 
werden. Das ist das Ende einer mit so grossen Erwartungen aufge- 
tretenen Unternehmung, nachdem der Petroleumkönig Rumäniens, 
Gr. Cantacuzeno, gleichfalls ausser Stande gewesen, seinen Lieferungs- 
Verpflichtungen nachzukommen. Anscheinend hat sich bestätigt, dass, 
wie ich es an dieser Stelle schon vor zwei Jahren ausgesprochen, in 
Rumänien nicht wie in Nord-Amerika grosse Petroleumbassins, 
sondern nur einzelne, Petroleum führende Spalten vorkommen, 
deren Förderfähigkeit in kurzer Zeit erschöpft sein muss. Dazu 
kam, dass die russische Concurrenz den Preis des rumänischen Roh- 


petroleums erheblich reducirte. Jedenfalls kann das deutsche. Capital 
nicht eindringlich genug vor jenen „Machern“ gewarnt werden, welche 
das unter den geschilderten Verhältnissen begreifliche Sinken des Pacht- 
preises für Petroleumterrains als Lockmittel benützen, um ausländische 
Capitalisten für den unter den gegenwärtigen Verhältnissen für fremde 
Unternehmer absolut aussichtslosen Petroleumbergbau in Rumänien 2 
interessiren. - 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. Novbr. Neueste Handels -Nachrlohten. Wie dem 

„Börsen- Courier“ geschrieben wird, dürfte im Generallandtag der 
Westpreussischen Landschaft die Conversion der 80 Millionen 
Mark betragenden Neulandschafts - Pfandbriefen pure beschlossen wor- 
den sein. Die Emission A und die Emission erster Serie im Be- 
trage von zusammen 105½ Milllonen Mark geniessen General-Garantie 
der zum Creditsystem verbundenen Güter der ganzen Erbprovinz West- 
preussen. In rose dessen müsste die Regierung, wenn die Conver- 
sion und Consolidirung dieser Pfandbriefe stattfinden könnte, die Auf- 
hebung dieser Specialgarantie genehmigen. — In der vorgestern vor 
dem Reichsgericht in N stattgehabten Verhandlung des bekannten 
Processes wegen rückständiger Märkisch- Posener Stamm-Prio- 
ritäten-Dividenden- Coupons aus den Jahren 1873 und 1874 
sind die Kläger abgewiesen worden. — An der heutigen Börse 
haben in den Actien der Deutschen Rück- und Mitver- 
sicherungs-Gesellschaft, die noch nicht zur Notiz gelangt 
sind, Umsätze zum Course von 850 Mark stattgefunden. — In der 
gestern stattgehabten Aufsichtsrathssitzung der Börsencommissions- 
bank ist ein definitiver Beschluss noch nicht gefasst worden. 
Es findet heute Abend eine weitere Aufsichtsraths - Sitzung 
statt, welche sieh voraussichtlich für die Liquidation des Instituts ent- 
scheiden wird. — Der schweizerische Bundesrath beschloss, der 
schweizerischen Westbahn die Ende 1885 ablaufende Frist für 
die Inangriffnahme der Bauarbeiten zum Simplontunnel bis Ende 1887 
zu verlängern. — Gestern hat die Constituirung der Spandauer 
Bergbrauerei vormals C. Bechmann als Actiengesellschaft statt- 
gefunden. Nach der durch das Actiengesetz vorgesehenen Prüfung 
des Gründungsherganges und nach Eintragung der Gesellschaft in das 
Handelsregister soll mit der Emission ddr Actien durch öffentliche 
Subscription vorgegangen werden. — Es verlautet, dass die Actien- 
Brauerei-Gesellschaft Friedrichshöhe, vormals Patzenhofer, 
Chance hat einen Grundstücksprocess, bei welchem es sich um 250000 
Mark handelt, zu gewinnen. Der Aufsichtsrath und Vorstand der 
Aachen - Höngener Bergwerks-Actiengesellschaft fordern 
nunmehr zur Zeichnung von Stammprioritätsactien im Betrage 
von einer Million Mark auf, durch welche die zur Fertig- 
stellung der Neuanlagen noch erforderlichen Geldmitel aufge- 
bracht werden sollen. Dagegen schlägt das von der Berliner 
Actionär-Versammlung gewählte Comité vor, 4323 Stück Stamm- 
prioritäts-Actien zu schaffen, deren Emission in der Weise er- 
folgen soll, dass gegen Einreichung von zwei seitherigen Actien unter 
Zuzahlung von 200 M. baar, worauf sofort 25 pCt., also 50 Mark baar, 
bei Einlieferung der Actien zu zahlen sind, eine solche 6proc. Prioritäts- 
Actie im Nominalbetrage von 1000 M. gewährt werden soll. — Der 
Einlösungscours für hier zahlbare österreichische Silber- 
coupons und verlooste Stücke ist auf 161,75 M. für 100 Gulden und 
derjenige für fällige Coupons und gezogene Obligationen der drei- 
procentigen Prioritäts-Anleihe der österreichisch - ungarischen Staats- 
eisenbahn-Gesellschaft auf 80,00 M. festgesetzt worden. 

Wien, 30. Novbr. Die Abendbörse war auf unbestätigte Sen- 
sationsgerüchte über militärische Vorbereitungen flau. Creditactien 286, 
Ungarische 98,12. 

Berlin, 30. Novbr. Fondsbörse. Die Börse war anfänglich in 
Folge des serbisch-bulgarischen Waffenstillstandes fest, später trat indess 
auf Grund politischer Meldungen aus Petersburg und Konstantinopel 
eine Abschwächung ein. Oesterreichische Creditactien schliessen 466,50 
nach 469, und Disconto-Commanditantheile 199,57 nach 200,50, deutsche 
Bankactien avaneirten 1 pCt. Auf dem österreichischen Bahnenmarkt 
fand ein äusserst leahaftes Geschäft in Eisenbahnactien statt, welche 
von Wien aus poussirt werden. Dieselben avancirten von 250 bis 
255½ Mark, konnten indessen den höchsten Crurs nicht bis zum Schlnss 
behaupten und gingen bis 253 zurück. Für Staatsbahnactien bleibt die 
Stimmung andauernd®matt. Der Cours ermässigte sich heut um 1½ M. 
Recht matt lagen Lombarden, da man befürchtet, dass der Bahn durch 
Eröffnung der Strecke Herpelje-Triest eine starke Verkehrentziehung 
bevorsteht, Von übrigen auswärtigen Bahnen wurden Gotthardbahn- 
Actien und Mittelmeerbahn-Actien durch Realisationen gedrückt, wo- 
gegen Warschau-Wiener gut behauptet waren. Inländische Bahnen- 
werthe gingen zu wenig veränderten Coursen in geringen Beträgen 
um. Die Course der ausländischen Renten waren bei belangreichem 
Geschäft nur schwach behauptet. Auf dem speculativen Montan- 
markt war die Stimmung fest, namentlich für Laurahütte-Actien, 
welche bis 93 pot. gehandelt wurden; zum Schluss gingen 
dieselben jedoch auf 92 pCt. zurück, Unter den Cassawerthen 
herrschte eine schwächere Tendenz vor und verloren Aachen-Höngen _ 
3, pCt., Aplerbecker ½ pCt., Arenberg 0,60 pCt., Bismarckhütte 3/, pCt. 
und westfälische Drahtindustrie 2 pCt. Unter den übrigen Industrie- 
werthen sind die Actien der hiesigen Brauerei Friedrichshöhe hervor- 
zuheben, welche 25 pCt. gestiegen sind, ferner gewannen Oppelner, 
sowie Schlesische Cement je 1 pCt. und Görlitzer Eisenbahn edarf 
3, pCt., wogegen Görlitzer Maschinen 1 pCt. eingebüsst haben. 

Berlin, 30. November. Productenbörse, In Folge der flauen 
Newyorker nnd Pariser Preisnotirungen verkehrte die heutige Ge- 
treidebörse in matter Haltung bei ausserordentlich geringen Geschäfts- 
umsützen, demungeachtet zeigten sich Abgeber keineswegs dringlich, 
und musste sich die mässige Nachfrage mit kleinem Nachlass für 
Weizen per April-Mai von ¼ M., per Mai-Juni von ¼ M. begnügen. 
— Roggen eröffnete ½ M. niedriger, holte den Verlust aber bald 
wieder ein und schloss !/, M. unter Sonnabend-Schlusspreis. In zur 
Stelle befindlichen Waaren blieben Umsätze beschränkt zu etwas 
billigeren Notirungen. — Gerste hatte in feinen Oderbrucher und 
mährischen Sorten schlanken Absatz, wogegen geringe vernachlässigt 
blieben. — Hafer in loco und für Termine flau. — Mehl bei ruhigem 
Handel wenig verändert. — Mais still, per November-December 113½ 
Mark, per April-Mai und Mai-Juni 111½ Mark. — Rüböl bei sehr 
schwachem Handel 10 Pf. billiger verkauft. — Spiritus hatte eben- 
falls nur mässige Umsätze für loco und Termine zu 20 Pf. billigeren 
Preisen, als am Sonnabend. 

Paris, 30. November. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt., ruhig 
39,00, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Klgr. November 45,60, per 
December 45,80, per Januar-April 46,75, per März-Juni 47,30. 

London, 30. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 15½ 
aom., Rüben-Rohzucker 147/,. Schwach. 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 4 
Berlin, 30. November. [Bchlussboricht, 
Cours vom 30. Cours vom 30. | 28. 
Weizen. Matter, Rüböl, Leblos. , 
Novbr.-Decbr. ... 149 501149 — ] Novbr.-Decbr. ... 46 20 46 8 
April-Mai........ 155 50i1£6 25] April- Mai 46 70 46 80 
Roggen. Matt 
ovbr.-Dechr. .. . 120 25130 75] 8piritus. Matt, 
April-M ai 135 25135 75 ee 38 50 28 70 
Mai- Juni 136 25136 75] Novbr.-Decbr. ... 38 89! 39 10 
Safer. April- Mai 40 30 50 
Novbr.-Decbr. ... 127 — 127 50] Mai-Juni........ 40 60 49 80 
April-Mai ....... 131 —1131 — 
Stettin, 30. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 30. Cours vom 30. 28, 
Weizen. Flau. Rüböl. still. 
Novbr. Dechr. . . 145 — 146 — Novbr.-Dechr. 44 70 44 70 
April- Mai 155 — 156 50 April-M ai 6 — FA 
goggen. Matt. Spiritus. 
Novbr.-Dechr. ... 126 501127 —| loco 37 30| 37 30 
April-Mai ......- 132 — 132 50] Nevbr.-Decbr.. . 37 20| 37 30 
Decbr.-Januar ... 37 20 30 
Petroleum, April-Mai 39 300 39 59 
loco. 8 — 8 10 


Liverpool, 30. Novbr. [Baumwolle.] GSchluss) Umsatz 10000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 30. Nov. Roheisen 43,14. 


A 


2 — 


Berlin, 30. November, [Amtliche Schluss- Course,] Abge- 


schwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 30. 28. 
Cours vom 30. 28. Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Mainz-Ludwigshaf. , 98 90} 99 —Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 93 — 93 50 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 99 50| 99 20 
Gotthard-Bahn :... 111 —!112 — de. do. 8.U 97 40 97 40 


Warschau-Wien.... 218 £0,217 75 
Lübeck-Büchen..... 164 30164 20 
Elserbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 50j 67 90 
Ostpreuss. Südbahn 122 — 122 10 
Bank-Asiien. 

Bresl. Discontobank 82 10| 82 20 
do. Wechsierbank 96 80 96 80 
Deutsche Bank .... 154 20,153 20 
Dise.-Commanditult. 199 60199 10 
Oest. Credit-Anstalt 468 — 466 — 
Bchles. Bankverein. 101 60101 60 

industrie-Geselischaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 93 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 50109 


Eisenbahn-Prlerltäts-Obllgationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 50/101 50 
Oberschl. 3½0% Li 

do. 4½% .... 101 70101 75 
do. 4101 1879 104 601104 30 
R.-O.-U.-Bahn 40% IL — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 10 

4% Goldrente 83 70 

4½% Papierr. 66 50 65 6. 

4½%0% Silberr. 66 8) 66 60 

1860er Loose 117 — 116 70 
5% Pfandbr.. 60 10 60 1" 

Liqu.-Pfandb. 55 10, 55 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 99, 92 10 


58 — 


95 — 
88 66 


do. verein. Oelfabr. 57 — 57 — do. 6%, do. do. 103 75.103 — 
Hofm.Waggenfabrik 109 — 109 — | Russ. icbber Anleihe 81 30 81 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 — 96 — do. 1884er do. 26 20 96 10 
Schlesischer Cement 136 — 125 — | do. Orient-Anl. II. 60 — 59 7C 
Bresl. Pferdebahn. 140 — 140 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60 91 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 — 92 50 do. 1883er Goldr. 110 20 110 10 


Kramsta Leinen-Ind. 129 £0.129 — 
Schles. Feuerversich. — = — 
Bismarckhütte ..... 104 —|104 70 
Donnersmarckhütte 30 90, 20 60 
Dortm. Union St.-Pr. 57 50| 57 50 


P | 
do. 41,0), Oblig. 100 40 100 50 
Görl.Eis.-Bd.( 


14 50 
88 50 
33 — 

79 30 
72 70 
78 40 


Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 

Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serbische Rente 

Bukarester 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35181 90 


Schl. Zinkh. St.-Act. 110 70 110 4° | Zuss. Bankn. 100 SR. 199 75 199 90 
do. St.-Pr.-A, 114 — 113 — do. per ult. 199 70/200 — 
Inowrazl. Steinsalz. 22 20 22 29 Weohssl. 
Vorwöärtshütte ..... — —| — — | Amsterdam 8T.... — —| 168 65 
inländische Faude. London 1 Lstrl.8T. — —| 20 321/, 
Deutsche Reichsanl. 104 20;104 20 do. 1 „ 31. — —| 20 24 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 40/134 10 Paris 100 Fres. 8 7. — — 8) 70 


Ernst % St.-Schuld 98 80 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 161 80 
Preuss. 4 In cons.Anl. 103 90,103 80 do. 100 Fl. 2 M. 161 30 160 95 
Prss. 3 ½% cœons. Anl, 99 90 98 80 Warschaul0OOSRST. 199 45 199 70 
Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 30. Novbr., 3 Uhr 15 Min. IDringl. Origin.-Depeeche de) 
Breslauer Zeit ing.] Matter. 


Cours vom 30. 28. Cours vom 30. 28. 
Oesterr. Credit. .ult. 466 50467 50 Gotthard ult. 111 50/112 — 
Disc.-Command. ult. 199 25199 37] Ungar. Goldrenteult. 79 — 79 25 
Franzosen ult. 411 — 442 50 Mainz-Ludwigshaf.. 93 25 98 87 
Lombarden..... ult. 22) — 222 50 | Russ. 1830er ult. 80 87| 81 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37] Italiener ult. 94 75 94 75 
Lübeck-Büchen . ult. 164 25 164 — | Russ II.Orient-A.ult. 60 —| 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ...... ult. 92 12] 92 25 
Enschede St.-Act.ult. — — — — | Galizier........ ult. 92 50 93 37 
Marienb.-Mlawka ult 57 25 57 12 Russ. Banknoten ult. 199 75 200 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 25 98 87 Neueste Ruse. Anl. 95 75 96 — 
P 77 — 77 — 
Wien, 30. November. [Schluss-Course] Fest. 

Cours vom 30. Cours vom 30, 28, 
1860er Loose... — — | — — Ungar. Goldrente... — —I — — 
1864er Loose. | — — 4% Ungar. Goldrente 98 57 98 22 
Oredit-Actien . 288 50 |286 30 | Papierrerte........ 82 50 82 40 
Ungar. do. — — — ISüber rente 82 80] 82 85 
. — — — — ooo 125 501125 60 
8t.-Eis.-A.-Cert. 273 75 272 30 | Oesterr. Goldrente.. 109 —108 90 
Lomb. Eisenb.. 135 80 135 60 | Ungar. Papierrente. 90 25] 80 12 
Galisier 229 50 1229 50 Elbthalbahn ....... 155 — 1151 25 
Napoleonsd’or. 9 98 9 98½ Wiener Unionbank . — —| — — 
Marknoten 61 70 | 61 75 | Wiener Bankverein — —| — — 


Paris, 28. Novbr. 30% Rente 80, 15. Neueste Anleihe 1872 108, 17. 
Italiener 96, 25. Staatsbahn 555, —. Lombarden —, —. Unentschied. 

Paris, 30. Novbr., Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.| Fest. 
Cours vom 30. 28. Cours vom 30. 28. 


3proc. Rente 79 97 80 17 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ....- 81 65| 81 77 | Orientanleihe I... — -| — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 108 15/108 27 | Orientanleihe III... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 96 — 96 30 Goldrente, österr... 88¼ 88 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 555 — 1555 — do. ungar. pCt. — -] — - 
Lomb. Eisb.-Act. . 281 25283 75] do. ungar. 4p Ct. 80½ | 80 18 
Türken neue cons.. 14 22“ 14 37 1877er Russen 100 75 100 50 


London, 30. November. 
Wetter: Mild. 

London, 30. Nov., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course,] Platzdis 
cont 2½ pCt. Bankauszahlung Bankeinzahlung — Plun! 
Sterling. Fest. 


Consols 100, 13. 1873er Russen 96% 


Cours vom 30. | 28. | Cours vom 30. | 28. 
Consolss + 100 13,100 13 | Silberrente ........ — — 166 — 
Preussische Consols 104 —;1031/, | Papierrente........ ge 
Ital. 5proc. Rente. 95½ 95½ Ungar. Goldr. 4proc. 793, 79 ¼ 
Lombarden........ 11%, | 111, | Oesterr. Goldrente . 87 — 87 — 
proc. Russen de 1871 94½ 94½ [Berlin run... —— 
5proc. Russen de 1872 94½ 94½ Hamburg 3 Monat. —— —— 
proc. Russen de 1873 96% 96 ¼ | Frankfurt a. .... ——— — 
S — — 47½ Wien. 
Türk. Anl., convert, 144, 14¼ Paris = — — u 
Unifieirte Egypter.. 64% 64% Petersburg — ER 


Frankfurt a. M., 30. Nov. Mittags. 
Staatsbahn 220, 75. Galizier 185, 5%. Fest. 

Köln, 30. Novbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizel 
loco —, —. per November 16, 30, per März 16, 35, Roggen loco -, —, pei 
November 13, 30, per März 13, 50, Rüböl loco 24, 50, per Mai 
25, 20. Hafer loco 14, —. t 

Hamburg, 30. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 150—154. Roggen loco 
flau, Mecklenburger loco 140—145, Süd-Russischer loco ruhig, 104 
bis 106. Rüböl ruhig, loco 46½. Spiritus ruhig, per November 
— —, per December-Januar 39¼ per Januar-Februar 39½, per April- 
Mai 391/,. — Wetter: Nass. 

Amsterdam, 30. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
geschäftslos, per November —, per März —. — Roggen loco höher, 
per November 133, per März 133. — Rüböl loco 26½, per Herbst 26½, 
per Mai 27½. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 30. Novbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
rubig, per November 21, 25, per December 21, 25, per Januar- 
April 21,90, per März-Juni 22, 75. Mehl ruhig, per November 
46, 80, per December 47, 10, per Januar-April 48, 25, per März-Juni 
49,25. — Riböl ruhig, per.Novbr. 59, —, per Dec. 58,75, per Januar- 
April 60, 25, per März-Juni 61, 50. — Spiritus matt, per November 
46, 75, per December 47, 25, per Januar-April 48, 50, per Mai-August 
49, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 30.Novbr. Rohzucker loco 39. 

London, 0. Novbr. Havannazucker 151/, nominell. 


Credit-Actien 233, 12, 


Abendhörsen 

Wien, 30. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 286, —. 
Ungar. Credit 289, 25. Staatsbahn 272, 30. Lombarden 134, 75. Ga- 
izier 228, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. 
Zoldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 15. Elbthalbahn 
54, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 30. November, 6 Uhr 50 Min. Creditactier 
30, 87. Staatsbahn 218, 87. Lombarden 108, 25. Mainzer —. Gott 
hardt 110, 87. Matt. 

Hamburg, 30. November. 9 Uhr — Min. Creditactien 230. 50, 
Ungarische Goldrente 79. Disconto-Gesellschaft 198, 60. 1884er Russen 
0, 70. Russische Noten 199, 75. Tendenz: matt, 


Marktberichte. 
H. Breslau, 30.Nov. [Produetenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Regulirungspreise von: 


Bom Staudesamte. 
Aufgebote. 


30. November. 


Roggen Weizen Hafer Anna, k., d ü 
5 x 2 „ k., daſelbſt. — Czichon, Rob., Vergolder, k., Münſterberg, Lache 
A 50 er = Se ne 2 Olga, ev., Weidenſtr. 6. — Schneider, Carl, Schneider, k., Sgeinuiger⸗ 
Nabe 142 148 162 186 139 132 ſtraße 17 b, Fieber, Emilie, geb. Wengereck, k, daj. — Martin, Paul, 
C 142 146½ 164 186 142 133 Schiffer, ev., Uferſtr. 45, Pfaff, Maria, k., daſ. — Hainke, Wilhelm, 
iä—— Teen — 2 4 3 4 3 
April 148 1571 Königl. Schutzmann, ev., Gneiſenauſtr. 6, Richter, Bertha, ev., Stern⸗ 
PIC 571, 174 187 140 143 : jedri 
l 8 > ; 1, [ſtraße 13. — Broſinger, Friedrich, Arb., ev., Roſenſtr. 18a, Bungale, 
Mai nern ennee 146 151 172 187 137 146 52 Klara E Bergmannſtr 8 
lee = , 28. 
fun 2 5 140 5 55 185 I 1775 Standesamt II. Kroh, Rob., Schuhm., k., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 26, 
A 134 128 153 154 122 128 Jakob, Aug.,, ev., daſ. — Ernſt, Paul, Metalldr., k., Hubenſtratze 47, 
F 5 341 831/ 15 2 Münſter, Mar., ev., Palmſtr. 7. — Mohnhaupt, Alfred, Uhrm., ev. 
September N —ͤ—*& unes 134 134 72 — — 153 2 126 122 Sieberhufenerſtr. 5a alker Mar e Si ber 7 tr. 7 1 * 
et BESSERE NN 140 — 152 180 2 NE Siepe te iebenhufenerſtr. 7. 
o vember 12 134 — 155 ] 1281), 
December — 134 — 155 — 128½ Standesamt I. Barton, Bernhard, Küraſſier, 22 J. — Samostz, 
Raps Spiritus Rüböl geb. Sturm, Julie, Decorateursfrau, 62 J. — Kreiſel, Gottlieb, Dach⸗ 
1885 1884 1885 1884 1885 1884 deckermeiſter, 65 J. — Hoch, Friedrich, Ofenbaumeiſter und Hausbeſitzer, 
C 242 300 42 66 52,50 47,80 66 J. — ne get, Petraſch, Erneſtine, verw. Poſtbriefträger, 49 J. 
Pr 246 290 41,80 65 52 47,50 Juſt, Hermann, S. d. Zuſchneiders Hermann, 2 J. — Wechenberger, 
TE 242 268 41,30 59 49,75 45,50 [ Marie, T. d. Arbeiters Guſtav, 16 Stunden. — Köhler, Anna, T. d. 
Drill. — — 40,0 59 5¹ 46,90 Arbeiters Johann, 3 Wochen. — Zimmermann, Wilhelm, S. d. Tiſchlers 
EE 250 — 42,06 581% 5¹ 50,50 ] Julius, 2 Mon. — Hoffmann, geh. Liebetanz, Emilie, Schuhmacherfrau, 
I — — 4140 58 50 50,20 42 J. — Rehli, geb. Heinrich, Marie, Phyſikerfrau, 73 J. — Gäutzer, 
P — 244 41,60 54 46,50 48,50 Wilhelm, ehem. Tuchmachergehilfe, 87 J. — Peter, geb. Miſche, Eliſa⸗ 
August. tr Rest = — 42 51 47 46,80 | beth, verw. Arbeiter, 77 J. — Kanowski, geb. Fabiau, verw. geweſene 
September — — 39,70 51,25 46 45,40 Theinert, Henriette Aug., Schuhmachersfrau, 38 J. — Geisler, Julius, 
OGeiob enk — — 36.80 50½ 46 43,10 Arbeiter, 63 J. — Mädler, Auguſt, Schneidermeiſter, 70 J. — Grund⸗ 
November ER — 46, 50 52 36,80 40,60 mann, Carl, Zimmermann, 24 J. — Seidlitz, geb. Labitzky, Auguſte, 
December — 242 — 51½ — 40,80 | Arbeitersfrau, 41 J. — Kloske, Selma, T. d. Arbeiters Hermann, 6 M. 
H. Hainau, 29. Novbr. [Getreide- und Productenmarkt.] Standesamt er Ertelt, Alfred, S. d. Zimmermanns Auguft, 1 J. — 
Zufuhr und Angebot waren auch am letzten Wochenmarkte nicht be-] Teuber, Willibald, S. d. Betriebsſecr. Joſef, 3 J. — Biedermann, Martha, 


T. d. Malers Guſtav, 2 T. — Vaude, geb. Groß, Kaufmannswittwe, 78 J. — 
Maſur, geb. Wiedemann, Schmiedewittwe, 58 J. — Erdmenger, Otto, 
Kaufmann, 57 J. — Adam, todtgeb. T. d. Kanzliſt Otto. — Werner, 
Guſtav, Tiſchler, 42 J. — Schuhmann, Wilhelm, Arbeiter, 33 J. — 
Redlich, Margarethe, T. d. Kfm. Hugo, 16 W. — Kober, Johannes, 
S. d. ſtädt. Lehrers Pius, 16 W. — Kwiotek, Max, S. d. Schuhmacher 
Leopold, 20 W. — Fiedler, Ernſt, Bautechniker, 24 J. — Ponfid, Mar⸗ 
garethe, T. d. Profeſſors Dr. Emil, 6 M. — Schmähl, Ernſt, Reſtaur., 
32 J. — Seidel, Paul, Militärinvalide, 29 J. — Finſter, Guſtav, S. d. 
Formers Guſtav, 3 J. 


Bekanntmachung 


wegen Wen N der Zinsſcheine Reihe IX zu den Prioritäts⸗ 
Obligationen Serie I, II agen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
enbahn. 

Die Zinsſcheine Reihe IX Nr. W 8 zu den Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Serie I, II und III der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn über die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1886 bis 3 1ſten 
December 1889 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X 
werden vom 14. December d. J. ab von der Controle der Staats⸗ 
papiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92, unten rechts, Vormittags von 
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage und der letzten 
drei Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht werden. 

Die Zinsſcheine koͤnnen bei der Controle ſelbſt in Empfang ge⸗ 
nommen, oder durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen, ſowie durch die 
Kreiskaſſe in Frankfurt a. Main bezogen werden. 

Wer die Empfangnahme bei der Controle ſelbſt wünſcht, hat der⸗ 
ſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur Abhebung der 
neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanwelſungen mit einem Ver⸗ 
zeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda und in Ham⸗ 
burg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben 
ſind. Genügt dem Einreicher der Zinsſcheinanweiſungen eine num⸗ 
merirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß ein⸗ 
fach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt 
vorzulegen. Im letzteren Falle erhalten die Einreicheer das eine 
Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück. 
Die Marke oder Empfangsbeiheinigung iſt bei der Ausreichung der 
neuen Zinsſcheine zurückzugeben. In Schriftwechſel kaun die Con⸗ 
trole der Staatspapiere ſich mit den Inhabern der Zinsſchein⸗ 
Auweiſungen nicht einlaſſen. 

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzial⸗ 
Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Zinsſcheinanweiſungen mit 
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeihn wird, 
mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und 
iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare 
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und 
den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu be⸗ 
zeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

Der Einreichung der Prioritäts⸗Obligationen bedarf es zur Er⸗ 
langung der neuen Zinsſchein⸗Reihe nur dann, wenn die Zinsſchein⸗ 
anweiſungen abhanden gekommen ſind, in dieſem Falle ſind die Priori⸗ 
täts⸗Obligationen an die Controle der Staatspapiere oder an eine der 
genannten Provinzial⸗Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß in Zukunft 20 Sück 
Zinsſcheine für einen Zeitraum von zehn Jahren und nicht mehr 
8 Stück Zinsſcheine für 4 Jahre werden ausgereicht werden und daß 
die den Zinsſcheinen Reihe IX jetzt beigegebene Auweiſung zur Ab⸗ 
hebung der Zinsſcheine Reihe X eine dementſprechende Faſſung er⸗ 
halten hat. - [6869] 

Berlin, den 2. November 1885. 


Haupt-Berwaltung der Staatsſchulden. 


langreicher, obschon alle Körnergattungen in den gangbarsten Quali- 
täten vertreten waren, und zeigte sich dieselbe überaus matte Kauf: 
betheiligung, demzufolge nicht alle Getreidegattungen die vorwöchent- 
lichen Preise beizubehalten vermochten, und namentlich Roggen, der 
wie Weizen, nur in feinster Waare Beachtung fand, wenn auch in un- 
erheblicher Höhe herabgedrückt wurde, indem Verkäufer einen Ab- 
schlag von 0,10 bis 0,25 M. bewilligen mussten. Weizen und Hafer 
blieben im Preise unverändert, wogegen Gerste nicht durchweg die 
letzten zu behaupten vermochte. Erbsen, Kartoffeln, Eier, Butter, Heu 
und Stroh behielten die Preise der Vorwoche. — Nach den amtlichen 
Preisfestsetzungen bezahlte man pro 100 Kilogramm Gelbweizen 15,00 
bis 15,40—16,00 M., Roggen 13,00—13,75—14,00 Mark, Gerste 12,40 bis 
12,70—13,00 M., Hafer 12,40—12,60—13,00 Mark, Erbsen 17,00 M., Kar- 
toffeln 2,40—2,80 M., 1 Kilogramm Butter 2,00 Mark, 1 Schock Eier 2,80 
Mark, 1 Ctr. Heu 2,60 M., 1 Schock Roggenlangstroh 16,50—17,50 M. 
— Dem trockenen Winterwetter zu Anfang der verflossenen Woche, 
bei —2 bis 4 Grad R., ist ziemlich starker Schneefall und dann mehr- 
mals Regen gefolgt. Gestern und heute abwechselnd trübe und sonnig 
bei +5—7 Grad Luftwärme. 

DO Sprottau, 27. November. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilogr. Weizen 15,30—15,90 M., Roggen 13,08 bis 
14 M., Gerste 13,02—13,82 M., Hafer 14,00—15,00 M., Erbsen 13,32 bis 
16,66 Mark. — Kartoffeln pro 50 Klgr. mit 1,40 bis 1,70 Mark, Heu 
2,00 bis 3,00 Mark. Ein Schock Stroh zu 600 Klgr. 16—20 Mark, 
das Klgr. Butter kostete 1,90—2,10 M., die Mandel Eier 0,90—1 Mark. 
— Witterung: Bei Beginn der Woche regnerisch, in der Nacht vom 
Dinstag zum Mittwoch Schneefall, gestern kalt und rauh, heute Thau- 
wetter, 


Cz. S. Zuokerberloht. Halle a. S., 29. Novbr. Rohzucker. Zu 
Anfang dieser Berichtswoche war die Tendenz des Marktes sehr fest. 
Inländische Raffinerien bezahlten für passende Qualitäten bis 1,60 M. 
höhere Preise und auch Exporteure erhöhten ihre Limite um ca. 1 M. 
pro 100 Klg. In Folge matterer Auslandsberichte schwächte sich diese 
günstige Stimmung indessen sehr bald wieder ab und sind heute die 
endstehenden Notirungen als massgebend zu betrachten. Der Markt 
schliesst in etwas festerer Haltung. Umsatz 20000 Sack. Raffinirter 
Zucker. Die Käufer von raffinirtem Zucker liessen sich in der zeit- 
weise animirten Stimmung des Rohzuckermarktes nur in geringem 
Maasse beeinflussen und wurden die erhöhten Forderungen der Inhaber 
nur bei nothwendigem Bedarf bewilligt, — Heutige Notirungen: Roh- 
zucker. Kornzucker 96 pCt. 48,60—49,20 Mark, Rendement 88 pot. 
46,00—46,40 Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 40—41,00 M. per 
100 Klgr. — Raffinirter Zucker. Raffinade, ff. 62 M., dto. fein 60,50 
bis 61 M., gemahlene Raffinade I, 58-59 Mark, do. II. 56—57 Mark, 
gemahlene Melis I. 55,00 Mark per 100 Klgr. Melasse zur Entzuckerung 
7,20—8,00 M., do. für Brennereien 5,00—5,60 M. 

Trautenau, 30. Nov. [Garn markt.] Der Markt war schwach 
besucht, die sonstige Geschäftslage war wie in der Vorwoche. 

(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 

London, 30. November. Bei der Sonnabend-Wollauction Preise 

unverändert, 


Literariſches. 

„ Deutſche Revue über das 1 nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. X. Jahrgang. Decem⸗ 
berheft. Inhalt: Eufemia Gräfin Balleſtrem, Um eine Königs⸗ 
krone. Novelette. — Erlebniſſe in 1 Aus dem Tagebuche 
eines Diplomaten. II. (Schluß.) — Felix Dahn, Jakob Grimm. — 
Die Ariſtokratie der Geburt. II. (Schluß.) — . J. von 
Waſielewski, Die Muſik und das moderne Publikum. — Epiſto⸗ 
lariſche 6 J. W. von Humboldts Ernennung zum Mitgliede 
der franzöſiſchen Akademie. II. A. von Humboldts Rückblick auf Schillers 
Urtheil über ihn. — Karl von Scherzer, Weltmeſſen. — F. Hein rich 
Geffcken, Die Lage in Frankreich. — Bericht über eine Unter⸗ 
redung mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Karawelov. 
— Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Litterariſche Be— 
richte. — Eingeſandte Neuigkeiten des Büchermarkts. 


Beiträge zur Kenntniß der Eee des Hirſch⸗ 
berger Thales von Dr. Richard Schottky (Breslau, W. Köbner, 1885). 
Unter dieſem Titel veröffentlicht der Verfaſſer eine kleine, ſehr intereſſante 
und recht lehrreiche Schrift, in welcher er nach einer kurzen orientirenden 
Ueberſicht über die topographiſchen, orographiſchen und geologiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Hirſchberger Thales das Diluvium dieſes Thalgebietes einer 
ſpeciellen Unterſuchung unterzieht, aus welcher eine Reihe der beachtens⸗ 
wertheſten Ergebniſſe über Entſtehung, Bildung und geologiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung des genannten Gebietes abgeleitet werden. Eine recht dankens⸗ 
werthe, die Orientirung und das Verſtändniß des Textes weſentlich er⸗ 
leichternde Beigabe iſt auch das am Schluſſe beigeheftete geologiſche Kärt⸗ 
chen. Die kleine anziehende Schrift darf allen Freunden unſeres ſchönen 
Rieſengebirges auf das Angelegentlichſte empfohlen werden. 


Am 26. October feierte unſer großer „Schlachtendenker“ Generalfeld⸗ 
marſchall Graf von Moltke, ſeinen fünfundachtzigſten Gebutstag. Der 
Erinnerung an dieſen Tag weiht Dr. H. Wiermann eine Biographie des 
würdigen Heldengreiſes, die unter dem Titel Geueralfeldmarſchall Graf 
von Moltke bei Renger in Leipzig erſchien und in knapper gedrängter 
Form ein kurzes, aber anſchauliches Bild von dem Leben des großen 
Mannes entwirft. Prätendirt auch dieſe anſpruchslos und populär gehaltene 
Schrift nicht, ganz Neues und Ueberraſchendes zu bringen, ſo hat ſie doch 
vor manchen anderen Biographien Moltke's das voraus, daß ſie die lite⸗ 
rariſche Thätigkeit des großen Strategen mehr berückſichtigt, als dies 
bisher geſchah. ; 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. S. hier. Es exiſtirt allerdings kein Reichsgeſetz, wodurch man 
ur Angabe der Wohnungsmiethe in den Zählkarten verpflichtet iſt, 
jedoch hat der Herr Miniſter das ſtatiſtiſche Amt ermächtigt, die Frage 7 
(Wohnungsmiethe) auf die Zählkarte zur Beantwortung zu ſetzen. Es 
kann daher Derjenige, der ſich weigert, die Frage zu beantworten, mit 
Ordnungsſtrafe ae werden. Im Uebrigen bemerken wir, daß die 
Zählkarten im ſtatiſtiſchen Amt verbleiben und keiner Behörde 
übergeben werden. Jeder im ſtatiſtiſchen Amte Angeſtellte iſt durch 
Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet, über die ihm 5 die Zählkarten 
bekannt gewordenen perſönlichen Verhältniſſe einzelner Perſonen Still⸗ 
ſchweigen zu bewahren. 


Vorzügliches Festgeschenk. 


r zu 
Les Preludes de Sebastian Bach. 


Seb. Bach Orgel spieler? von 3 Damen umgeben, 
in Kupferstich von Allais. Preis 64 Mark, 6916] 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


runo Richter, Kunsthandlung. scossonie. 


Leinen,, Ti chzeug⸗ 
und Wache Canblüng 


C. Schieber lein, 


Ohlauerſtraße Nr. 19, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager hiermit angelegentlichſt. 


13236] 


Man wird den Katarrh gar nicht mehr los! iſt jetzt das allge⸗ 
meine Klagelied und doch ift dies raſch möglich, wenn man ſich nur ent⸗ 
ſchließen wollte, die ſeit Jahren rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voß 's 
Kata rrhpillen anzuwenden. Erhältlich in den bekannten Apotheken, und 
nur echt, wenn die Schachtel den Namenszug Dr. med, Wittlinger's trägt. 


Standesamt I. Jung, Joſef, Schloſſ., k., Matthiasſtr. 43, Weimann, 


. —— — — — — men — 


— 


m<€ 


Wohlthatigkeits⸗Bazar, 
zum Beſten der Armen des evang. 


9 
Armen Vereins, 
im großen Zwingerſaale. 
Verkauf am Mittwoch und Donnerſtag, den 2. u. 3. December. 
Anfang 10 Uhr. Auswahl zum Weihnachtseinkauf für Arme. Neid): 
haltiges Büffet. [6776] 


Wiener Corsets 
ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 


Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4 
let, enz e, 7 8, 10, 123,0 Mark 3876 


M. Charig's Corſet Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 


Haupt⸗Niederlagen von echten Ziegler'ichen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warmer's Corallin⸗Corſets. 

Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchriſt. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billi Men Preiſen. 

Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche evt. Reparatur wird übernommen. 


£ Herold. Erste Wiener Wäsc 


. preis. Courant für Herren- Oberhemden.] us 1 


25 65012 5024 — 
75 815 500— 


zu Nr. SAL der Breslauer 


Vorzügliches Festgeschenk. [6897] 
Neu: Musique profane et saevee nach Dubufe. 
Preis 80 Mark. 

Einrahmungen werden in eigener Fabrik angefertigt. 

Bresi 
F. Karsch Kunsthandlun Itchent. 


Stadttheater. 


8, 


Franz von Pausinger 122 Cartons zur Orientreise des 
Kronprinz Rudolf von Oesterreich, ausgestellt in der Gemälde-Aus- 
stellung Theodor Lichtenberg im Museum, Entree 1 Mark. 
Abonnenten frei. 16917] 


Für Gymnasiasten! 
Homerisches Kampfspiel. 


Dieses Spiel wird nach Regeln gespielt, die Aehnlichkeit mit dem 
Schachspiel haben. Die 46 beigegebenen plastischen Spielfiguren stellen 
Götter, Helden und Krieger aus dem trojanischen und dem griechischen 
Lager vor. Das Spiel eignet sich für Kinder von 9-15 Jahren und ver- 
folgt den Zweck, die Jugend mit den homerischen Gestalten vertraut 
zu machen und durch ein Spiel zu fesseln, das Aufmerksamkeit, Nach- 
denken, Vorsicht und Entschlossenheit erfordert, weckt und nährt. — 
Preis Mark 9. [6880] 


Priebaffb’s Buchhandlung 


Breslau, Ring 58 Dauptzweig: Lehrmittel. 


he-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. 1. 


Preis-Courant für 
wollene Winter-Wäsche. 


| Camisols, Vigogne à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
Camisols, Engl. Merino, à 1.50, 2,2.50, 3.00 
Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1.75,—2.00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Camisols, Kammg., Wolle, à3, 3.50, 4, 5.00 
Camisols, Seide, 45.00, 6.00, 7.00, 8.00,10.00 
Jagd-Westen, neueste Dessins, A6, 7, 9.00 
Eskimohemden,Reiscehemd. ‚a 2,2.50,3,3.50 
Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 
Flanell-Oberhemden, & 3.00, 4.00,5.00, 6.00 
Tricot-Hosen, recht stark gestrickt, 

5 pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
# Tricot-Hosen, Vigogne à 1.50, 2.00, 2.50 
#Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 4, 5.00. 

N Tricot-Hosen,Kammg.,Wolle,3,3.50,4,4.50 
Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 

pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Fagon . . 
2] Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Fagon . . 
3] Oberhemden mit glattem gfachen Einsatz, neuestes Fagon . . 
Oberhemden mit glattem gfachen Einsatz, neuestes Fagon . . 
5 Oberhemden mit gesticktem Sfachen Einsatz, neueste Dessins . 
;| Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Fagon . . 
Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) 
Salon-Oberhemden m. glattem 4fach. Eins., neuestes Fagon, Prima 
Salon-Oberhemdeum. Fantas.-od. gest. A4 fach. Eins., neuest. Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 

festem Kragen und Manchetten, Prima 
Wiener Salon-Oberhemden mittiefem wiener Halsausschnitt, mit 

festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 
Couleurte Oberhemden, neueste Dossins, echtfarbig, zu jedem 


rede 


5013045 


25126 


—137 


Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten » —127 Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 2/90] 57. Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75,2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 20] 6122 Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher . . . 2... 401 8 Nachthemden, Madapolame, 


70| 3 
501207 
25114 


pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 
Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 

Ründ., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5, 6, 7, 10.00 

Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten 

Ründ., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 —2.25 
Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1.00 
Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Cachenez, Double-Seide, neueste Dessins, 


Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuesterSchnitt, Prima 


Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 

Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfültig und sauber genäht und gewaschen, zum 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 
Lager von 84 bis 46 etm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. 8 

Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 80 

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme- Spesen wie Verpackung 


nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. 


J. Herold" Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 


Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, 


Bezirls⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Mittwoch, den 2. December, 


Verſammlung im kleinen Saale des Concerthauſes. 


Tagesordnung: 
J. Antrag des Vorſtandes auf Verſchmelzung der beiden Nachbarvereine 
der „Schweidnitzer Vorſtadt“ und „des ſüdweſtlichen Theiles der 
Schweidnitzer Vorſtadt“. 
II. Wahl der Kaſſenreviſoren. 3 
Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Weihnachts-Ein⸗ 
beſcheerung. [3229] 
Mittheilungen. 
. Fragefaften. 
Der Vorſtaud. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 5. December 1885: 
Jour ſixe. 
Billet-Ausgabe: Donnerstag, den 3. December, 7 bis 8 Uhr. 


Die Direction. 5 


8169 


* . 


Fürther Berg-Bräu, 
Althüſſerſtr. 11, [8088] 

Echt hairiſch Bier, per Seidel 20 Pf. 
Mittagtiſch, 3 Gänge, incl. Bier 60 Pf. 
Weihnachts⸗ Ausverkauf! 

N Zu Feſtgeſchenken empfiehlt Unterzeichneter 
‚eine reiche Auswahl von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ 

und Stilarten, insbeſondere: 

Buffets, 
Ruscheweyhs 


Patent⸗Ausziehtiſche, 


Ane 


ee 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


; Ferner: [6774] 
Wiener 
als Scanfel-Fantenils, Camin⸗ 


Tabourets ꝛc. 
zu Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


als Fautenil, Chaiſelongne und Bett 
zu benützen, 
in 20 verſchiedenen Poſitionen. 


Sturm, 


Adolf 
Schloß ⸗Ohle Nr. 10. Carlsſtraße Nr. 6. 


Herren⸗ und Damenſchreibtiſche, Spiel⸗ 
tische, Nähtiſche, Vertikows, Trumeaux ꝛc. 


ebogene Möbel, 


Fautenils, Kindertiſche, Schreib⸗Fanteuils, 


Eckermann suniverſalſtuhl, 


pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 10.00 


das zweite Haus vom Ringe rechts. 5486] 
bin am Kgl. Landgericht hierſelbſt als Rechtsanwalt zu⸗ 
12 5 a R = 5 & Schweidnitzerſtraße 28 
gelaſſen. Mein Vureau befindet ſich Zwingerplatz 8. 
Breslau, 1. December 1885. [80-6] 


Dr. Ernst Mamroth, 


Rechtsanwalt, 


r 5 8 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
i Dieſes hervorragende Werk, be⸗ 
Geſchichte mia den gebe u die Hecht 
der Stadt Breslau | 


Breslaus einzuführen und ihn in 
feſſelnder und lebensvoller Dar: 


im neunzehnten Jahrhundert. ſtellung mit den einzelnen Phaſen 
Von 
Julius Stein. 


Preis eleg. broſch. 10 Mk., 
eleg. in Halbſafſianband gebunden 
13,60 Mk. 


der Entwickelung in politiſcher und 
ſocialer Beziehung vertraut zu 
machen, ſei als hiſtoriſche und 
eulturgeſchichtliche Lectüre allen 
Intereſſenten für den Weihnachts⸗ 
tiſch beſtens empfohlen. [5654] 


rch alle Buchhandlungen. 
N eee eee 


n 


Ben. e Nee 
2 m 
Ins Riesengebirge. 
Reisebilder für die Jugend BG 
und deren Freunde, 
Eine gute Jugendschrift mit 55 Illustrationen 


von Bürkner und Koskn. [6879] 
272 8. 8%) in modernem, sehr elegantem 
Original-Einbande. Preis M. 2,25. 
Breslau 


Ausſtellung und Verkauf 
der verſchiedenſten Artikel, als Weihnachtspräſente geeignet. 


Sämmtliche Sachen find Gelegenheitsläufe, 


ſind neu, namentlich reell und billig. [6821] 
Verzeichniſſe ſämmtlicher Sachen find franco gegen franco zu haben. 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Ning Ur. 


RER: 


ss, 


empf. Krimſtecher 
12,50 Mark an. 
SM. aun. 
von 8 M. an. 
führung von 2,50 M. an. 


Mark au. S 
Bilder aller Länder. 


Nickel⸗Brillen 3 M. 


2,50 M. Silber⸗Pince- ne: 6 M 


Garantie für nur gute Rathenow⸗Gläſer. en 
Reparaturen anerkannt billig. 16817 


Paul Haussner, Optiker aus Rathenow, 


Schuhbrücke, Ecke Albrechtsſtr. Nr. 6 (Palmbaum). U 


mit Leder- Etuis 1 & 
und Niemen von N 
Operngläſer von 
Fernrohre mit 6 Gläſern 
Reißzeuge in guter Aus: 
Barometer 
in Holzſchnitzerei, ſowie in Metall von 7 
Stereoſkop⸗Apparate nebſt 
7 1 Apparat mit 12 
ſchönen Bildern ſchon von 3 M. an. 1 
Dauerhafte Stahlbrillen 1, 2 M. Prima: 
Nickel⸗Pince-nez 


Dinstag, den 1. Decembet 1885. 


Einkauf v. Gold, Silber u. Antiquitäten ee. 
Den W 5 Karlsbad = > tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordne 


[4170] 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad u Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Osear Giesser. 


Liebich's Etablissement. 
Gartenstrasse. 
Donnerstag, den 3. December 1885, Abends 7˙½ Uhr. 


Grosses Instrumental- und 
Vocal-Concert. 


Mitwirkende: 
Fräulein Dyna Beumer. Kgl. Niederländische Kammer- 
süngerin, 

Fräulein Zelie Woriame, Hofpianistin aus Brüssel, 
Herr Bules de Swert. Kgl. Concertmeister u. Kammer- 
Virtuose, 
sowie das bedeutend verstärkte Orchester des Stadttheaters 
unter Leitung des Capellmeisters Herrn 
Adolf Steinmann. 


Programm: 
1) Vorspiel zur Oper: „Die Meistersinger“ von Richard Wagner. 
2) Concert Nr. 3 für Violoncello 
von Jules de Swert . 
3) Arie aus der Oper: „Die Nachtwandlerin“ 
von Bellini . 
4) Concertstück für Clavier 
von C. M. von Weber, 
5) a. Nocturno von Chopin 
b. Mazurka von Piatti 5 3 


Jules de Sweri 
Dyna Beumer. 


Zelie Moriam6, 
Jules de Swert. 


6) a. Presto von Scarlatti Zelie Moriamä. 
b. Rhapsodie Nr. 4 von Franz Liszt 3 
7) Variationen von Proch . . . Dyna Beumer. 


8) „Nordseefahrt‘, Suite für Orchester (Largo. Adagio-Scherzo-Sturm} 
von Jules de Swert (unter persönl. Leitung des Componisten) 


Der Concertflügel ist aus dem Magazin des Herrn J. Grosspietsch. 


[6839] 
Logenplätze und Saal-Mitte (J. bis 9. Reihe) à 3 M. 
Saal-Mitte (10. bis letzte Reihe) u. Saal-Seite à 2 M. 
Saal-Stehplätze a 1 M. 
Billets werden im Bureau des Stadt-Theaters ausgegeben. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 4 
MODERNE GRAMMATIKEN 


nach 


Robertson’s Methode 


zum Selbstunterricht 
unter Mitwirkung nationaler Gelehrten herausgeg. 
von Dr. F. Booch-Arkossy. 


In je 2 Kursen u. Supplement. Eleg. kart. Preis à Kurs. - 4 3.—. 
(Franz. Sprache Kurs. II. 4 4. —.) Supplement à 4 2.—. 
ausführliche Prospekte gratis und franko. 


Zum Weihnachtsfeſt. 


Große Preisermäßigung. e 


8 En gros & en detail. 3 


Nähmaschinen: 


aller Syſteme 
a für Familien; 
und Gewerbes 
betrieb, mit den 
allerneueſten u. 
praftiihen®er: 
beſſerungen u. E 
Apparaten, 
unter mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


e 
4 — * 


N =>, auch gegen 
Bo Ratenzahlung 6471] 
ä Rep aratur-Werkſtatt 


Zimmer- Ventilatoren, 
Fleiſchſchau-Stempel, 1 
Erſatztheile, Oel, Haus-Telegraphen- 
Nadeln, Garn, Bau-Anſtalt 


die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens 


für alle Syfteme, empfiehlt 


Silber⸗Brillen 5 M. Gold- Brillen von 5 Eugen Hooch vorm. L. Nippert, 4 


SM. an. Gold-Pince-nez von 9 M. an. 


Inhaber Carl Arlt. 4 
Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


— 


rr 


e 


Die Verlobung unferer einzigen] Die glückliche Geburt eines mun- 
Tochter Tinka mit Herrn Alexander] teren Mädchens beehren sich an- 
Feibelſohn aus Schweidnitz beehren] zuzeigen. 8093] 
Sen uns hierdurch ergebenſt anzu-| Georg Haertel und Frau Marie, 

zeigen geb. Staritz. 
Sue (Poſen), im Nov. 1885. Breslau, den 30. Novbr. 1885. 


18 18 8 — —.— e Statt jeder beſonderen Meldung. 


Soeben e 
Diamant⸗ 


Aus in 
usgabe: 


Bazar Moritz Jachs“ , leren, 


Tinka Schwar Die glückliche Geburt einer Tochter ’ 
Alexander Fehelfop, de Fatah Gutmann und a! 1 elne e rm 32. 
1 iner 


geborene Leſſer. 
Tarnowitz, 29. Novbr. 1885. 


[6877] 


große Weihnachtsausverkauf 


N bietet in dieſem Jahre uz. außergewöhnliche Vortheile. Auch für 
Confections⸗ und Kleiderſtoffe von dieſer Saiſon find zum 
größten Theil die Preiſe ſchon jetzt bedeutend ermäßigt. 

[Naeichhaltige Auswahl ſehr preiswürdiger Möbelſtoffe 
Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken. 5 


Echt perſiſche Teppiche, 


Portraitradirung 
nach Ludw. Knaus. 
Preis eleg. geb. M. 2,50. 
Berlin. G. Grote’scher Verlag. 


Verlob 
Schildberg. Schweidnit⸗ 


Clara Soldin, 


Julius Hauſen, 
Verlobte. [8037] 
Weißenfels. Zeitz. 


. oe Leiden ver: B 
ſchied heute [8074] 


Herr Otto Erdmenger. 


Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen lieben Colle⸗ 
gen von ſeltener Herzensgüte, 
dem wir ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren werden. 
Breslau, den 29. Nov. 1885. 
5 Die er 
der Aet.⸗Geſ. H. F. Eckert. 


Ferner ist von 


Julius Grosse's 


Statt beſonderer Meldung. 
Martha Gutherz, 
Louis Finkler, 
Verlobte. 
Kattowitz. 6920] Tarnowitz. 


soeben die 
Zweite Auflage 
erschienen. — 2 Bd. 
Preis Mk. 8,—, geb. Mk. 9,60. 


Durch die am Sonntag, den 29ſten 


November, erfolgte glückliche Geburt iner! liebes | füngſtes Töchterchen 


Margarethe i 8 
eines kräftigen Jungen wurden hoch e 50 Er TE Berlin. rec * = Eu ale darunter ſehr viele werthvolle anti ue Exemplare in enormer Aus- 
8 > N 5 n geſt Are [8079] — * 5 b + 
* = x eſtorbe! 8 — £ 
Robert Borsdorff und Frau Breslau den 30. Novbr. 1885. GE Clavierunt, ı mon. 3 M. 1 Ba ” erhe licher Pr eisre uction. 
Eliſe, geb. Dühring. Hugo Redlich und Frau prän., Ohlauerſtraße 67, 2½ Tr. | Be n 7777777 

Breslau, den 30. Novbr. 1885. Miuna, er —— CCC ˙—.. = 15 D = — 

—— —— = um ER BR! 72 r 7523 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
b neueſten Fagons, in gutem Git, gediegener Arbeit, zu ſoliden Prei = : 


Anna Berger, Modiſin, — 2 8 


Hent endete ein sanſter Tod die schweren, mit grösster Ge— 
duld ertragenen Leiden unserer inniggeliebten, guten Gross- und 
Urgrossmutter, der verw. Frau Kaufmann [8073] 


Dorothea Bande, geb. Groß, 


was im Namen der Hinterbliebenen anzeigen 


Heute beginnt die Versendung meines 


Weihnachts-Kataloges für 1885. 


Derselbe enthält eine sorgfältige Auswahl von Bilder- 
büchern, Juge ndschriften, Prachtwerken, 
Tlassikern, Atlanten, sowie aller Geschenk- 


2 Litteratur 
die tiefbetrübten Enkel theilweise zu bedeutend ermässigten 
; Georg und Hugo Tamme. Preisen. Feuergeräth- 
Dresden und Breslau, den 29. November 1885. [6894] Er steht gratis.und franco zu Diensten. ständer, 


Trauerhaus: Schillerstrasse 10, 
Beerdigung Mittwoch, den 2, December, Nachmittag 3 Uhr, 
nach dem reform. Kirchhof. 


Feuergeräthe, Kohlenkaſten, Holzkaſten, nur neueſte, 50 554020 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30, 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe beſteriſtirender Qualität. 
NT: u An BE rt und n Lampen. 


H. Scholtz, bree Stadttheater. 


Nach langen schweren Leiden entschlief heute unser guter 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Grossonkel [6882] 


Adolf Singer, 


im Alter von 63 Jahren. Diese traurige Nachricht Verwandten 
und Bekannten statt besonderer Meldung. 
Lublinitz, den 28. November 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der m pm 11 Ansverfanf Ari . 
geſetzter allerhand Wollwaaren, Weiblicher! 
Handarbeiten, Deckchen, Spielzeug, Trico⸗ 
tagen, Spitzen, Stickereien, Corſets ꝛc. ꝛc. 
wird nur noch wenige Tage fortgeſetzt bei! 
Hoflieferant 


Teppiche RE Le | 


Ausſchließlich für das Weihnachtsgeſchäft habe ich bedeutende 
Poſten ſehr günſtig eingekauft, ſodaß ich in der Lage bin, nach⸗ 
ſtehende Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkaufen zu können: 


Mlöbelſtoffe von den einfachſten bis zu den gediegenſten 


545 


A. B. 100. 5 Zu er Qualitäten. 
322: reslau. N 
[B2 A an | Fest-Geschenken Albert Fuchs, ; Iortier n- Cl al b 6 . 
g E hd Es, f gepaßt „auch als Chaiſe⸗ 
Die iſraelitiſche Gemeinde zu Ergänzung Schweidnitzer ſtraße Nr. a 3 5 longuedecken Nene von 12—25 Mark. 

dern . wi naten. n Ferner: u | 9 8 80 . 

IN Bernhar dilstein, ich aus Tan ach ager 1 i in Smyrna, Tournar hin Noelaur 
e bene 1 — — ch Lag | 300 € Stück Pelzmützen für Damen 5 Ceppiche ee „ Tournay, Brüſſel, a 
Menschen wirken zu können. Classikern und Mädehen a 1, 50 M., . Angorafelle, Reiſedecken u. Tiſchdecken 


in eleganten Einbänden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 
6 M., 7,50 M., 8,50 II., 10 M. 


The English Club. 500 Stück Pelzbarets für Damen i aller Genres. 


HKlelst, Auswahl 4 M., Ge- 


V mlung jeden Donnerstag, 1 ee 
1 i und Mädchen à 2,75 M. | | Specialität. | Specialität. | 
"Restaurant, Ohlau-Ufer Nr. 9. Freiligrath, Werke 13 M. 1 

Bine, weiche ee Geihel, sämmtliche Werke Dazu paſſende Pelzmuffs und \ 
sind willkommen. [8078 25 M ( rn 
B. J. O. J. W. d. 4. XII. 7. R. @oethe, simmttiche Werke | | Pelzkragen enorm billig. Hermann Lei Zi ex, 

V. u. Br. M. a 14 M., 5. i TE, 85 N Mg Ns. e ag | 19 
Damentuch⸗ Reſte, & Goethe, W 6 M., 1 n m mm W Em en ua Schweidnitzerſtraße, 

ade Farbe, gute Ware. Neft n nentr, W erke ä 350 u. 5M. 129 [Baum j 29 Ecke 9 

aletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 6 M., 11 M., 15 0 er ie N er 9 2 
8 — * ne ‚Wer 0 5 Kürſchnermeiſter 7 1 —— ——— — — 

hzeits⸗ und Sar meren; Auswahl à 6 M., | + 0 4 5 : - . 
900 liege wee PH) nde b Breslau, 29 Ning 29, al BR See 
— — re 8 „Zur goldenen Krone 5 ’ für alen und Herren 


sammtausgabe 3,50 ½M., 4 M. 
h bern Werke 9 M., 

1 M. 14071] 
Lenaw, Weckeb dk, 5,50 M., 
6 M., 13 M. 


Total-Ausverkauf. 


Geſchäfts. 
Auflöſung 


verkaufe ſämmtliche Waaren, 
beſtehend in [6628] 


4 
a parterre, Y 1. Etage, u] große Weihnachts. Jusverkauf 
15 Feine 224 5 Geh⸗ und 8 von 60 Mark au, Fe ä Ludwie Hausdorf, 


agd: und Comptoirpelze von 30 Mark an. 
Bf a” neueſter Facon mit den III Neue r 9 . 
Elegante Damenpelze, mae , wc tere 2 aupenſtr aße. Ar. I, 


Lessing, Werke à 4,20 M., 
10 M., II M., 24 M., 30 M., 
36 M. 

Reuter, Werke à 26 M., 
28 M., 60 M. 


Leinen, Tiſchzeug, 


2 elzfuttern und Pelz⸗ ie 
und fertiger Herren⸗ Sehiller, Werke 29 M., A beſätzen von 60 Mark bietet und zwar: [3084] 
und Damenwäſche 5 22 M., 6 M. 7 M., 10 M., — — ei Deen Haus⸗ B Kleiderſtoffee . per Mir. 025 M. 
zu bedeutend herabgeſetzten 12,50 M, 14,10 A 15 M., und Geſchäftspelzjacken von 18 Mark an. Damenpelzgarni⸗ Wintermäutel „ „ RER Stück 13,50 M. 
Preiſen. BL DM 36 re 1 turen, Muff, Kragen, in allen Peli Brüſſeler Teppiche Imit. : 9˙7 75 
8 = 2 e 
H.\chwarzwaldsWwe.ä|| "%: 1 15 e 1 Moderne ſchwarze elzmuffe ze g aeg n 55 a 0,60 
Königs e 2. 22 30 Seid „ Waſchbär, O 8 5 ug it ar inen „„ Fenſter 350 
| geffenf Wieland, Werke à 6 M. in Seidenhaſe On: en 25 elaffe, Skungs Läuferſtoffe ; Mtr. 
b Wollene Unter- Buebii nt 3 as ke 25 4 Mark an. B Gedecke mit 6 Servietten 230 
= eſtellungen, Reparaturen und Mod 
Hemden, Jacken, H. Scholtz 29 ger 2 5 Pelzgegenſtände ee schnell 20 der e ee in größter Auswahl, 
Beinkleider, st At- Th Brosiau, und jergfältig ausgeführt. n Be Bale Serie .. NER 
| Strümpfe, 1 adi- Theater. | ne in nt | 
j Socken nn le San licher Ausverkauf | Für Damen und junge Mädchen 
| sämamtlich iquari 2 — j 2 
Woll i-Arti Artikel Bortinyenks-u.Veriags-Buchhiandiung I VVV e eee al ken 
oll A Artike Wilhelm Koebner [ FSeidene Halstücher, ſpanſſche und Chenillen Tücher und 175 D Be: 
, in reichster Auswahl zu : Zu Chäles, Kopf: und Taillen-Tücher, Schleier, Rüſchen, Wolt- |} 2 75 5 16881 
billigsten Preisen [5563] [(T. F. Maske’s Antiquariat) IR und Tüllſpigen, Stickereien ze. ze. (5890 J. Wachsinann. Boflieferant, Dhlauerf. 84. 
| 5. inrich Ad; 5. ros 8 Bücher! 56, 1. 2 bedeutend unter ter Koſteupreis. e — 
rosses Bücherlager — (5 5 
Heinrich Adam. Gre ale Zweigen dr , Günſigſte Gelegenheit. zu In Weißtahtseinfänfen, Praktiſ ches Weihnachtog eſchenk. 
F t 27 ü 8 Alter zu bekannt b 5 
1 da a REN | Lerne Werke und minotmenen. | u D. Freudenthal, Ring 14, Becherſeite. Feiedrichſtraßze 1 een 2 


rr e, FE 5 


r 


Stadt- Theater. erer er 1 
e e stangen c0ieseifschaſtsreisen re 


8 7 
mar.” Schauſpiel in 5 Acten Fr 7 DER f chts⸗A 8 ell DE 
von G. Freytag. hd U ae El ö nad N Zu u un 7 
W > * en ar 1 8 
um 2. Male: „Graf Hammer- ' ält die ſchz mit Mechanik, 
ben Jule del re (Unter der. 4, Januar 1886 146 Tage 5250 M. "Aegypten, Palästina, C Puppen mit Mufi, 


ON “= 3.6 35 18. Januar 1888 116 „ 4150 „ (Griechenland, Türkei 2 N © - mit Uhrwerk, 
ne 10 Bons-Gorftelung 48. Februari886 10 „ 350 „ Theiltouren zulässie en net pielwaaren | wi Passen, 
(Kleine Preise) Zum 1. Male: 15. März 18866 80 „ 2800 „ duren Zulässig. S seta Velocinedes 
„Irrlicht.“ Schauſpiel in 4 Acten J Mitte April 1886 34 „ 1250 „ Konstantinopel, Athen. — one en 8 = IO0CIpD „ 
8 Felix Philippi. Prospeete für alle ER gratis nu in 1 EIHNACHTS-BAZ / Turnapparate, 
* 8 Im X 2 — 4 5 Croquets. 
Lobe - Theater.? Carl Stangen 8 Reise Bul call, | am um HA u a muB 4 


16288 : % Aristons un 
ST \ %: Herophons, 
1000 der neueſten Stücke ſpielend; 
erner . 
Galanierie=, 
Bijouterie. 


Dinstag. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Die ſchöne Helena.“ 
(Helena, Frl. Jenny Stubel.) 


Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. Simm 3 

| Alina _ Mihaaton Simmenauer 

— Thalia — Theater. # wieiorla-Theater. N 

Dinstag. „Emilia Galotti.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von G. E. 

Leſſing. [6910] 


Berlin W., 24 Keipziger-Strasse 2. 


* inn täglich zu den co 
nteſten Bedingungen. 


Nach auswärts beson- a 
Bar; Vergtinstigungen. ZA 


; dlieltes iche Buch 
I: % 1070 and 
7 & Wri 
ils 


N Täglieh: Grosse f 
Künstler-Vorstellung. 


5 Auftreten neuer, grossartiger 


Salson - Theater. peclalltäten. 
Dinstag „Der Trompeter von] Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Säkkingen.“ Rom. Schauſp. m. G. e b ee EEE 
Verein fü hichte und Alterthum] Aufan 5 Uh ang 1½5 Uhr. 
n für — im] Anfang ½5 Uhr. Anfang ½5 Uhr. 


Mittwoch, den 2. December, Simmenauer 
Abends 7 Uhr. [6907] [ Direction P. . Rudolf Baumann, 


Hlerr Realgymasiallehrer Dr. Krebs: = Buchhandlung, 
Ernst 801 den 448 =. durch Feerie-Theater Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Schlesien (1626). Bis 6. December täglich: Leihbiblisthek 
5 2 - 
Naturwissenschaftliche Section. DB” Samilien-Borftellung. ug 


f. Lederwaaren, 
Albums 
2 in größter Auswahl. ME 5 
. Gleichzeitig eröffne ich einen 5 
ar: vollſtändigen Wus verkauf 
\ meiner Luxusgegenſtände 8 


in cuivre poli wegen Aufgabe derſelben und 

bietet ſich dadurch Gelegenheit, anſehnliche Ge⸗ 

ſchenke zu fabelhaft ermäßigten, aber feſten B 
Preiſen einzukaufen. [6516] R 


Gerson Fränkel, 
Ring 30, 
DEE” Prämiirt 1881. BE 


069 


wu 


(früher Kern’sche). 
2 


Mittwoch, den 2. December, Salbe reife, 2982 — 


Abends 6 Uhr, in der alten Börse: Die Teufelsmühle. Journalzirkel. 


I) Herr Geh. Rath Professor Dr. Hierauf Gymuaftit u. Metamor⸗ 


1 ee ale e een 
: ableau. 0 1 N i 
Erscheinungen. Preiſe: reſerv. Platz 50 Pf., Kinder N 


Heben über | l 1. diaz eo f Kinder 20 
3) Herr Dr. Kassner über Kant- Sonntag, den 6. December 
unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


schuk. 16908] e 
Zelt garten. 


4) Herr Dr. K. v. Chrustschoff 
über einen Ausbruch des Vulcans 
Ri Erſtes Auftreten der ausgezeich- 
gnetſten Akrobaten der Neuzeit 


von Colima. 
3 Brothers Elton, A| 


5) Wahl der Secretäre für die Etats- 
der Wiener Geſangsduettiſten 


- Orchesterverein. | | 
5 Anna u. Carl Katzer. 


Dinstag, den I. Decbr. (7¼ Uhr), 
ſeinem großartigen 


im Breslauer Concerthaus: 
IV. Abonnement-Concert 
Panoptikum. 
Auftreten des Jongleurs 


unter Mitwirkung von Herrn 
Professor Robert Hausmann 

Mr. Gairad, Seren 
der Sängerinnen Frl. Clotilde Ohne jede Anzab lung, 


aus Berlin. 
1) Sinfonie (D-Dur). Haydn. 

Cortini und Frl. Frieda gegen nur 3 Mark monatliche Ab: 
Janina und des Komikers zahlung liefere jofort franco 


—— . — ON TEE cr 


ar AT m m Allein N 
5 55 U DE 855 D OT echtes 
Einziges Zahnreinigungswasser, 
. welches von der 1 
medizinischen Ahademie Paris genehmigt ist 


BOTOT PULVER „ii. | 


Ö| HAUPT-NIEDERLAGE : 229, rue St-Honore Man verlange 


A| FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, PARIS die Unterschrift : 7 
N In Frankreich und im Auslande in allen grösseren Geschäften 


ER: 


. 


2) Concert f. Violoncello. Schumann. 
3) (. 1. Mal): Concert- Ouverture] 

p. 45. A. Klughardt. 6820] 
4) Solostücke für Violoncello: 


& Adagio u. Allegro. Boccherini. | % Herrn Anton Panzer von SET EEE EEE EEE d ͤ ͤ vd EEE y TETSENZEGZETZTERETESSCEH REST STEER 
Perpetuum mobile. und nur noch einige a. Mey € 18 ? i 0 0 ® 
5 0 5 ira der Xylophon-Birtuoien ] Converſations⸗Lexikon, 
) Ouverture zu „Oberon“. Weber.] N 16 Bände, neueſte, buntilluſtrirte] a 2 
> henerirte Billets a4 und 3 Mk. Geschwister Florus 8 Auflage, mit Karten und Abbildungen, ® 8 
nlchtnumerirte à 2 M. sind in der] Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. ] Originaleinband und Preis. r SP TSTTETEBEESEITN BEER EEE FESTES TEE SETRHSTHEE, 2 
Königlichen Hof-Musikalien-, Buch- VCC — — —— EN dm 


75 


Georg Gochsch, Buchhdlg., 
Liegnitz. [7926] 


Weihnachten 1883 


enthaltend eine Sammlung von: [3221] 


AA verſchiedenen Jugendſchriften u. Wilder: 
| büchern für 2 bis 14 jährige Knaben u. Mädchen 
ür A ie, Kunſt IT Roßleder 5 ae |} „Dieſe Bibliothek enthält nur neue, durch unſere früheren Sammlungen noch nicht | 

fand Seca MH. l 10, 11. 12 ] verbreitete Bücher. Unſere Jugendbibliotheken haben ſich ſeit Jahrzehnten in allen deutſchen Landen 
Täglich en Eng . m Rindla bis 12,50, 1 und ohne Uebertreibung in allen von Deutſchen bewohnten Erdtheilen eingebürgert und unbeſtrittene An⸗ 


N ; erkennung gefunden. Sie gehören heute zu den unentbehrlichen Beſtandtheilen des Weihnachtsmarkts. 
= N 9 bis Abends 10 Uhr | Me 368 Unſere Sammlungen haben ſich bei der jugendlichen Leſewelt einen ſolchen Ruf erworben, daß Tauſende W 
F Idi Ahr r eöffnet 5 0 
rau Rappe i-Kahrer, geöffnet. Ä en 


8 ar — 1 tat a AURICH a des ie Lie 28 It pe; son 8 721 oft 8 

3 2 8 Das Panoptikum iſt für Herren,! x es zu verdanken, daß wir für einen jo billigen Preis fo viel Mannigfaltiges u. Gutes, fe d 

— de und Ander 1 f Jeden] Filz⸗Gamaſchen 40 1% das Vorzüglichſte der Jugendliteratur geben können. s 

err Prof. Rappoldi, Dinstag iſt die anatomiſche Abthei⸗ ; 13, 14 1 Jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Knaben und Mädchen, wird verſorgt. Den Eltern wird die 

Kgl. süchs. Hof-Concertmeister. lung nur für Damen geöffnet. Ein⸗ Filzſchaftſtiefel bis 17, 
Billets à 4, 3, 2, 1,50, 1 Mk. trittspreiſe: In das Panoptikum " 15, 17, 9 

in der Musikalienhandlung von 20 Pf., Kinder 10 Pf. Für beide Laugſchäfter bis 21 

Theodor Lichtenberg. Abtheilungen incl. Extracabinet 50 Pf. N 


0 Unbequemlichkeit erſpart, ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen wählen u. kaufen zu müſſen. Denen, welche 
Kinder verſchiedenen Alters zu beſchenken haben, bietet ſich hier ein höchſt vortheilhafter Kauf, da einzelne 
: 5, 6, 7 
Kataloge find an der Kaſſe à 10 Pf.] j ie a ar 
1 W Knabenſtiefel ge 


Werke dieser Bibliothek fast den Werth der ganzen Sammlung repräsentiren. 
Die diesjährige Sammlung übertrifft wiederum alles bisher Gebotene u. alle Erwar⸗ 
—— 7 Min 0 2, 2,50, 3 bis 
Breslauer Concerthaus. Cart Gabriel Meiſel s Nacıiis. Haar. Hausſchuhe *; Mart, 
n Donnerstag, 3. Dechr.: Verein der Litteraturfreunde. 8 Petersburger : 


tungen. Aus deren reichhaltigen Inhalt nennen wir Folgendes: 0 
Ein ſtarker, vollſtändiger hübſch gebundener Jahrgang der prächtigſten u. viel⸗ 
Café National (Malergaſſe). > 2 
Großes Extra⸗Concert Heute Abend a Uhr: Gummi: Schuhe 
[6905] 


und Kunst-Handlung von Julius | ——————— — 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und] Ohlauerstrasse Nr. 67. 


an der Abendkasse zu haben. Carl Gabriel's W TE SZ EETEETTE 5 
vorm. Meisel'sHerrenſchuhwaaren,; 


großes weltberühmtes Prima⸗Qnalität, ſpitz und 


Muſeum 18 F 


Mittwoch, den 9. December, 
Abends 7½ Uhr. 
Grosser Saal der neuen Börse. 


Joachim-Rappoldi- 
Concert. 


Impressario Denis 


Frau Amalie Joachim, 


8165 


ſeitigſten Illuſtrirten Jngendzeitung, deren Ladenpreis fast zwei Drittel des Preises der 
ganzen Sammlung beträgt. Auf 416 Doppelſeiten gleich 832 Seiten Text mit ca. 200 Illuſtrationen ent⸗ 
hält dieſes von den beliebteſten Schiftſtellern redigirte ſchöne Jugendalbum Erzählungen, Märchen, Sagen, 
Geſchichte, Beſchreibungen, Reiſen, Geographiſches, Biographien bedeutender Männer, Naturgeſchichtliches, 
Gedichte, Spiele u. Räthſel. — Das größte Indianer: und Jagdenbuch in hübſcher Ausſtattung 


zum Benefiz e tv. Messina, 5 zu Fabrikpreiſen und trefflichſter Bearbeitung nach Sealsſield. „Die Prairie am Jacinto. Das blutige Block⸗ 
des Herrn Director R. Trantmann trag: Die Chöre i. d. Braut v. Meſſina, empfiehlt [6419] hans. Morton“ mit großen Illuſtrationen, (Der Ladenpreis dieses einen Buches ganz allein beträgt 


nte i Mitmi 3. Recitation: Fauſt (1. Act). 8 
Fran Wede fee Sir, Gäſte find willkommen. [3083] | innen Luft 
flügel E Permann Seren © Breslauer Gewerbe⸗Verein. r 2 
- ee ener . Heut 8 Uhr Verſammlung, alte Ohlauerſtraße Nr. 62, 
€ 1 und 3 1 5 Börſe. 16889] der 5 gegenüber, 
Entree ark, im Vorverkauf bei Lin jung. i d. Staats ‚I parterre, 1. und 2. Etage. 
8 Herrn Th. Lichtenberg 80 Pf. Grin 2. 800 Dane um ei ’ F 
7 Darlehn v. 500 M. bis zur Abe | „ r — — — 
liebich's Etablissement. B, 80 eg c un Hlinil 
ter⸗Vorſtellung. Sicherh. Gefl. Off. sub H. 86 an „ 
Seren 8 e, er. die Exped. der Bresl. Ztg. [8101] für Hautkranke 
I. Gaſtſpiel Fü tf N 4 
der Wiener Damen-Gefellichait| _ Ur Han ranle I um» Maſſage, 
eſſalina 2 Fragte Form 8-11, Nachm. 7s, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
b S] Breslau, Ernſtſtr. 11. 16868] Woh = 
(10 Damen und 2 Herren.) 2 Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
I. Gaſtſpiel Dr. Karl Weisz, |sienst. 10 b. 10 ü Ahr: 5 „ f 
ber, n Ericka.| in Ociterreißelingern approbirt Seira tee r ie n und 55 mit eee Büchern 
E Auf lamben Ve e Pte , c mit vielen Illuſtrationen und bunten Bildern zuſammen zu dem außer⸗ 
und der Operetten: Soubrette e meinen, Bain 865. bl. F. OB. „Br | BE rar 
er peretten bubre ſrünſtliche Sähne, Plomben, neral-Anzeiger“, Berlin SW. 61, F. Damen frei ordentlich billigen Preiſe von nur 6 5 80 Pf. 


änlein Becker. ichmerzlofe Beſeitigung jedes : i i 
we l Ente. 50 Pfg. reſerv. 1 N. Zahnſchmer es ohne Heraus- (Ein Dr. phil. w. Untere. i. Math.] Expedition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung 
des Betrags. 


nahme der Zähne E. Mosche, 3. erth. Gef. Off. sub 8. 0010 5 
Vollſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 


paul Scholtz’s * Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. Briefk. d. Ztg. 18103 
Nudolphi'ſche Exportbuchhandlung in Hamburg. 


fast drei Viertel des Preises der ganzen Jugendbibliothek) oder Tokeah, die weiße Roſe, Hof: 
mann's Reiſe um die Erbe, F. Hoffmaun's durch Afrika, ſämmtlich in ſchöner Ausſtattung. — 
Naturgeſchichtliche Charakterbilder aus der Pflanzenwelt mit 425 Seiten Text 
und 101 Illuſtrationen oder ein anderes Naturgeſchichtliches Werk. — Ein Erzählungsbuch 
von Gustav Nieritz mit Bild gebunden. — Aus der Alt⸗Nordiſchen Vorzeit mit Illnſtrationen 
oder Neuer Märchenkranz od. Anderes. — Das Schatzkäſtlein mit 68 kleinen Erzählungen. — Hiſto⸗ 
riſche Erzählungen von Pichler mit Bild. — Erzählungsbuch mit 4 Bildern „Die Förſterfamilie“ 
oder „durch Kampf zum Sieg“, „das Wiederſehen“ von R. Roth. — Geſchichtenbuch mit 
colorirten Bildern von L. Thalheim in hübſchem Einband. — Erzählungsbücher von den belieb⸗ 
teſten Jugendſchriftſtellern wie Nieritz oder Pichler, Hoffmann, Wiedemann, Lauſch, Elm, 
Roth, Keauth, Pilz, Richter, Höcker, Horn, Schubert, Diez, Baron, Naveau, Gumpert u. A. 
Für Mädchen ein Erzählungsbuch von Bertha Mathe, ein elegantes Feſtgeſchenk oder ein 
Buch v. Katharina Diez. 
ö Für das jüngere Kindesalter: Ein hübſches Bilderbuch mit reizenden Verſen 
und mit 45 Illuſtrationen von Oskar Pletsch. Ein glänzendes Quart⸗Bllderbuch 
„Der Kinder fröhliche Welt in Haus und Wald“ mit 24 künſtleriſchen Illuſtrationen von Gaber und mit 
hübſchen Verſen. — Für die Kleinſten: Ein unzerreißbares colorirtes Anſchauungs⸗ Bilderbuch 
mit Text od. ein Thierbilderbuch u. Anderes. Jedes Alter erhält ſchöne und willkommene Gaben in 


— 


Heute Dinstag: 8077] Heirathsvermittler, die Bekannt⸗ Ei hilol 8 & 
R \ 2°) ichaft in beſſern jüdiſchen Familien im 91 U E = 
Großes Tanzlränzchen. e ihre Adreſſen unter w. i. ſämmtl. Ale. lauch \. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. B. B. 80 in der Exped. der Bresl. 2185 Ben Unterr. z. erth. Gefl. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. Ztg. abgeben. [8082] 1 Off. sub L. 45 Brfk. d. Brsl. Ztg. erb. . EERERN 
U 


* — 


E77 


Schweidnitzerstr. 134, 
Ohlauerstr. 32 & Reuschestr. 14, 


Petit fours 


per Pfd. 2 Mk. 


per Pid. 3 Mk., 
le. Delicatesse! 


uoymıperoadg gupos 


ET, 


Pain de cafe 
& noiseites 
per Pfd. 3 Mk. 


in diversen Formen, 
per Pfd. von 1,60 Mk. ab. 


Breslau-Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
Finanzen fordern wir in Ausführung des $ 7 des dem Geſetze vom 24ſten 
Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) beigedruckten Vertrages vom 12./16. October 
1883, betreffend den Uehergang des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn = Unternehmens auf den Staat, die Inhaber der Stamm⸗Actien der 
Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf, dieſe Actien 


vom 15 Juni 1885 ab gegen Empfangnahme der ver: 


tragsmäßigen Abfindung in Staatsſchuldverſchreibungen bei unſerer Haupt⸗ 
kaſſe in Breslau oder bei der Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin 
(Leipziger Platz 17) einzureichen. 5828] 

Es werden für je 4 Actien à 600 M. Staatsſchuldverſchreibungen der 
4% igen conſolidirten Anleihe zum Geſammt-⸗Nennwerthe von 2700 M. ge: 
währt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 
und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints 
beſtimmter Höhe werden, ſoweit es möglich iſt, berückſichtigt werden. 

Die Staatsregierung iſt bis auf Weiteres bereit, auch eine nicht durch 
vier theilbare Anzahl von Actien zu convertiren, und zwar mit der Maß⸗ 

abe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten 
Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung bewirkt 
wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende Betrag nach dem 
um 1% verminderten Courſe, welcher für Staatsſchuldverſchreibungen der 
40% igen conſolidirten Anleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an 
der Berliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Der in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der 
obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt, wird vom 1. Januar 1885 
ab mit 4% verzinſt. 

Die Staatsichuldverfchreibungen find mit laufenden, im Januar und 
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1885 ab ver⸗ 
ſehen. Da der letzte ausgefertigte Dividenſchein der Stamm-Aetien der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 1884 
era fo find bei dem Umtauſche der Actien nur die Talons miteinzu⸗ 
iefern. 

Die Friſt, innerhalb welcher die Aetien einzureichen find, wird in Ge: 
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 3 des § 7 des Vertrages vom 12./16. 
October 1883 auf ein Jahr, alſo bis zum 31. Mai 1886 einſchließlich 
mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte 
nicht präſentirten Actien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen verlieren. Die Inhaber der nicht umgetauſchten Actien 
ſind im Liquidationsverfahren, mit deſſen Eintritt der Anſpruch auf die 
Gewährung der ihnen für ihren Actienbeſitz zugeſicherten Rente, auch wenn 
die Actien abgeſtempelt worden ſind, erliſcht, lediglich auf den Antheil 
an dem vom Staate vertragsmäßig zu entrichtenden Kaufpreiſe angewieſen. 

Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin können die den 
Actien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen ꝛc. nicht Zug um Zug, 
ſondern erſt einige Tage nach der Einreichung der Actten gegen Wieder⸗ 
ablieferung der zu ertheilenden Interimsguittung ausgehändigt werden. 

Um das ganze Umtauſchgeſchäft möglichſt ſchnell abwickeln zu können, 
erſuchen wir um genaue Beachtung folgender Formalitäten: 

Die Actien nebſt zugehörigen Talons, ſowie die geſammte darauf be⸗ 
zügliche Correſpondenz ſind vom 1. Juni 1885 ab direct an eine der vor⸗ 
bezeichneten beiden Hauptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der be⸗ 
treffenden Directionen — koſtenfrei einzuſenden. ae . 

Jeder Einlieferung umzutauſchender Actien iſt ein Anmeldeſchein mit 
Nummern Verzeichniß beizufügen, wozu Formulare vom 20. Mai c. ab 
von den vorerwähnten Hauptkaſſen zu beziehen und welche entſprechend 
der auf den Anmeldeſcheinen gegebenen Anweiſung auszufüllen ſind. 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Actien, Talons und der Anmelde⸗ 
ſcheine mit Nummernverzeichniſſen findet die Ausgabe der Abfindungen 
gegen vorherige Quittungsleiſtung und Rückgabe der etwa ertheilten 
Interims⸗Quittung ſtatt. 

Anmeldeſcheine mit Nummern⸗Verzeichniſſen, ſowie Quittungen in au⸗ 
derer Form können nicht angenommen werden. 0 

Auswärtigen Präſentanten werden die ihnen zukommenden Abfindungen 
unter Angabe des Nominalwerths der Effecten ꝛc., falls nicht etwa ander⸗ 
weite Declaration ausdrücklich gewünſcht wird, durch die Poſt auf ihre 
Koſten zugeſandt. : 2 N 

Auch wird auf Verlangen der Eingang umzutauſchender Actien porto⸗ 
pflichtig beſtätigt, ſofern die Abſendung der Gegenwerthe nicht bald ge— 
ſchehen kann. 

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 31. Januar 1884 machen 
wir noch auf Folgendes aufmerkſam: ; 1 25 

Befinden ſich bei den zum Umtauſch einzuliefernden Actien noch wicht 
auf Rente abgeſtempelte Stücke, jo iſt für dieſe ein beſonderer Anmelde⸗ 
ſchein mit Nummern -Verzeichniß, wozu Formulare bei denſelben mehr⸗ 
erwähnten Hauptkaſſen zu haben ſind, aufzuſtellen und beizufügen; die 
Actien ſelbſt find jedoch nach Anleitung des Formulars für den Umtauſch 
den übrigen umzutauſchenden Aectien einzuordnen. 

Die bei dieſer Abſtempelung fällig werdende Zuzahlung von 30 Mark 
pro Actie erfolgt mit der Aushändigung bezw. Ueberſendung der vertrags— 
mäßigen Abfindung für die convertirten Actien. 5 . 

Fehlen die hiernach für vorher auf Rente noch nicht abgeſtempelten 
Actien nothwendigen beſonderen Anmeldeſcheine, fo erleidet der Umtauſch 
durch die nachträgliche Aufſtellung derſelben eine entſprechende Verzögerung. 

Breslau, den 24. April 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Außer der vorbezeichneten Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin 
wird auch die Königliche Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Frankfurt a. M. die 
Annahme der Stamm⸗Actien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft behufs deren Umtauſch an der Hauptkaſſe zu Breslau 
vermitteln. 


mit der Maßgabe zu geſtatten, daß dieſe Umtauſchfriſt eine endgültige 
und eine nochmalige Verlängerung derſelben unbedingt ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 30 
Auf diejenigen Actien, welche nicht Ame werden, entfällt im 
Liquidationsverfahren nur der antheilige Kaufpreis an den den Liquidatoren 
ur Verfügung zu ſtellenden 2000000 Mark, d. i. annähernd 11 Procent 
des Nominalbetrages der Actien, während beim Umtauſch auf die Stamm⸗ 
Actien 25 Procent und auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 75 Procent des 
Nominalbetrages der Aetien in Aprocentigen Hr ih 
gewährt werden. 2844 
Breslau, den 31. Auguſt 1885. 


Königliche Eiſenbahn Direction. 


fröck empfe 


Marons glaccs Marzipane 


Marzip.-Masse 


(Bruch), 
per Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., 


Husten-Bonbons 


von vorzüglicher Wirkung, 
per Pfd. 60 Pf,—1 Mk. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 443 Stück Stamm⸗Actien] ein Nachtrag I zur 1 1 Dieſelben enthalten Aufnahme von 
eri 


Litr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern] Stationen in den Verband und 


gezogen worden: 
Nr. 5. 


Chocolade, 
garant. rein, à 1, 1,20 —1,60 M. etc. 
Cacao, 

à 2, 2,20, 2,40 u. 3 Mk., 
k. bei 3 pfd.-Entnahme 1½% Pfd. Rabatt. 


Thee, 


unübertreffl. Qualitäten, 
per Pfd. 2, 2,50, 3, 4, 5, 
6—9 Mk., 15 


Staubthee 2). 


Sehenswürdigkeit Breslaus. Meine Preise sind der vorzüglichen Qualität der Waaren entsprechend billig. 


. 


hlen CO 


m & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8, II. Viertel vom Ringe rechts. 


Mit dem 10. December d. Is. gelangt zu den Tarifheften 1 und 2 für 
den Galiziſch⸗Norddeutſchen Getreideverkehr vom 1. November d. Is. je 


t id un chtigun gen. 
Soweit durch letztere Tariferhöhungen eintreten, gelten die betreffenden 


309. Frachtſätze erſt vom 1. Februar k. Is. ab. 


Exemplare der Nachträge ſind auf den Verbandsſtationen zu haben. 
Breslau, den 25. November 1885. [3257] 
Namens der Verbandsverwaltungen 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 1. December 1885. 
Bis auf Weiteres beträgt der Preis von Coaks ab hieſige 
ſtädt. Gasanſtalten und zwar: 
1) von Gasanſtalten I. und II. Siebenhufener Straße reſp. am 
Leſſing⸗ Maß 55 Pf 
2) von Gasanſtalt III. a. d. Trebnitzer Chauſſee 50 Pf. pro hl. 


r. 11 138. led „ 29. 286. 

429% 438. 538. 585 655. 695. 707. 753. 765. 
789. 812. 840. 867. 907. 916. 1060. 1062. 1188. 
1262. 1265. 1284. 1295. 317. 1320. 1443. 1468. 1553. 
1602. 1638. 1695. 1739. . 1842. 1860. 1972. 1998. 
2084. 2135. 2171. 2215. 332. 2340. 2401. 2402. 2503. 
2521. 2543. 2545. 2550. 2573. 2604. 2631. 2741. 2745. 
2800. 2828. 2829. 2869. 935. 2939. 2985. 3090. 3111. 
3159. 3251. 3411. 3412, 3450. 3475. 3525. 3538. 3552. 
3599. 3611. 3616. 3624. 631. 3706. 3767. 3768. 3818. 
3820. 3923. 4037. 4049. 4080. 4114. 4176. 4221. 4252. 
4311. 4335. 4413. 4417. 4434. 4437. 4452. 4493. 4506. 
4651. 4655. 4735. 4736. 4742. 4794. 4816. 4925. 4927. 
4931. 4938. 4973. 5005. 5024. 5033. 5055. 5064. 5077. 
5092. 5131. 5170. 5264. 5275. 5385. 5437. 5488. 5527. 
5542. 5589. 5599. 5600. 5624. 5706. 5813. 5830. 5915. 
5942. 6022. 6041. 6058. 6072. 6157. 6184. 6254. 6348. 
6349. 6388. 6392. 6428. 6438. 6556. 6573. 6580. 6583. 
6610. 6651. 6793. 6807. 6864. 6901. 6908. 6915. 6927. 
6976. 7090. 7141. 7194. 7463. 7591. 7658. 7672. 7692. 
7728. 7903. 7926. 7965. 8006. 8025. 8054. 8059. 8186. 
8236. 8261. 8280. 8350. 8396. 8538. 8695. 8772. 8864. 
8912. 8962. 8970. 8976. 9048. 9209. 9213. 9224. 9264. 
9265. 9274. 9299. 9368. 9451. 9472. 9500. 9568. 9632. 
9669. 9722. 9726. 9778. 9860. 9981. 10000. 10103. 10105. 
10267. 10431. 10437. 10441. 10468. 10593. 10594. 10631. 10677. 
10688. 10809. 10847. 10900. 10931. 10970. 11014. 11045. 11048. 
11114. 11136. 11176. 11208. 11226. 11276. 11428. 11453. 11523. 
11541. 11615. 11669. 11694. 11706. 11718. 11774. 11783. 11825. 
11843. 11880. 11892. 11933. 12017. 12026. 12033. 12037. 12067. 
12119. 12140. 12173. 12243. 12254. 12310. 12479. 12514. 12609. 
12667. 12763. 12779. 12839. 12922. 12946. 12981. 12997. 13033. 
13061. 13073. 13175. 13210. 13272. 13276. 13502. 13513. 13609. 
13610. 13698. 13722. 13727. 13735. 13782. 13842. 13893. 13950. 
14053. 14064. 14106. 14126. 14190. 14196. 14283. 14332. 14338. 
14406. 14431. 14484. 14488. 14512. 14575. 14664. 14730. 14751. 
14759 14783. 14799. 14866. 15013. 15029. 15083. 15173. 15180. 
15184. 15219. 15259. 15295. 15338. 15363. 15376. 15404. 15450. 
15509. 15646. 15701. 15783 15834. 15904. 15950. 15955. 16007. 
16032. 16113. 16202. 16260. 16451. 16533. 16562. 16579. 16622. 
16668 16718. 16777. 16865. 16901. 16976. 17007. 17018 17077. 
17115. 17255. 17372. 17488. 17490. 17496. 17601. 17652. 17682. 
17809. 17820. 17891. 17945. 18056. 18115. 18117. 18128. 18165. 
18178 18182. 18199. 18250. 18284. 18436. 18481. 18673. 18740, 
18754. 18776. 18780. 18845. 18846. 18913. 18968. 18976. 18978. 
19000. 19182. 19204. 19221. 19240. 19253. 19269. 19327. 19338. 
19357. 19398. 19444. 19511. 19546. 19590. 19599. 19665. 19714. 
19716. 19802. 19867. 19931. 20000. 20057. 20105. 20119. 20159. 
20173. 20244. 20276. 20285. 20316. 20379. 20414. 20425. 20479. 


20510. 20549. 

) Für die Actien Nr. 429 und 585 find Dupli⸗ 
ee . gegen welche die Nückzahlung 
erfolgt. 


Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerth der gezogenen 
Actien erfolgt vom 21. December d. J. ab gegen Aushändigung der 
Actien nebſt den nicht fälligen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags. Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom 
Capitalbetrage in Abzug gebracht. 

Der Inhaber einer gelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf 
Jahren, vom 20. December er. ab gerechnet, abliefert oder für den Fall des 
Verluſtes deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb dieſes fünfrährigen 
Zeitraumes nachweiſt, hat die Werthloserklärung derſelben in Gemäßheit 
des § 7 des 10ten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetzſammlung Seite 601) zu gewärtigen. 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die nachfolgend bezeich⸗ 
neten Aetien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abge⸗ 
liefert, auch nicht gerichtlich mortifteirt oder für werthlos erklärt worden: 

(aus 1883) Nr. 8793. 19407. (aus 1884) Nr. 7465. 17072. 

Breslau, den 1. Juli 1885. a 131 


Königliche Eiſenbahn · Direction. 


An Stelle der auf Seite 39 des fünften Nachtrages zu dem Theil II 
des Deutſch⸗Mittelruſſiſchen Gütertarifs für den Umkartirungsverkehr von 
Wjasma (Moskau⸗Breſter Eiſenbahn) nach den Stationen Tula, Rjaſchsk 
und Jeletz der Rjaſchsk⸗Wjasma Eiſenbahn enthaltenen Frachtſätze treten 
mit dem 1. December c. neuen Styls für den Umkartirungsverkehr von 
Wjasma nach Tula folgende Frachtſätze in Kraft: 

Für Eiſen und Blei, unbearbeitet, 
für Sendungen in Quantitäten 
a. unter 610 Pud: 9,61 Kopefen pro Pud, 
b. à 610 Pud und darüber: 5,81 Kopeken pro Pud. 
Alle Nebengebühren ſind in dieſen Frachtſätzen nicht enthalten. 
Breslau, den 30. November 1885. 32 


Königl. Eiſenbahn ⸗Direetion. 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr 
Finanz⸗Miniſter beſchloſſen haben, gemäß § 5 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat 
(G. S. pro 1884 S. 129), das Eigenthum der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
mit ihrem Betriebs material, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen am 
1. Januar 1886 für den Staat 15 erwerben und die Auflöſung der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen, machen wir hiermit bekannt, 
daß am 1. Januar 1886 die Auflöſung der Oels-Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgt. 2 e EEE N 8 

Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, 
ſich bei uns zu melden. . 6913 

Breslau, den 28. November 1885. Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr Finanz⸗ 
Miniſter beſchloſſen haben, gemäß § 5 des Geſetzes vom 24. Januar 1884, 
betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat 
(Geſ.⸗S. pro 1884 S. 11), das Eigenthum der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit 
ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen am 
1. Januar 1886 für den Staat zu erwerben und die Auflöſung der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen, machen wir hiermit be⸗ 
kannt, daß am 1. Jannar 1886 die Auflöſung der Rechte-Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt. N 16914 

Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, 
ſich bei uns zu melden. 5 8 

Breslau, den 27. November 1885. Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


ad 2 wird bemerkt, daß für die Stubenfeuerung auch maſchinell 
zerkleinerter Coaks auf Gasanſtalt III. verlangt event. beſtellt 
werden kann. [6378] 


Die Verwaltung. 
Billige 


Geschäfts- Drucksachen. 


U 7 22 * ＋ 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 
Post-Packet- Adressen auf M. Pf] Facturen mit Brief 4°- M. Pf 
gelbem Carton...... latte 1050 
Gummirte Packetzettel 350 Memor anden 5 — 
Reise -Avise in Postkarten- Cireulaire 8%. Blatt.. 5.50 
FTA RUE - „ 9180 
Postkarten a. Pa. Carton 5.—] Liefer- und Empfangs- | 
Rechnungen Post-8° .... || 5j— scheine, durchlocht.. || 550 
- - 49.2... 950 Wechsel oder Quittungen || 5 — 
für Gewerbtreib. | Geschäftskarten, Rück- 
Canzlei 4° 500 4501| seite Nota 16 - 
Folio ½ Bg. | Stück | 465 Fuhrmanns-Frachtbriefe | 7 — 
M 1131501 Pa. silbergr. Couverts & 3 — 


1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


Weihnachts- Auskellung 


Chriſtbaumſchmuck, 
Chriſtbaumlichtchen in Wachs, Stearin und Paraffin, 
Wachsſtöcken, gelb, weiß, bunt, 


[5902] 


en mit een 
lacons, mit und ohne Ständer, ſchöner reeller 
Taff e u ! Füllung, 


Extraits, echt engliſche und franzöſiſche, 
Eau de Cologne, echt, 
gegenüber dem Jülichplatz, Jülichplatz Nr. 4, Kloſterfrau, Glocken⸗ 
gaſſe 47, II und eigen Fabrikat, 16912] , 
Kamm⸗ und Bürſtenwaaren 2c. 
ſowie allen zu unſerer Branche gehörigen Artikeln. 


Größte Auswahl, billigſte feſte Preiſe. 
Piver & Comp., Ohlauerſtr. 14. 


Parfumerie⸗ u. Toilette] eifenfabrik u. Handlung. 


Reellität und Billigkeit mein Hauptprincip! 
nur Schweidnitzerſtraße 51. 


Ein Jeder findet ein paſſendes und feines Weihnachtsgeſchenk: 
Hand⸗, Courier⸗, Brief: und Eigarrentaſchen mit und ohne 
Stickerei, Portemonnaies mannigfaltige Auswahl, Scatbloes, 
Albums, Neceſſaires ꝛc., Eigarrenſchränke und ⸗Kaſten, 
Rauchgarnituren in Holz und Cnivre poli, Arbeits⸗, Schmuck⸗, 
Handſchuhkaſten, fein geſchnitzte Holzwaaren, echt Schweizerſachen. 


Nahmen, Schreibzeuge diverſer Muſter, 


Straßen: und Ball⸗Fächer, 

Majolika⸗ und Porzellanſiguren, Jardinieren ꝛc., Bierkrüge 
und Seidel mit feiner Malerei und Genre⸗Bildern; große Auswahl 
in Schmuckgegenſtänden, Colliers, Brochen, Armbändern in 
Coralle, Silber, Bernſtein, Elfenbein, Jet ze. 6826] 

Große Auswahl in Wiener Meerſchaumſpitzen, garantirt gut 
anrauchend, ſowie ſcherzhafte Cigarrenſpitzen in Weichſelholz und 
hunderterlei andere, zu Geſchenken geeignete Artikel empfiehlt 


Hermann Düring. 
Schweidnitzerſtraße 51, Ecke Junlernſtraße. 


Auswahlſendungen in kleineren Sachen bereitwilligſt. 


8 
von engliſchem Noheiſen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
bei 


[8047] 


Ignatz Rosenthal, 
Kurzegaſſe 8—18. 


* 
g 


* 


* 


u 


. — — y 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 27. No⸗ 
vember 1885 ſind an demſelben Tage 
folgende Eintragungen erfolgt: 

1. in unſerem Geſellſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 21 die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma: 

„Bleiche von J. D. Grusch- 
Witz & Söhne“ 
mit dem Sitze zu Lauban als 
Zweigniederlaſſung der in Neu⸗ 
alz a. O. unter der Firma 
„J. D. Gruschwitz & Söhne“ be⸗ 
ſtehenden Hauptniederlaſſung ein⸗ 
getragen ſteht, Spalte 4, 

Die Geſellſchaft iſt durch den 
Tod des Commercienraths Carl 
Heinrich Gruſchwitz aufgelöſt 
und das Handelsgeſchäft auf den 
Kaufmann Paul Alexander 


Gruſchwitz zu Neuſalz a. O. i 


übergegangen, welcher daſſelbe 
unter der bisherigen Firma fort⸗ 
betreibt. (Vergleiche Nr. 309 des 
Firmenregiſters.) 6870 
. in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 309 die Firma: 

„Bleiche von J. D. Grusch- 

witz & Söhne“ 

zu Lauban als Zweignieder⸗ 
laſſung des zu Neuſalz a. O. 
beſtehenden, Nr. 302 des Firmen⸗ 
regiſters des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Freiſtadt eingetragenen 
Handelsgeſchäfts unter der Firma: 
„J. D. Gruschwitz & Söhne“, und 
als deren Inhaber: 

der Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Paul Alexander Gruschwitz 
zu Neuſalz a. O. 

Lauban, den 27. November 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gellenau, 
Kreis Glatz, Band I Nr. 77 auf den 
Namen des Ackerbeſitzers Joſef 
Kollatſchny zuGellenau eingetragene, 
in Gellenau, Kreis Glatz, belegene 
Grundſtück 

am 23. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 32,46 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 

4,4540 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
erſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 


N 


artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 


1 vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
— . — und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei eng des Kaufgeldes 

egen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 96.5 

am 24. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 21. November 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 251 die Firma [6874] 


L. Wechselmann 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann 
Louis Wechselmann 

zu Kattowitz heute eingetragen 
worden. 

Kattowitz, den 20. November 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt bei 
Nr. 9 heute bei der Firma [6871] 
8. Hoffmann 

Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Zabrze, den 20. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verſteigerung. 

Dinstag, den 8. December 
. N 11 Uhr, ver⸗ 
kaufe ich an der Börſe in Glogau, 
Tſchammerhof, öffentlich meiſt⸗ 
bietend 1000 Sack Prima [3224] 


Kartoffel⸗Stärke. 


Horn, Gerichtsvollzieher. 


Erſtattung der Copialien in Ab 


manns 


Adolf Schlesinger 


zu Beuthen OS. iſt heute Vormittags] 


11 Uhr das Concurs-Verfahren er⸗ 
öffnet. f 
Verwalter iſt der Kaufmann 
Friedrich SchoellingzuBeuthen OS. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 19. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 5. Jannar 1886. 


Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ a 


forderungen 
bis zum 5. Jaunar 1886. 
Prüfungstermin 
am 16. Jannar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Herrmann'ſchen Haufe, Ge 
richtsſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 7. 
Beuthen OS., den 28. Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nachſtehender Beſchluß: 


„Aufgebot. 
Der Rechtsanwalt Juſtizrath Freund 
in Breslau, als Generalbevollmäch⸗ 


tigter der Erben des am 5. Juli 1876| 8 


zu Breslau verſtorbenen Obergüter⸗ 
verwalters von Stockhauſen, bat 
das Aufgebot der dem Letzteren am 
16. Auguſt 1875 abhanden gekom⸗ 
menen fünf Stammactien der Saal⸗ 


eiſenbabngeſellſchaſt zu Jena Nr. 5063, 
55 067., über je] 


5064., 5065, 5066 
Einhundert Thaler beantragt. 
Inhaber 
gefordert, ſpäteſtens in dem 
auf Mittwoch, 
den 23. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schloßgaſſe C. Nr. 321, 1 Treope 
boch, anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, 


erfolgen wird. | [5297| 
Sena, ven 9. April 1885. 


Das Großherzoglich 

Sächſiſche Amts: Gericht, 

Abtheilung J. 

gez. Dr. Martin.“ 
wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Jena, den 9. April 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 
Großherzoglich 

Sächſiſchen Amts ⸗Gerichts. 

J. Abtheilung. 

Referendar Obborius. i. V. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Aller- 
höchſten Privilegiums vom 5. Juli 
1867 geſtern erfolgten Auslooſung 
von Obligationen der Stadt 
Krotoſchin ſind folgende Nummern 
gezogen worden: 327 

Littr. A. 15. 45. 46. 82. 168. 180. 

207. 277. 278. 
Littr. B. 10. 26. 29. 31. 40. 42. 
> 7 


52. 57. 

Littr. C. 26. 48. 52. 85. 88. 102, 
149. 150. 153. 155. 157. 160. 
168. 187. 195. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 

werden aufgefordert, den verſchrie⸗ 
benen Capitalsbetrag gegen Rück⸗ 
abe der betreffenden Schuldver⸗ 
re vom 2. Januar 1886 ab 
bei unſerer Gaskaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1883 ſind die Obligationen Littr. C. 
Nr. 49. und 61. und aus der Ver⸗ 
looſung des Jahres 1884 ſind die 
Obligationen Littr. C. Nr. 23. 104. 
107. 137. und 141. noch nicht prä⸗ 
ſentirt worden, weshalb deren In⸗ 
haber aufgefordert werden, den 
Capitalsbetrag derſelben bei Ver⸗ 
meidung weiterer Zinsverluſte gegen 
Rückgabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Talons bei der Gaskaſſe zu 
erheben. 

Krotoſchin, den 29. Mai 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 3 


In der hieſigen Anſtalt werden 
am 1. März 1886 etwa 40 geübte 
Schneider disponibel und ſollen 
anderweit verpachtet werden. g 

Da dieſe Leute gelernte Schneider 
und tüchtige Arbeiter ſind, ſo wäre 
es erwünſcht, dieſelben wieder als 
ſolche weiter zu verdingen. Die Be⸗ 
dingungen ſind im Secretariat der 
Anſtalt einzuſehen, können auch che 

hrift 
bezogen werden. Die Caution beträgt 

Mark. Unternehmer wollen ihre 
Offerten bis 20. December er., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, hierher einſenden, 
können auch in dem alsdann abzu⸗ 
haltenden Submiſſionstermin an⸗ 
weſend ſein. [6378] 

Rawitſch, = 14. November 1885. 


ne 
Strafanſtalts⸗Direetion. 


usrangirte mit Tuch bezogene Ei⸗ 
ſenbahnpelze werden in größeren 
artien, ſowie einzeln abgegeben. 
ſenbahn⸗Uniform⸗Pelz⸗Depöt. 
erderſtraßſe 32, [7436] 


Ueber das Vermögen des Kauf- JR 
[6373] IR 


gt. Der 
der Urkunde wird auf⸗ 


| widrigenfalls] 
die Kraftloserklärung der Urkunde]? 


Dritte zu Nr. Sul der Breslauer Zeitung. 


2 


* 


R. Hausfelder's 
Parfümerien⸗ u. Toiletteſeifen⸗Jabrik u. Handlung, 
N Schweidnitzerſtr. 28. 


Zu Weihnachtspräſenten 


empfiehlt ſeine reiehste Auswahl von 


Cartonagen. 
Handſchuhkaſten 


in geſchmackvollſter Ausführung, mit feinſten Parfümerien gefüllt, 
Inhalt nur beſter Qualität, v. 50 Pf. bis 30 Mark. 


Flacon - Etuis, 


2 Fl. Triple Extrait enthalt., von 


Neizende Körbchen, 


mit Parfüms, 


Cartons mit ff. Seifen! 
& C. v. 30 Pf. bis 4 M. 50. 


Aafraichisseurs 


Gerſtäubungsapparate), von 50 Pf. bis 9 Mark. 


Räucherlampen 
(Platina und Metall). 


deurs, 
eig. Fabrikat, franzöſ. u. englische, in einfachen u. Cryſtallflaſchen, 
in allen Preislagen. 

Bau de Prusse, feine Cartons m. 2 Fl., M. 2,00. 
Bau de Cologne, feine Cartons m. 3 Fl., M. 3.00. 
chte Eau de Cologne, 
in einzelnen Flaſchen und Kiſtchen zu Fabrikpreiſen. 
Chriſtbaumlichtchen, 


5 in Wachs, Stearin und Paraffin. — Lichthalter. ag 
Wachsſtöcke, Wachszug, Wachsnippſachen. SEE 


3 M. an. 


v. 1 M. an. 


aranlirt reine ungeg 
französische 4 


[6468] 


15 


E 


Cenfral-4 
Geschäfte 
(nebst Weinstuben 88 
mit renommirter 8 


10 halbe Liter-Flas chen 


(je eine meiner 10 verschiedenen Sorten) 


u 
für Mark 12. 
Alles Inbegriffen und franco jeder deutschen Bahnstation. 


8 
= 
IE 
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[er] 
werben gegen fichere Hypothek 
geſucht. ff. unter II. 25 254 an 
Haaſenſtein Vogler, Breslau. 


12,000 M. 


werden auf eine Beſitzung von 27 ha 
mit Fabrikanlage, abgeſchätzt auf 
12 000 M., ſofort oder zu Neujahr 
186 geſucht. Man iſt bereit, eine 
Hypothek zu cediren, welche mit 
54,000 M. ausgeht. Offert. werden 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 
unter O0. St. 56. [6746] 


45,000 Mark 


wünſche ich bald oder Neujahr auf 
mein Rittergut als pupillariſch 
ſichere Hypothek à 5% in feſte 
Hand zu cediren. Der Hyp. ſtehen 
nur Sparkaſſen⸗ und Vormund⸗ 
ſchafts⸗Gelder vor à 4¼½% und 
geht ſie us unter der Hälfte der 
Amtsgerichtlichen Grund- und Geb.⸗ 
Taxe aus. — [6884] 

Directe Off. erbitte sub K. R. E. 
Koslitz per Liegnitz. 


Ein n Wb will in einer 
lebhaften Stadt Oberſchleſ. eine 


Holz⸗ u. Bretter⸗Nieder⸗ 
lagerir eigeneRechuungſofort 


errichten und ſucht hierzu einen 
mit der Holzbrauche betrauten, 
verheiratheten Herrn, welcher 
1500 bis 2000 Mark Caution 
hinterlegen kann. 6893 
Offerten mit Augabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Nefer, 
an die Expedition der Bresl. 
Zeitung sub J. S. 78. 


Maſſenfabrikation: 
Poſaunenengel f. d. Chriſtbaum. 
Chriſtbaumbehang. Neuheiten. 
Krippenhäuschen, ca. 20 Sorten. 
Krippenfiguren in Schachteln. 
Jeſukinder u. Engel ꝛc. ꝛc. 
Baumlichter in Wachs und Paraffin. 

Preisliſten frco. gratis. 
Trier'ſche Wachswaaren⸗Fabrik 
(Gehr. Hamacher) 
Trier (Rheinpreußen). 
Solide Agenten geſucht. [2825] 


Anträge auf Unterſuchung von 


Petroleum aun eue Ent⸗ 
flammbarkeit nehmen entgegen 


Die vereidigten Sachverſtändigen 
Wm. Finger und Gustav Crepin, 
Stettin, Pladrinſtraße 3 b. 

Die ſeit 30 Jahren als renommirt 
bekannte Damaſt⸗ und Leinen⸗ 
Weberei mit Raſeubleiche des 
Friedrich Emrich in Hirſchberg 
empfiehlt und verſendet Tiſchzeuge, 
Handtücher, Leinen u. Taſchentücher e. 
zu ſehr billigen Preiſen. Flachs und 
Werg wird beſtens verſponnen u. ver⸗ 
webt, ſowie gegen Waaren u. Garne 
umgetauſcht. Gef. Auftr. erbittet D. O. 


Verkäuflich. 


Hötel u. Reſtaurant 

mit voller Conceſſion in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Oberſchleſiens. — Preis 
30,000 Mark, Anzahl. nach Ueberein⸗ 
kommen. Meldungen unter Chiffre 
A. 120 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [3197] 
E großer eiſerner Geldſchrank 
wird zu kaufen geſucht. Aus⸗ 
führliche Offerten sub N. K. 7 

die Exped. der Bresl. Ztg. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
beabſichtige ich meine große, 
gut erhaltene Specerei⸗Laden⸗ 
S wie auch eine gute 
Seltereinrichtung ſofort billig 
zu verkaufen. [6735] 

S. Roth, 
Groß ⸗Strehlitz. 
Spiritus⸗Stückfäſſer 

von ca. 600 Liter Inhalt, neu oder 
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, 
werden baldigſt zu kaufen geſucht. 
Billigſte Preisaufgabe wird erbeten 
unter Chiffre J. G. 150 poſtlagernd 

Ratibor. [8701] 


Mehrere hundert Scheck 


birkene Reifen 
u 10, 12 und 14 Fuß Länge 
ud abzugeben bei 11500 
Aug. Kurasch, 
Krappitz a. d. Oder. 


5 
à Flaſche 1 M., nach Auswärts 10 Liter incl. werthvoller Korbflaſche 12 M. 


J. P. Karnasch, Breslau, Stocgaſſe 7. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren ö 


C Otillon- g Carneval-Gegenstände, komische Mützen, 
Orden, Knallbonbons, Masken, Perrücken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia« 
litäten empfiehlt die Fabrik von [3219] 
Gelbke K Benedletus, Dresden. 
Illustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 
— —. —. —. DE a ae 
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Zur Fabrikation allein berechtigt die Firma J. P. Karnasch, 
Breslau. Gegründet 1793. à Flaſche 1 und 2 M. 


1878er garantirt 
reiner französischer Cognac, 


a Flaſche 3 Mark, hochfein. 
[6375] 


Burgunder - Punsch - Essenz, 


Specialität von J. P. Karnasch 


B. K. IB. 


Eine Reihe ſehr bedeutender Kaffee = Ernten in 
Braſilien 7 welches vorwiegend geringere Sorten hervorbringt, 


hat den jo wichtigen Nahrungsartikel Kaffee gegenwärtig 
auf einen außerordentlich niedrigen Preisſtand gebracht, ganz 
beſonders auch feinere Qualitäten, welche bis in die neueſte 
Zeit einen höheren Werth behauptet hatten. [3235] 

Von dieſem großen Preisdruck haben wir u. a. durch her⸗ 
orragend billigen Ankauf einiger ſehr bedeutender Partien 


affee von hochedler Qualité Nutzen gezogen und wollen 
dieſelben, um dem geehrten Publikum einen durchſchla⸗ 


genden Beweis unferer Leiſtungsfähigkeit zu geben, unter 
der Bezeichnung: 


Nr. 22 
Nr. 23 


u 


iner Art. 


je 


hier einzig in 


15 5 pr. Pfd. 
Familien⸗Kaffee 1 126 Pf. 
dto. II 114 ⸗ 
5 geröſtet 
ſoweit der Vorrath reicht, abgeben. 


Breslauer Kaffee-Rösterei, 


Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Fernſprech⸗Auſchluſt Nr. 268. 


Emmerich. Caffee. Breslau. 


Der Ablauf der am 25. November von der Niederl. Handel⸗ 


Maatſchappy in Amſterdam abgehaltenen Kaffee⸗Auction 
ermöglicht es uns, die Preiſe für nachfolgende Kaffee's 


zu ermäßigen: [3232] 
Wir notiren vente Preis pro wid. Betrag für 2 
ss feingrün Java, 
ſtatt 83 Pf. 8 
42 großbohnigt, blank, 

gelber Java, ſtatt 92 Pf. M. 0,88 
39 großbohnigt, gelber, Java, 
ſtatt 100 Pf. M. 0,96 
36 2 hochgelber 
ava, ſtatt 110 Pf. M. 1,05 


— 


Sperialität. 


In vervollkommt patentirter Röſtanlage nach holländiſcher Methode 


Dampfbetrieb geröſtete Kaffee's: 


Preis pro Pfund Betrag für 92 8 
# 148 feingeän Java, ſtatt * g für 9½ Pfd 
. 1,04 0,9 oe 


M. 10,45 


M. 0,78 M. 7,41 


M. 8,36 
M. 9,12 
M. 9,98 


Verkauf von 5 Pfund an 


mit 


„142 großbohnigt, blankgelber, 
139 a5 1 101 gelb 3 
: roßbohnigt, gelber Java 
8 nat mia un M. 129 M. 11,40 
z roßbohnigt, hochgelber 
Java, ftatt M. 1385 M. 1,33 M. 12,64 
Verſand durch anz Deutſchland ab 7 
Emmerich a. Rhein, Breslau, Straßburg i. Elſaß. 
Emmericher Waaren⸗Expedition, 


J. L. Kemkes, 
Filiale Breslau, Albrechtsſtraße 1, Ecke Ring. 


Verkauf v. ½ 


Nr RETTET FT FT 


ſowie täglich von 5— 


In einer belebten Kreis- u. Gar: 


Direct erhalten Manila-Cigarren, 


niſonſtadt iſt ein vortheilhaft am] sortirte Originalkiste von 100 M. 12. 


Markte gelegenes, frequentes 


Gaſthaus, 


verbunden mit einer gut betriebenen 


Fleiſcherei u. Wurſtfabrik, 


bald zu verpachten od. zu verkaufen. 
Näh. durch Emil Spiller’s 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Eine ſichere Exiſtenz 
bietet ſich bei geringer Anzahlung 
demjenigen, welcher die sub Nr. 663 
in der Kreisſtadt Pleſchen, Prov. 
Poſen, gelegene viergängige, mit 
52300 Mark gegen 2 verſicherte 
Dampfmehlmühle im Sub⸗ 


haſtationstermine daſelbſt, den 17ten 


December d. I., erſteht. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Bürgermeiſter 
Gabler in Pleſchen. [3128] 


Ein Grundſtück 


nebſt einem rentablen Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt Verhältniſſe 
halber in einer belebten Stadt, 
am Ringe in erſter Lage, [3156] 
zu verkaufen. BU 
Offerten unter II. 25251 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


Meine Filiale Colonial⸗ 
wanren Geſchäft, 


in einem großen Kirchdorfe gelegen, 

mit einem Umſatz von 10: bis 12000 

Mark bin ich willens, ſofort [3227] 

zu verkaufen 

eventuell zu verpachten. 
Waarenlager circa 1000 bis 1500 

Mark. Jährliche Miethe 60 Mark. 
Gefl. Offerten unter Chiffre F. 123 

an Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. 


975 mir gehörige, in der Oder⸗ 
ſtraße hierſelbſt belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Verkaufsladen, Trocken⸗ 
räumen ꝛc., in welchem ſeit 8 Jahren 
ein Lederausſchnitte und Roh: 
ledereinkaufsgeſchäft ſchwunghaft 
betrieben wurde, und welches ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
bin ich Willens, vom 1. Januar 86 
ab anderweitig zu verpachten oder 
zu verkaufen. [8062] 
Krappitz, November 1885. 
Jncob Mokros. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſeit 17 Jahren in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſiens be⸗ 
ſtehendes [3253] 


Specerei⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 


nachweislich gut rentabel, iſt bei 
15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Offert. sub H. 25289 an Haaſen⸗ 
dez Vogler, Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Ein feines 


Maaßgeſchäft 


für 
Herren-Garderobe 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter K. 


I. 81 Exped. d. Brsl. Ztg. [3097] 


Zu kaufen geſucht in 
der Provinz ein Maunfac⸗ 
turgeſchäft. 

Offerten nebſt Bedingun⸗ 
gen unter Chiffre B. C. 84 
beförd. die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [3100] 


Aquarien, 


ſelbſtthätige Zimmer⸗Fontainen 
in größter Auswahl, 


Goldſiſche, 


ſowie ſämmtliche andere 
gierfiſche 
empfiehlt 


[8096 
Julius Huhndort, 
Schmiedebrücke 21. 


Preisliſte gratis und frauen, 
Neue Kaliphat⸗ 


Datteln, 


pro Pfd. 40 Pf., 
beſte große 


Sultanfeigen, 


d. 50 Pf., 
cal u ei 


Traubenroſinen, 


pro Pfd. 80 Pf., 
beſte gemiſchte 


Südfrüchte, 


ſpan. Weintrauben, 
Tyroler Birnen 
und Aepfel, 


Uhr Abends 


gebratene 


Kaſtanien, 


pro Pfd. 30 Pf., 
empfiehlt [6911] 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 
Neue Taſcheuſtraßze 5. 


Osc. Reymann, am Neumarkt 19. 
* Friſche 
grüne Heringe, 


per Pfd. 20 Pf., 
kleine 


Bratzander, 
per Pfd. 40 Pf., 
Schellfisch, 


per Pfd. 25 Pf. 
empfiehlt 8089] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Fuß- Seeſiſch - u. Delicatefen- 
Handlung. 


Mein Lager von 


Souchong- Thee 


iſt durch neue 
Sendungen 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
und empfehle 
ich ſolchen nach 
Qualit. à Pfd. 
3, 4, 5 und 
6 Mark. Wie 
bekannt, iſt die⸗ 
ſer Thee durch⸗ 
SCHE Saus nicht auf- 
TED Br: regend, aber 
doch sehr kräftig, und erlaube ich 
mir daher, das hochgeehrte Publikum 
darauf beſonders aufmerkſam zu 
machen. 16577 


A. Kadoch, 


Junkeruſtr. 1, am Blücherplatz. 
Chineſiſche Thee-Handlung, 
en gros & en détail. 

Briefl. Aufträge werden beſtens 
ausgeführt. 


Reines 
Gäuſefett 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Kaffee, Kaffee, 


roh und täglich friſch gebrannt, 
ganz vorzügliche, auserwählte Sorten 
per Pfd. 55, 60, 65, 70, 80 — 140 Pf. 
Beſter weißer Farin pr. Pfd. 28 Pf. 


: Om. Puderzucker pr. Pfd. 32 Pf. 
Neis, Graupe, Hirſe, Pflaumen] 


per Pfd. 14 Pf. [5632] 


Mehl, Erbſen, Linfen u. Bohnen 2 


per Pfd. 11 Pf. ; 
Beſter Brennſpiritus pr. Liter 33Pf. 
Oranienburger Kernſeife pr. Pfd. 
23 Pfennige. 


Eſchweger und Harz⸗Keruſeife 
pr. N. 


20 Pf. 
Soda pr. Pfd 5 Pf., IC Pfd. 45 Pf. 


Sämmtliche anderen Colonial⸗ 


waaren werden erſtaunlich billig 
verabreicht. 


Wilhelm Kainer 


51 Neuſcheſtraße Nr. 51. 


Hochfeine Tafelbutter 


a Pfund Mk. 1,20 Pf., empfie ot 
Paul Nawrath,: 


j Garten: u. Teichſtr.⸗Ecke. 


Prima- Caviar, 


in hochfeiner Qualität, in ſtets friſcher 
Waare empfiehlt E. Neukireh, 
Nicolaiſtraße Nr. 59. 7913] 


Feinſten Jamaica⸗Rum, 
„ Aras de Batavia, 
„ Halten Cognac, 

Bowlen⸗Weine, 


weiß und roth, in bekannter 380 


offerirt billigſt [638 
Georg Winkler, 


Gatharinenftrafe 5. 
Bitte, genau auf die Firma zu achten. 


Reine Ungar- Weine, 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ 


oder Rothwein (Auslefe) M. 3,40 frco. geſucht 


ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinproducent, 
Werschetz, Ungarn. [2770] 

3 in Pulverform, sofort 
Chen. Tinten löslich, con Dr. Pitschke 


in BONN a. Run. Eisen- Gallustinte, 
dauerhaft, nie bleichend, & Liter 60, 80 und 
100 Pfg. Rothe, blaue, grüne, viol., gelbe u. 
Copirtinte & Liter 1Mk. 20 Pfg. Ein Probe- 
Sort. von 6 Sorten, incl. Copirtinte, & /, Ltr. 
2 Mk. 3 Sorten I Mk. 20 Pf. Versendung 
gegen Nachnahme, Prospecte frei. 


25 Schock ſchöne 
Nohrſchoben 
verkauft das könig⸗ 
lich ſächſ. Wirth⸗ 
ſchaftsamt 3223] 
Sibyllenort. 


„ (HOLOLADE | 

25 
% DOswald| 
F uüsche!“ F 
ES „8 
8 1 22 
ran 


haben in alien 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. —; 
Alle Sorten Thees. S 
Fabrik und Deétail verkauf: & 
Neue Graupenstrasse 12. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognac's, 
à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rum's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia⸗Arac's, Arge de Goa, 
Mandarinen⸗Arae, 

A Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in 1, ½ u. ½ Literflaſchen 
C. F. Lorcke, 
Special⸗Handlung 
echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 

und Cognac's, 2265] 


20 Alte Taſchenſtr. 20. 


Bei Husien, 


Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗, 
Lungen: und Magenkatarrh find die 
Molfenter'ſchen 
Malz⸗Extract⸗Bruſt⸗ 
Bonbons, Ulm, Hafenbad, 

anerkannt das beſte Hilfsmittel. 
Vorräthig in verſiegelten Perga⸗ 
mentpacketen zu 20 und 40 Pfg. bei 
Erich 8 Carl Schneider, Hof 
lieferanten in Breslau. 3057 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offene Stellen aller 
Branchen bringt der 
„dDeutſche Central⸗Stellen⸗ 
Anzeiger“ in Eßlingen, 
1 Würt. (früh. in Tübingen) 
ſtets in größter Anzahl. 
Probe⸗Nru. gratis. (3218) 


„ ee 


Principal geſucht 
für einen Eh der die; 
Eiſenbranche erlernen ſoll. Auch f 
für einen gut empfohlenen Tech- 
niker, ferner für einen gut & 
empfohlenen Buchhalter und & 
für einen gut empfohlenen & 
Kaſſendiener. 16672] ® 
Die Herren Arbeitgeber 8 
der verſchiedenſten Brauchen 
bittet für zuverläſſige, brave; 
Leute um Stellungs⸗Auf⸗ 
träge Zachrau's Bureau und & 
Rendantur, Breslau, Palmſtr., & 
Ecke Grünſtraße. 


Zu 2 Knaben wird ein 


9 8 
Erzieher 
nach Ungarn geſucht, um ſie für's 
Gymnaſium und im Clavierſpiel 
zu unterrichten. [7898] 
Offerten unter D. T. 47 find 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Lehrer oder Lehrerin, moſaiſch, 
wird zum ſofortigen Antritt für 
1. Januar, 5 Kinder, geſucht. 
Muſikal. Bewerber bevorzugt. 
Em. Bosenthal, 
[6802] Bitſchin. 


Eine ifrael. Erzieherin 


mit vorzüglichen Zeugniſſen ſucht 
in feinem Hauſe 7 Engage⸗ 
ment. Offerten sub M. S. 22 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [8080] 


Eine Kindergärtnerin, die auch 
nähen kann, wird per 1. Januar 
eſucht. [6799] 

Siegfried Schlesinger, 
Roſenberg OS. 


orzügl. Kindergärtnerinnen, |. 
gut. Zeugn., empf. Frau Ele: 
mentine Herlitz, Leſſingſtr. 7. [3234] 


ür mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum Antritt p. 1. Januar 
1886 eine junge Dame, tüchtige 
Verkäuferin und von angenehmem 


Aeußeren, bei hohem Salair. Nur 
ſolche wollen ſich melden. 
Photographie erwünſcht. (6901) 


©. Kindermann's Nachf. 
L. Mannheim, 
Loewenberg in Schl. 


Ein junges Mädchen, welches 
bis vor Kurzem in den erſten 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäften 
Rheinlands thätig war, ſucht, geſtützt 


auf gute Referenzen, hier Stellung. 


itte unter E. N. 79 


Gef. Offerten 
1 — 180811 


a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein Mauufactur⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in einer kleinen 
Provinzialſtadt Schleſiens wird per 
bald oder 1. Januar 1886 ein jü⸗ 
diſches Mädchen [8091] 


„als Verkäuferin“ 


. geſucht. 

Dieſelbe ſoll auch zur Unterſtützung 

der häuslichen Wirthſchaft. 
Jamilien⸗Anſchluß wird 
zugeſichert. 

Briefe wolle man gefälligſt unter 
E. 42 an Herrn F. Sitten feld 
Co., Breslau, richten. 


Ein anftändiges moſ. Mädchen, 
E geſetzten Alters, die im Schank 
ſchon vielfach thätig war, ſucht vom 
1. Januar ab als ſolche, oder als 
Wirthin bei einem älteren Herrn 
dauernde Stellung. [7976] 

Offerten unter Chiffre A. B. 100 
poſtlagernd Ujeſt. 


tücht. Köchin melde ſich zum 
ſofortigen Antritt Graupenſtr. 9, J. 


Zur Vertretung 


eines in der Provinz gelegenen, 
älteren 3137 


137] 
Nie . : 8 
Fabrik⸗Etabliſſements 
wird für Breslau 

ein tüchtiger Kaufmann = 
m. 89000 M. Caution geſucht. 

Offerten sub H. 25240 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein ſicherer Agent wird geſucht 
bei einer Proviſion von 500 M., 
der den Verkauf eines Grundſtücks 
nebſt einem rentablen Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Januar 86 
zuſtande bringt. Offerten unter 
II. 25252 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. [3157] 


Ein gewandter, im Speditions⸗ 
fach erfahrener Kaufmann, ge⸗ 
ſetzten Alters, welcher durch Verhält⸗ 
niſſe gezwungen iſt, ſeine Selbſtſtändig⸗ 
keit aufzugeben, ſucht, geſtützt auf beſte 
Referenzen, dauernde Allſtellung in 
einem Speditions⸗Geſchäfte oder in 
einer ähnlichen Branche als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leiter einer Filiale reſp. 
zur Uebernahme einer Vertrauens⸗ 
ſtelle. [8107] 
Offerten beliebe man sub F. 8. 
88 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
gefl. zu richten. 
Ein zuverläſſiger, cautions⸗ 
fähiger und durchaus tüchtiger 
Verkäufer findet als [6796] 


6 2 f 7. 
Geſchäftsführer 
bei hohem Salair ſofort Stellung. 
Polniſche Sprache iſt rc rc 
und werden mit der Nähmaſchinen⸗ 
Branche Vertraute bevorzugt. Mel⸗ 


3 dungen mit Angabe bisheriger Thä⸗ 


tigkeit nimmt die Exped. der Bresl. 
Zig. unter M. B. 64 entgegen. 


Ein ſüchtiger Reiſender 


für ein hieſiges Knopf⸗ und Poſam.⸗ 


Engros⸗Geſchäft, der mit Branche u. 


Kundſchaft genau vertraut iſt, wird 
per 1. Januar geſucht. Offerten u. 


C. C. 83 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für ein Kohlen⸗Engrosgeſchäft 
in Oberſchleſien wird ein erfahrener 


junger Mann, 


welcher die Expedition ſelbſtändig 


leiten kann und die doppelte Buch⸗ 


führung verſteht, zum Antritt per 
1. Januar 1886, oder auch früher, 
geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
werden an Rudolf M En. Breslau, 
sub I. 125 erbeten. [3226] 


Für meinen jungen Mann, 
welcher in der Band⸗, Putz⸗„ 
Weißw.⸗, Wäſche⸗ u. Po⸗ 
ſament. Brauche durchweg 
erfahren und ein tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur 
iſt, auch gute Zeugniſſe beſitzt f 
und ich ſehr empfehlen kann, K 
ſuche per 1. Januar 1886 ander- & 
weitig Engagement. 16883] 

Liegnitz, 1. December 1885. 
II. Wätzoldt. 8 


er 1. Januar 86 ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer. (6885] 
Eduard Doctor, 
Putz⸗, Poſament⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft, 
Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar oder Februar einen mit 
dieſer Branche vertrauten 3228] 


tüchtigen Verläufer. 


Görlitz. Moritz Dreſel. 


8 ein feines Herren-Confections⸗ 
Geſchäft nach Maaß wird ein 
tüchtiger und ſolider Verkäufer, der 
Oberſchleſien mit Erfolg bereiſt, bei 
hohem Gehalt per 1. oder 15. Januar 
geſucht. 8024] 
Offerten unter Beifügung von 
Photographie u. Zeugniſſen an Herrn 
Leopold Riess, Breslau, 
Roßmarkt. 


Für mein Colonial- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der auch gut polnifch f 
ſpricht. 6886] 
Joseph Goldstein, 
Kattowitz. 


Für mein Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1886 einen tüchti en, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis. 168600 
Freimarken verbeten. 
Sohrau Os. S. Cohn. 
Zum 1. Januar 1886 findet 
ein ſehr gut empfohlener jüngerer 
Commis in meiner Wein⸗ und 
Delicateſſeuhandlung Stellung. 
Hirſchberg i. Schl., Novbr. 


Louis Schultz, 
[6919] Hoflieferant. 
Fin Commis, Specerift, kann 
ſich per ſofort event. 1. Januar 
1886 unter poſtlag. 2 Ruda DS. 
melden. [6727] 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


aus der Galauterie- und Luxus⸗ 

waaren⸗Brauche wird ſof. engagirt. 
Julius Olinstein, 
Liſſa (Provinz Poſen). 

Ein gebildeter, in mehreren 
Zweigen der Kaufmannſchaft 
bewanderter junger Mann, Mitte 
zwanziger Jahre, gegenwärtig 
in einem größeren Weif- und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſeit zwei 
Jahren als Buchhalter und 
Correſpondeut beſchäftigt, ſucht 
veränderungshalber per Iſten 
Januar Stellung als Reiſender, 
Buchhalter oder Verwalter irgend 
eines Etabliſſements. 

Gefällige Offerten der Herren 
Chefs wolle man an Herrn W. 
Helwig, Breslau, Schmiedebrücke 
Nr. 40, J., richten. [8070] 


ür mein Galanterie- und Kurz: 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann p. 1. Januar. 
II. Sternberg, 
6900] Beuthen OS. 


n meinem Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren-Geſchäft findet ein tüch⸗ 
tiger junger Mann, der die Branche 
genau kennt, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Engagement per 1. Januar 
1886. Marken verbeten. [6892] 
A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


Ein junger Mann, evangel., 22 J., 
gelernt. Specerift, flotter Ver: 
käufer, gegenw. in Stellung, ſucht 
per 1. Januar 1886 dauerndes 
Engagement. Gefl Offert. sub A. B. 50 
poſtlagernd Zabrze OS. [7923] 


Für ein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchüft wird ein 
ut empfohlener j. Mann per 
Januar 1888 zu engagiren geſucht. 
Offerten unter H. H. 55, ohne 
Freimarken, ſind in der Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. [6740] 


in junger Mann, Manufacturiſt, 
m. beſten Empfehlungen, ſucht 
per 1. Jan. 1886 Stellung i. Compt. 
oder als Lagerhalter. [8061] 
Gefl. Offert. unt. J. Z. 76 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


1 anſt. jung. Mann, Spec., m. gut. 
Zeugn., ſ. per bald od. ſpät. Stell. 
Gefl. Off. O. L. poſtl. Rauden OS. 


Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtauraut in jeder 
Brauche empf. das Bureau von 


A. Schmidt, = 


Breslau, Harrasgaſſe Nr. 1. 


Für einen Lehrling, Vergolder, 
welcher 2 Jahre und 4 Monate 
mit Erfolg gelernt hat, wird zur 
Vollendung ſeiner Lehrzeit ein Meiſter 
geſucht. Offerten unter F. 100 poſt⸗ 
lagernd Miechowitz O. S. [8068] 
Für mein Knopf⸗ und Poſament.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche [8083] 
. 
1 Lehrling, 
Sohn rechtſchaffener Eltern! 


C. Friedmann, 
Goldne Radegaſſe Nr. 6. 


Ein Lehrling, mof., wird für ein 
Deſtillationsgeſchäft bei freier 
Koſt und Logis per bald geſ. 

[8092] Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für 1. April 1886 wird von ruhi⸗ 
gen Miethern eine nen reno⸗ 
virte Wohnung von 4 bis 5 Zim⸗ 
mern nicht über 2te Etage mit 
Gartenbenutzung in der Schweidn.⸗ 
Vorſtadt geſucht. [8098 

Gefl. Off. an die Exped. der Brest. 
Zeitung sub W. H. 82. 


5 2 
Garveſtr. 7 
ſofort od. per 1. Jan. 1886 2 größere 
Wohnungen à 1200 u. 1000 Mark, 
Bade⸗Einrichtung elegant, zu verm. 
Näheres bei dem Wirth, parterre. 
Per 1. April 1886 
Königsſtraße 2, in der 3. Et., eine 
eleg. Wohnung, Schweidnitzerſtraße⸗ 
Front, zu verm. Preis 1200 Mk. 
Näheres bei J. Leipziger daſelbſt. 


Alexanderſtr. Nr. 40a 


iſt per 1. April 1886 die herrſchaftl. 
eleg. ausgeſtattete 1. Etage, beſtehend 
ans 4 Zimmern, Mittelcab, großer 
Küchenſtube, großem Entree, Mäd⸗ 
chengelaß und Zubehör, auch Gartens 
benutzung zu vermiethen. [8104] 
Näheres daſelbſt beim Portier. 
Ven 1. April ab zu vermiethen 
O Muſeumsplatz 7 II drei eleg. 
Zimmer, Cab., Badeeinrichtung ꝛc., 
ſehr geeignet f. kinderloſes Ehepaar 
oder einen Arzt. 6320] 


Herrſchaſtl. Wohnung, 
1. Stock, Nicolai: Stadtgr. 15, 
getheilt od. im Ganzen, iſt vom liter 
April 1886 zu beziehen. [3203] 


28 Freiburgerſtraße 28 


J. Etage, neu renovirt, ſof. zu verm. 


Gräbſchuerſtr. 64 —66 


eleg. freundl. Wohnung. per Neujahr 
v. 165—190 Thlr. zu verm. 7940] 


2 nenn. nn... 7 
Telsgraphische Witterungsberichte vom 30. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgen». 
& D =P eg 
8129 800 | 
Ort 4 N 35 85 2 Wind. Wetter Bemerkungen. 
3388 „© 
* E 23 8 E 55 
Mulleghmore..ı 753 6 SW 4 halbbed. 
berdoen 747 3 [WI wolkenlos. 

Ohristiansund „| 741 7 ISW 2 wolkig. Seegang :nässig, 
Kopenhagen . 748 4 ISSW 3 Regen 
Stockholm 744 0 IW 2 halbbed. 
Haparanda....| 743 —5 [80 4 bedeckt. 
Petersburg — — — — 
Moskau 760 —12 80 1 Schnee 
Cork, Qucenst. 755 9 W 2 bedeckt. 
Brest 762 12 WSW 5 neblig. Hoher Seegang. 
Helder JOB: = Wer neblig. 
A 748 8 WSW 3 bedeckt. 
Hamburg. 751 9 WSW 4 neblig. 
Swinemünde. 749 3 8 4 bedeckt. Nachts Regen. 
Neufahr wasser 751 1 8 1 Schnee. Regen. 
Memel 749] 2 W 6 bedeckt. Grobe See. 
Paris . — 
Münster | 754 | 13 |W7 Regen. 
Karlsruhe 1 762.15 Sw. 5 [bedeckt. 
Wiesbaden. 759 14 SW 2 bedeckt. Nm. u. Abds. Regen. 
München 763 14 W 6 bedeckt. 
Chemnitz ..... 754 13 |W 3 bedeckt. 
8 1752 j 10 WNW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
e 12767 | 7 still Regen 
Breslau ....... 1 754 5 18 3 neblig 
le d' A 5 = f 
a N — | — 
Triest 7e 4 9 | still neblig. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 —= frisch, 6 = stark, 7 
10 == starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 == Orkan, 


Uebersloht der Witterung. 
Ein tiefes barometrisches Minimum liegt in Finnmarken, ein anderes 
über Süd-Norwegen, während der Luftdruck in der Alpengegend am 


höchsten ist. 


An der deutschen Küste sind die Winde wieder schwach 


geworden, dagegen im Süden dauert die starke westliche und süd- 
westliche Luftströmung noch fort. Das Wetter ist in Central-Europa 
trübe, vielfach regnerisch und ausserodentlich warm. Die Temperatur 


liegt an der deutschen Küste bis zu 


in Süd-Deutschland bis zu 15 Grad über der normalen. 


8, in Nord-Deutschland bis zu 12, 
Auf dem 


leizteıen Gebiete ist seit gestern ziemlich viel Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


u 


